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Keues in Kürze.
Jm Preußiſchen Landtag fand geſtern eine aus

gedehnte Debatte zum Kulturetat über Schul-
fragen ſtatt. Kultusminiſter Becker (Dem.) be-
tonte, „unerſchütterliche Richtlinie meiner Amts
führung kann nur eine republikaniſche Politik
ſein“. Zu Einzelfragen übergehend, erklärte er
unter anderem, daß im Jahre 1912 insgeſamt
84 Schülerſelbſtmorde vorgekommen ſeien, im
Jahre 1925 dagegen nur 52.

J

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde
der Neubau der Reichskanzlei nach den Entwurf
von Prof. Siedler genehmigt. Ein Deutſch
nationaler Antrag 500 000 M gegen die Not gei-
ſtiger Arbeiter zu bewilligen, wurde abgelehnt,
zur Behebung der Not der Kleinbinnenſchiffer
wurden 4 Millionen neu in den Etat eingeſtellt.

r

Jm handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichs
tages erklärte Ernährungsminiſter Schiele zur
Frage der Herabſetzung der zollfreien Gefrier-
fleiſcheinfuhr von 120 000 auf 50000 Tonnen,
daß die Einfuhr etwa 440 000 bis 480 000 Rindern
entſpreche, nehme man die Lebendvieh- und
Friſchfleiſcheinfuhr hinzu, ſo komme man auf
eine Einfuhr von rund einer Million Rin-
dern, die wir in Deutſchland ſelbſt aufziehen
könnten.

Wie wir erfahren, halten Zentrum, Deutſch
nationale und Bayriſche Volkspartei in ihren
Wahlaufrufen an der Kardinalforderung feſt, daß
die Lonfeſſtonelle Schule durch Reichsgeſes ſeſt
zulegen ſei. Für das Zentreum iſt eine beſonders
feierliche Erklärung in der Parteivorſtandsſttzung
am 12. April zu erwarten.

J

Jm belgiſchen Senat erklärte geſtern der
Miniſterpräſident Jaſper: Durch die Entlaſſung
von 150 deutſchen Lehrern ſei dem Deutſch
unterricht in Eupen-Malmedy kein ſonderlicher
Abbruch getan worden. Die Klagen über Aus-
ſchreitungen belgiſcher Gendarmen ſeien „über-
trieben“. Die Eupen-Malmedyer Frage ſei
durch die Volksabſtimmung von 1920 endgültig
geregelt worden. Deutſchland habe durch
Locarno die heutigen Grenzen anerkannt. Eine
internationale Debatte über Eupen-Malmedy
könne nicht eröffnet werden.
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Bei einem Beſuch der belgiſchen Königin in
Mecheln kam es zu Kundgebungen flämiſcher
Nationaliſten. Von den Demonſtranten wurden
Hochrufe auf den im Gefängnis ſitzenden Flamen
führer Horms ausgebracht und Amneſtie gefor-
dert. Zwiſchen den Flamen und der Polizei ent-
ſpann ſich ein Handgemenge, wobei fünf Flamen
verhaftet wurden.

Bei einem Empfang der konſervativen Preſſe
erklärte Chamberlain: Jn Aegypten und im Jrak
ließe er lieber die engliſchen Streitkräfte ſprechen,
als die fruchtloſen Noten. Großbritanniens Nach
geben in Aegypten und im Jrak würde einen
Pfeiler der britiſchen Weltmachtſtellung einſtürzen
laſſen und ſei deshalb unmöglich.

i

Auf Grund des neuen engliſchen Wahlrechts
geſetzes für Frauen werden am 1. Mai nächſten
Jahres neue Wahlliſten in Kraft geſetzt werden.
Es wird angenommen, daß die engliſchen Wahlen
im Mai 1929 ſtattfinden werden.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork:
Beim Oberſten Bundesgericht liegen ſchon 39
Arreſtanträge gegen einen Teil der freigegebenen

deutſchen Vermögen vor.
4

Das amerikaniſche Statiftiſche Amt gibt offi
ziell bekannt, daß die amerikaniſche Bevölkerung
am 1. Mai dieſes Jahres ungefähr die Ziffer
120 013 000 erreicht haben wird.

Aus Reuyork wird gemeldet: Als der Dampfer
„Olympic“ mit 84 Ungarn, die an der Enthüllung
des Koſſuth- Denkmals teilnehmen wollten, lan-
dete, brachten ungariſche Kommuniſten am Pier
eine Bombe zur Exploſion und gaben Schüſſe auf
die landenden Ungarn ab. Starke Polizeiauf-
gebote mußten abſperren und die Delegation an
Land geleiten.

Merſeburg, den 15. März 1928

r W e e

Keue Verhaftungen in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind im

Donezbecken neue Verhaftungen vorgenommen
worden. Unter den Verhafteten befindet ſich der
Leiter des Chemiſchen Truſts im Donezbecken. Die
Verhaftung wird damit begründet, daß die Truſt-
verwaltung die Werke wiſſentlich falſch geleitet
habe.

Der Rat der Volkskommiſſare ſtellt ſich hinter
Tſchitſcherin.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat unter
dem Vorſitz Rykows eine Sitzung des Rates der
Volkskommiſſare ſtattgefunden, in der Tſchitſcherin
über ſeine Verhandlungen mit dem deutſchen Bot-
ſchafter berichtete. Der Rat nahm den Bericht zur
Kenntnis und billigte das Verhalten des Außen-
kommiſſariats gegenüber dem deutſchen Vertreter.

Die ruſſiſche Preſſe ſetzt ihre Kampagne gegen
die deutſchen Jngenieure, die jetzt bereits acht Tage
in Haft ſind, fort. Wie verlautet, ſteht ihre Ueber-
führung nach Moskau unmittelbar bevor.

Die Moskauer „Prawda“ und „Jſtjewſki“ mel
den, der Oberſte Gerichtshof habe die Anklage-
erhebung gegen die deutſchen Jngenieure wegen
Spionage angeordnet und die Fortdauer der Haft
beſchloſſen.

Ernſte Beurteilung in Berlin.
Aus Berlin erfahren wir: Es iſt damit zu

rechnen, daß, nachdem Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann und Staatsſekretär v. Schubert
wieder in Berlin ſind, in den allernächſten Tagen
eine deutliche Ausſprache ſowohl in Berlin wie
auch in Moskau ſtattfinden wird. Jn Berliner
politiſchen Kreiſen betont man unter Hinweis
auf den im Berliner Vertrag zugeſicherten
Rechtsſchutz für deutſche Reichsangehörige in
Sowjetrußland, daß die deurſchen amtttchen

Stellen unbedingt die Möglichkeit haben müſſen,
mit den Verhafteten in eine direkte Fühlung-
nahme zu treten und mit ihnen zu ſprechen.
Dies iſt offenbar den deutſchen Stellen bis heute
noch nicht gelungen.

Die Situation muß um ſo ernſter beurteilt
werden, als es ſich nicht nur um einen Zugriff
oder Mißgriff untergeordneter Sowjetbehörden
handelt, ſondern auch die Moskauer Regierung,
vielleicht aus innerpolitiſchen Gründen, das Vor
gehen der Sowjetbehörden im Donezgebiet nach
träglich ſanktioniert hat.

Die „Jſtjewſki“ ſchreibt in einer viel beachte-
ten Weiſe von einer Trübung der Beziehungen
Sowjetrußlands zu Deutſchland. Die Urſachen
lägen auf wirtſchaftlichem Gebiet. Deutſchland
verweigere Sowjetrußland die notwendigen Kre-
dite, die Sowjetrußland in ſeiner augenblicklich
wirtſchaftlich ungünſtigen Lage gebrauche.

Die A. E. G. droht, ihre ſämtlichen 36 Jn
genieure aus Rußland zurückzuziehen.

Gärung unter der ruſſiſchen Berg
arbeiterſchaft.

Wie aus Jekaterinburg gemeldet wird, iſt es
auf der Bergarbeitertagung des Uralgebietes zu
erregten Auseinanderſetzungen gekommen. Dem
Zentralkomitee des Bergarbeiterverbandes wurde
vorgeworfen, der Bergarbeiterſchaft den
Kollektivvertrag auf gezwungen
und deren Forderungen zum Teil un-
berückſichtigt gelaſſen zu haben. Die
Jngenieure und Techniker hätten alle Bedürfniſſe
und Vorſchläge der Arbeiter überſehen. Die Ver-
ſammlung forderte eine erhebliche Einſchränkung
oes Verwultungsapparates.

e

Ein italieniſcher Faſchiſt in Paris
ermorodet.

Paris war geſtern vormittag erneut der Schau
platz eines politiſchen Attentates. Ein italieniſcher
Faſchiſt namens Savoleri iſt von einem Un-
bekannten durch zwei Revolverſchüſſe in den Kopf
getötet worden.

Savoleri war erſt vor kurzem aus Jtalien zum
Beſuch ſeines Landsmannes Serracholi nach Paris
gekommen. Der Attentäter hat ſich vor der Tat
telephoniſch von der Anweſenheit Savoleris in
der Wohnung ſeines Freundes überzeugt. Nach
der Darſtellung Serracholis iſt Savoleri in der
Eingangstür zur Wohnung erſchoſſen worden. Er
und ſein ermordeter Freund hätten in der letzten
Zeit zahlreiche Drohbriefe von Antifaſchiſten er
halten. Von dem Attentäter fehlt jede Spur.
Er hat das Haus völlig unbemerkt verlaſſen
können.

Franzöſſſches Kriegsgerichtsurteil
gegen P aöfinder.

Vor dem franzöſiſchen Militärgericht in
Trier hatten ſich geſtern die Angehörigen einer
Pfadfindergruppe, drei Handelsſchüler aus
Bitsburg, ein Verwaltungslehrling und ein
Polizeibeamter aus Prümm zu verantworten.
Die Anklage gegen die drei Handelsſchüler und
den Lehrling lautete auf Zugehörigkeit zu
einem im ehe Gebiet verbotenen Verein
und gegen den Polizeibeamten auf Beleidigung
eines franzöſiſchen Beamten bei der
übung ſeiner Amtspflicht.

Die angeklagten Pfadfinder hatten ſich in
ihrem Verein an Sportübungen, wie
Staffellauf, Speerwerfen betei-
ligt. Der Sohn des angeklagten Polizei
beamten hatte ebenfalls an dieſen Spielen teil-
genommen. Als ein franzöſiſcher Hendarm bei
dem Polizeibeamten erſchien, war dieſer ſehr
erregt geworden, worauf gegen ihn eine An
klage wegen Beleidigung franzöſiſcher Militär
perſonen erfolgte.

Der Staatsanwalt beantragte
Gefängnisſtrafen bis zu zwer
Jahren, da nach ſeiner Anſicht Pfadfinder-
ruppen vom alten Militärregime organiſiert
eien. Es ſei traurig, zu ſehen, ſo erklärte er
mit einer für einen Vertreter des über
militariſtiſchen Frankreich recht widerlichen
Heuchelei, wie junge Leute nach einem ſo
ſchrecklichen Kriege noch Krieg ſpielen könnten.
Das Urteil lautete für einen der Pfadfinder
auf ſechs Monate Gefängnis und 200 Mark
Geldſtrafe, für den Schriftführer des Pfad-
finderbundes auf zwei Monate Gefängnis, für

Us-

die übrigen Angeklagten auf je einen Monat
Gefängnis. In allen Fällen unter Zubilligung
einer Bewährunggsfriſt. Der Polizeibeamte

Ein polniſcher Juſtizmord.
Der Lemberger Ukrainer-Prozeß hat einen

völlig unerwarteten Abſchluß gefunden. Die
beiden Hauptangeklagten, die des Mordes an dem
polniſchen Zollkurator Sobinzki angeklagt waren,
find zum Tode durch Erhängen verurteilt worden,
weitere acht Angeklagte wurden wegen Beteili-
gung an der ukrainiſchen Militärorganiſation zu
achtjähriger Gefängnisſtrafe verurteilt. Jn der
ukrainiſchen Bevölkerung wird der Spruch des Ge
richtes als ein bewußtes Fehlurteil bezeichnet,
das nach den unwiderlegten Alibibeweiſen der
Angeklagten in keiner Weiſe berechtigt iſt. Aber
es paßt durchaus zuſammen mit der planmäßigen
gewaltſamen Unterdrückung der in Polen leben-
den Ukrainer, die u. a. dazu geführt hat, daß bei
den jetzigen polniſchen Wahlen die Ukrainer durch
Terror und Wahlſchiebungen um den größten
Teil der ihnen zukommenden Stimmen und Sitze
gebracht wurden.

Oſtpreußen muß geſchätzt weröen!
Der Reichswehrminiſter vor dem Reichtag.
Jm Reichstag begründete geſtern der Reichs

wehrminiſter Groener nochmals die Notwendigkeit
des Baues des Panzerſchiffes A. Jn ſehr ernſten,
wenn auch vorſichtigen Worten legte er insbe-
ſondere die Gefahr polniſcher Einfälle in Schleſien
und Oſtpreußen dar und erklärte, daß bei einem
Einfall in Schleſien unſere Landmacht dorthin ge
8 werden müſſe, ſo daß Oſtpreußen le

i, wenn man ihm nicht mit den Seeſtreitkräften
zu Hilfe kommen könne, bis „das ſogenannte Welt
gewiſſen“ ſich rege. Er betonte dann weiter, daß
die W zur Staatsgeſinnung erzogen wer
den müſſe und daß die geit der Reichswehrſenſa
tionen vorüber ſein müſſe. Er bekenne ſich zu
einem geſunden Pazifismus, der aber nicht aus
einer Knechtſchaftsgeſinnung entſpringe, und un
terſtrich die Verdienſte ſeines Vorgängers um die
Wehrmacht die eine abſolute Lebensnotwendig-
keit für den Staat ſei.

Während alle bürgerlichen Parteien mit Aus
nahme der Demokraten dem Miniſter in der Not
wendigkeit des Seeſchutzes für Oſtpreußen zu

immten, übte der ſozialdemokratiſche Redner an
m geſamten Wehretat heftige Kritik, den er als

„luxuriös“ bezeichnete.
Die Sozialdemokraten beantragen zum Marine

etat in 103 Fällen Streichungen in einer Geſamt-
öhe von rund 40 Millionen U. a. beantragen
e im Kapitel „Seelſorge“ 53 900 M. für Be
oldungen ſowie Vergütungen an Zivilgeiſtliche zu
reichen. Weiter ſollen geſtrichen werden die

Koſten für den Bau des Panzerſchiffes A in Höhe
von ſechs Millionen M.- die Koſten für den Bau
der kleinen Kreuzer C, D und E in Höhe von
ſieben Millionen ſowie die Koſten für die Ar
tillerie- und Torpedoarmierungen dieſer Schiffe
in Höhe von 10,3 Millionen und ferner der Betrag
e eher ine M. für Luftabwehrver-
u e. lwurde freigeſprochen. m
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Die Wirtſchaſt
im öemokratiſchen Staat.

Boxtrag von Bergwerksdirektor Leopold M. d. R.
im Wntergarten Halle.

Der Milliardenfehlbetrag der Handelsbilanz,
die Milliardenverſchuldung an das Ausland, die
Not der Landwirtſchaft und ihre Rückwirkungen auf
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, die Lohnkämpfe
und die allgemeine Beunruhigung aller in der
St ft tätigen Menſchen widerlegen die opti-
miſti Behauptungen über einen endgültigen
Wiederaufbau und eine geſicherte Blüte unſeres
Wirtſchaftslebens.

Die Gründe der unbefriedigenden Lage find
in der falſchen geiſtigen Einſtellung und wirt-
ſchaftfremden Politik von heute zu ſuchen.

Am Anfang jeder Virtſchaft ſteht
nicht, wie der Marxismus lehrt, der einzelne
Menſch im Kampf aller gegen alle, ſondern im
merirgendeine Gemeinſchaft, ſei es die Familie
oder die Sippe, die Dorf gemeinſchaft oder der
Stamm. Denn auf einen arbeitenden Mann
kommen immer mehrere wirtſchaftsuntaugliche

ſeien es Männer, Frauen, Kinderreiſe, Kranke, Jnvalide. Hätte jeder nur an ſich
ſelſt gedacht, dann wären die wirtſchaftlich Un
tauglichen untergegangen und es wäre nie eine
Menſchheit, wären nie größere Gemeinſchaften
und die heutigen Völker und Staaten entſtanden.
Wirtſchaft dient alſo ſchon in Urform der
Aufrechterhaltung einer Gemeinſchaft, und dieſen
Grundcharakter hat ſie auch heute bewahrt. Alle
die einzelnen, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer
oder Angehörige der freien Berufe, ſtehen mit
ſchickſalhafter Notwendigkeit auf dem gemeinſamen
Boden der ſolidariſch verbundenen Wirtſchaft.

Ziel aller Wirtſchaft iſt die Beſchaf
fung der zur menſchlichen Exiſtenz notwendigen
materiellen Güter durch das Mitte t
licher Arbeit. Vorausſetzung zu der ei
e Zieles iſt Wir eit, unddie beſitzen am meiſten die m cher Er

findungskraft, mit Luſt zu wirtſchaftlicher Tätig-
keit und Mut zu riſikohaftem Wagnis ausgeſtatteten

Erfolg aber können ſie nur
aben, wenn ſie alle Freiheiten a

Betätigung genießen, ſoweit ſie mit dem Weſen
der Wirtſchaft als einer Arbeit für die Gemein
ſchaft vereinbar ſind, und wenn ihnen der Ertrag
ihrer Arbeit, ihr Eigentum, gefichert iſt.

Denn das Privateigentum iſt die Voraus-
ſetzung und Grundlage aller wirtſchaftlichen Be
tätigung und daher ſoweit man die Geſchichte
zurückverfolgen kann auch die Grundlage aller
Kultur- und Staatsbildung.

Nur diejenigen Völker n blühende Wirt
ſchaft, hohe Kultur, ſtarken Lebenswillen und feſte
ſtaatliche Fügung, bei denen der Ertrag der
Arbeit geſichert und das Eigentum möglichſt ver
breitet iſt. Der Sozialismus dagegen, der eigen
tumsfeindlich iſt bedeutet das Gegenteil von alle
dem. Und d'e Unruhe und Not der deutſchen
Wirtſchaft erklären ſich vor allem daraus; daß durch
die aiaritri cher Grundgedanken unſerer Politik
die Sicherheit des Ertrages der Wirtſchaft und des
Eigentums in Frage geſtellt iſt, r daraus, daß
durch das Schlagwort vom Klaſſenkampf die Er
kenntnis vom Grundcharakter der Wirtſchaft als
einer Gemeinſchaftsarbeit in Vergeſſenheit ge
bracht iſt,

Andererſeits läßt ſich für die wichtige Wirt
ſchaftspolitik kein allgemeines Schema aufſtellen,
vielmehr muß die beſondere Eigenart jedes Volkes
berückſichtigt werden. So können wir nicht e
etwa amerikaniſche e riſe auf unſer Volk
übertragen. Der deutſche Menſch iſt anders als der
Amerikaner iſt Träger uralter Kultur und
weicher gemütvoller. Er will nicht als Wirtſchafts
maſchine, ſondern als Menſch gewertet werden.
Wo dies geſchieht, ſtellt er willig ſeine unermüd-
liche Arbeitskraft zur Verfügung. Wie oft
wir aber in den Betrieben, daß gute Leiſtung der
Arbeiter kaum Anerkennung findet, daß Worte des
Tadels und Befehlston vorhandenen Arbeits-
willen zerſtören, und daß eine Lohnpolitik, dem
einzelnen gegenüber getrieben wird, die kleinlich
iſt und verbitternd wirkt.

Andererſeits muß vom deutſchen Arbeiter ge
fordert werden, daß er dem Weſen der Wirtſchaft
mehr Rechnung trägt als bisher. Unſere Arbeiter-
h weiß, vgt in der wirtſchaftlichen Führer-
ſchicht eine mühſelig erworbene Menge von Fähig-
keiten, Kenntniſſen und Erfahrungen ſteckt, daß
unſere bürgerliche Wiſſenſchaft über eine Quelle
von Erfindungsgeiſt verfügt und in unſeren Hoch-
en eine Fortpflanzungsfähigkeit auch wirtaftlicher Bildung entha ten iſt, die mufſtergültig
genannt werden muß. Die Arbeiterſchaft genröpr
r ob dies alles in der richtigen Weiſe füras Wohl des Volksganzen m gemacht wird,
ob in der deutſchen wirtſchaftlichen Führerſchicht
wirklich der Wille herrſcht, ihre Kräfte i don
Dienſt der Geſamtheit zu ſtellen. Jn den denkenden
Köpfen iſt vielfach der Gedanke anzutreffen, daß
dieſer gute Wille lebt, daß er aber durch das be
ſtehende kapitaliſtiſche Syſtem zur Ohnmacht ver
dammt ſei.

Befreit man ſich von unklaren Schlagworten,
dann erkennt man, daß Kapital unentbehrlich
iſt das erkennt ſelbſt das bolſchewiſtiſche Ruß-
land und zwar gerade im Intereſſe der Arbei



terſchaft, daß Kapital und Arbeit aufeinander an
wieſen ſind; abe auch, daß das Kapital in der

nd frei ſich betätigender wirtſchaftstüchtiger
Perſönl chkeiten ſein müß, weil es nur ſo höchſteErfolge e und den Zweck aller rwaſt

Sicherung der ileep der Gemeinſchaft erreichen
kann. Gerade Rußland iſt das deutlichſte Beiſpiel:
die Abſchaffung des Private gentums und der
privatwirtſchafllichen Betätigung hat das geſamte
Volk an den Rand des Abgrunds gebracht, und
ſehr bald hat man für die weitaus größte und

n gen des n die Landrtſchaft, Privateigentum un rivatinitiativwiederherſtellen müſſen. igüve
Die Geſetzgebung im Deutſchland der Nach

kriegszeit zeigt deutlich den dem ruſſiſchen Kom
munismus weſensverwandten ſozialiſt. ſchen Ein

ſchlag und die Verkennung der Vorausſetzungen
wirtſchaftlicher Betätigung: der Sicherheit des
Arbeitserträges und Eigentums. Daher ſtammen
in erſter Linie die Nöte wirtſchaftlicher ſowie ſee
liſcher Art, unter denen wire alle, ob Arbeitnehmer
oder Arbeitgeber, leiden. Der Fehler aber liegt in
dem falſchen ſtaatspolitiſchen Syſtem, unter dem
wir heute leben, das eine Be ückſicht gung der
Notwendigkeiten der Wirtſchaft, dieſer Grundlage
unſerer Exiſtenz, nahezu unmöglich macht.

Jedes ſtaatliche Syſtem führt zur rrſchaftbeſtimmter Schichten e J e Derſen
Großbeſitz und die wenigen, dann beſteht die Ge-
fahr, daß ſie über die Intereſſen des kleinen
und kleinſten Beſitzes hinweggehen. Herrſcht dagegen die Maſſe, die feſt ahl' der See
dann iſt ſparſame Wirtſchaft des Staates und Be
h der Lebensbedürfniſſe der Wirtſchaftausge chloſſen. Denn dann ſind aügenblidsbebi

niſſe und Stimmungen entſcheidend, während
Wirtſchaft als etwas Organiſches, das in die Ver
gangenheit zurück und in die Zunkunft t
eine über dem Augenblick ſtehende Behandlung
und Pflege erfordert.

Jm jetzigen deutſchen Staatsſyſtem iſt die
Maſſe zum Herren der politiſchen Lage gemacht.
Die Folge iſt, daß ſchon bei der Wahl zu denVolksvertretungen an Stelle der freien Perſonnich
keiten die an Programme und Parteien gebunde-
nen Kandidaten treten. Ebenſo ſteht das aus ſol
cher Kandidatenausleſe entſtehende Parlament
ſtatt in Freiheit in Abhängigkeit von den Maſſen
und von ihren Augenblickswünſchen, Und über den

ſchwebt das Damoklesſchwert des
M ztrauenvotum, das ihnen jede Freiheit
nimmt, richtige, d. h. auf lange Sicht ſtatt auf
Augenblickserfolge gerichtete Politik zu treiben.

Die Folge iſt, daß wir aus einer wirtſchaftlichen
Pot in die andere ſtürzen man denke an die
Inflation oder die heutige Not der Landwirtſchaft

und daß über ſtürzte und ungenügende Maß-
nahmen immer erſt getroffen werden, wenn
ſchwerſter Schaden ſchon entſtanden iſt.

Der Grund allen Uebels liegt darin, daß unſere
heutiges Syſtem womit nicht die Staatsform
gemeint iſt völlig verfehlt iſt. Nirgends in der
Welt herrſcht eine ähnliche Ueberſteigerung des
demokrat ſchen Prinzips. Weder Amerika noch
Frankreich. noch England z Staat und Poli-
tik ſo reſtlos wie wir der aſſen errſchaft aus.
Jn all dieſen Ländern ſteht i tsbeſondere ein
Oberhaus oder Senat neben dem Parlament, und
die Mitglieder dieſer en Kammer ſind durch
langjährige oder lebenslängliche Wahl von der

Stimmung der Wähler unabhängig
gemacht.

Veil aber der Fehler in unſerem Syſtem liegt,
o iſt es falſch für die Fehler und Mängel unſerer
politik die Parteien oder Parlamente oder Re-
zierungen im einzelnen verantwortlich zu machen.
ind alle Anſtrengungen müſſen in erſter Linie auf
Perfaſſungsreform abzielen, auf Aenderung dieſes
-yſtems, das die Verarmung immer größerer
zolkskre ſe infolge ſeiner Unfähigkeit zu wirklicher
Virtſchaftspolitik zur unvermeidlichen Folge hat.
Unſere geſamte e muß ſich wieder darauf
eſinnen, daß die Sicherheit des Arbeitsertrages
ind des Eigentums die Grundlage aller Wirtſchaft
llen Wohlſtandes, aller Kultur und aller Staats
ildung iſt. Sie muß das Eigentum wieder in
en Mittelpunkt ſtellen und zwar nicht das Groß
igentum der wenigen, genau ſo wenig wie die
kigentumsloſigkeit der Maſſen, ſondern das mitt-

lere und e S 973 lenwenigen oder Herrſchaft der Maſſen, die Herrſchaft
des bre ten Mittelſtandes.

Dazu iſt vor allem notwendig, daß die beſitz
loſe und durch die ſozialiſtiſchen Gedankengänge
eigentumsfeindlich gewordene Maſſe wieder zum
Sinn für das Eigentum gewonnen wird. Und
dazu wieder iſt nötig, daß auch ihr der Ertrag der
Arbeit ges iſt und daß ſie die Möglichkeit zum
Beſitz erhält. Der Weg dazu iſt auf der einen Seite
der Leiſtungslohn der dem Wirtſchaftstüchtigen
den Ertrag ſeiner Arbeit gewährleiſtet und auf der
anderen Seite die Mith lfe der Wirtſchaftsunter-
nehmen bei Beſchaffung von Arbe tereigentum.
So dringt jetzt auch bei zahlreichen Unternehmern
die Erkenntnis durch, daß richtiger als Werks-
wohnungsbau die Mitwirkung bei der Finanzierung
des Eigenwohnungsbaus der Arbeiter iſt.

Vor allem aber iſt auch als Vorarbeit wirt-

ſchaftliche Aufklärung nötig. Es muß ein neuer
Glaube in die Menſchen einziehen der Glaube
an die des Einzelſchickſals mit dem
Schickſal der Wirt a Es muß gelingen, die

deen aus den Köpfen zu
vertre.ben. Der Wille zum weitverbreiteten mitt
leren und kleineren Eigentum muß allgemeine
Richtlinie werden, damit unter der nicht nur beiuns, ſondern in allen Ländern drohenden Flut des

tm e in Sozialismus mit dem letzten
Eigentum nicht auch die letzte Grundlage aller
Wirtſchaft und aller ſtaatlichen und kulturellen
Sicherheit vergeht.

Loch iſt der Kampf gegen den Sozialismus
n'cht gewonnen. Deshalb iſt Beſinnung auf dieſe
Grundlage und ſtatt Zerſplitterung und Läſſig-
keit feſteſter Zuſammenſchluß und Kampf aller
Eigentum und Wirtſchaft bejahenden Kräfte
notwendig.

Erſt Verſorgung der Kinder, dann Eheſcheiödung.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages gaben zu

Beginn der geſtrigen Sitzung der Vorſitzende Dr.
Kahl (DVPP,) und die Abgg. Frau Dr. Lüders
(Dem.) und Hampe (Wirtſch.) Erklärungen ab, in
denen ſie ſich gegen den in einer ſchleſiſchen Zei-
tung erhobenen Vorwurf des „Ehebolſchewismus“
verwahren und betonen, daß ſie durch ihre per-
ſönlichen Meinungsäußerungen ihre Fraktionen
nicht bänden

Eine längere Ausſprache entſpann ſich dann
über Abſatz 3 des neuen S 1568a, nach welchem
jeder Ehegatte auf Scheidung klagen kann, wenn
die Ehegatten im beiderſeitigen Einverſtändnis
mindeſtens fünf Jahre völlig ge-trennt voneinander gelebt haben. Wenn dieſe
Vorausſetzungen zur Zeit der Erhebung der Klage
vorliegen, kann die Scheidung aus den 88 1565
bis 1568 nicht begehrt werden.

Zu dieſem Abſatz war von Frau Abg. Dr.
Lüders (Dem.) ein Abänderungsantrag geſtellt
worden, um eine Erleichterung der Eheſcheidung zu
ermöglichen in den Fällen, in welchen der Ehe-
mann in einer an Lebensbedrohung grenzenden
Weiſe Frau und Kinder drangſaliere und miß-
handele. Von Rednern anderer Fraktionen, der
Volkspartei und des Zentrums, wurde der Antrag-
ſtellerin entgegengehalten, daß das geltende Ehe
ſcheidungsrecht und beſonders der vom Ausſchuß
bereits beſchloſſene Abſatz 1 des S 1568a die Schei
dung ſolcher Ehen ermöglichten.

Der demokratiſche Abänderungsantrag wurde

abgelehnt, der Abſatz 3 aber auch nicht ange
nommen. Ohne beſondere Ausſprache wurde Ab-
ſatz 4 angenommen. Er lautet:

„Die Scheidung wird in allen Fällen erſt
ausgeſprochen, wenn die Ehegatten ſich über ihre

gegenſeitige Unterhaltungspflicht und über die
Sorge für die Perſon der gemeinſamen Kinder
geeinigt haben. Kommt die Vereinbarung nicht
zuſtande, ſo wird die Regelung durch das Urteil
erſetzt.“

Abgelehnt wurde dann ein deutſchnationaler
Antrag, der das Recht, auf Eheſcheidung zu klagen,
von der Erreichung eines beſtimmten Lebensalters
abhängig machen wollte.

Nach weiterer Ausſprache beſchloß der Ausſchuß,
den S 1569 des Bürgerlichen Geſetzbuches folgender-
maßen zu ändern:

„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen,
wenn durch eine Geiſteskrankheit des anderen
Ehegatten eine ſo tiefe Zerrüttung der ehelichen
Verhältniſſe eingetreten iſt, daß den Ehegatten
die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet werden
kann.“

Schließlich wurde noch eine Ueberleitungs-
vorſchrift angenommen, welche lautet:

„Wird in der Reviſionsinſtanz die Scheidung
auf Grund der Vorſchriften dieſes Geſetzes be
antragt, ſo hat das Reviſionsgericht die Sache
unter Aufhebung des angefochtenen Urteils in die
Vorinſtanz zurückzuverweiſen.“

Bis 5000 Mark Vollentſchäd' gung
der Auslanösdeutſchen.

Jm Entſchädigungsausſchuß des Reichstages
wurde in der zweiten Leſung des Kriegsſchäden-
ſchlußgeſetzes die hundertprozentige Entſchädigung
bis zu 5000 Mark beſchloſſen. Die dafür not
wendigen Barmittel wurden durch die Hinaus-
ſchiebung des Beginns der Verzinſung der Schuld-
bucheintragung um ein Vierteljahr gewonnen.
Der dadurch noch freiwerdende weitere Betrag von
7 Mill. Mark ſoll dem Billigkeitsfonds angegliedert
oder auf Grund der noch zu beſchließenden Richt-
linien für einige im Geſetz nicht unmittelbar er-
faßte Schadenskategorie verwandt werden.

C

der Wehrwolf trennt ſich
vom Völkiſch- nationalen B!ock.

Der Bundesführer des Wehrwolfs, Studienrat
Kloppe, hat dem Völkiſch- nationalen BVlock mit-
geteilt, daß der Wehrwolf aus dem Block mit der
Freiheitspartei ausgetreten iſt. Der Wehrwolf
erklärt ferner, daß er dem noch beſtehenden Zu
ſammenſchluß der Völkiſchen mit der Deutſchen
Reformationspartei in gleicher Weiſe gegenüber
ſtehe, wie allen anderen im Wahlkampfe auf-

tretenden nationalen und völkiſchen Wahlgruppen.
Er macht ſeine Haltung allen gegenüber davon ab-
hängig, ob die von ihm geſtellten Wünſche erfüllt
werden. Dem Austritt des Wehrwolf aus dem
Block ſchloſſen ſich ferner das Deutſche Banner und
die nationalen Arbeitervereinigungen an.

Das neue Preußenkoſſengeſetz
Erhöhle Kapitalbekeiligung des Skaates.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem
vom Finanzminiſter vorgelegten Entwurf eines
Geſetzes über die preußiſche Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe und eine Erhöhung der Kapital-
beteiligung des preußiſchen Staates zugeſtimmt.
Die Kapitalbeteiligung des preußiſchen Staates
bei der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
wird von 45 Millionen RM. um 130 Millionen
auf 175 Millionen RM. erhöht. Die
preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wird
gleichzeitig zu einer Körperſchaft des öffent-
lichen Rechtes geſtaltet, deren Träger die Ge-
noſſenſchaften und der Staat ſind.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt führt
zu dem Geſetzentwurf u. a. aus, daß im Jnter-
eſſe der notwendigen Beweglichkeit in der Be-
handlung der Perſonalfragen die Ueber-

w

führung des Angeſtelltenappa-
rates vom Beamtenverhältnis
um freien Dienſtvertrag erſ rderlich ſei. Dieſe Regelung greife auch

für das Direktorium Platz.

„Vorbereitung' ſtatt Abrüſtung.
Heute Eröffnung einer neuen Abrüſtungs-

konferenz.

Auf der heute beginnenden, von vierund-
zwanzig Staaten beſuchten Tagung der ror-
bereitenden Abrüſtungskommiſſion werden nach
der Tagesordnung folgende drei Fragen zur
Erörterung gelangen:

Der Bericht des e r überdie Ergebniſſe der eben abgeſchloſſenen Tagung.
Es wird damit gerechnet, daß diejenigen Re
gierungen, die an dem Sicherheitsausſchuß
nich. teilgenommen haben, und zwar Sowjet-
rußland, die Türkei und die Vereinigten
Staaten, grundſätzliche Erklärungen zum
Sicherheitsproblem abgeben werden.

Den zweiten Punkt der Tagesord ung
bilden die Abrüſtungsvorſchläge der ſowjet-
ruſſiſchen Delegation. Man erwartet, daß die
ſowjetruſſiſche Delegation auf eine ſachliche
Erörterung ihrer bekanntlich ſehr weitgehenden
Vorſchläge dringen und eine Stellungnahme
der Kommiſſion zu ihren Anträgen herbei-
führen wird.

Es b. leht jedoch die Abſicht, für die Er
örterung der ſowjektruſſiſchen Vorſchläge eine
Unkerkommiſſion einzuſetzen, ſo daß eine
endgüllige ſachliche Stellungnahme der Ab-
n ngs kommiſſion kaum ſofort ſtattfinden
wird.
Dritter Punkt der Tagesordnung lautet:

„Stand der Abrüſtungsarbeiten.“ Hierbei
wird vorausſichtlich die grundſätzliche Frage
der Weiterführung der geſamten Abrüſtungs-
arbeiten des Völkerbundes aufgerollt werden.
Zur Erörterung gelangen wird zundachſt die
Frage, ob die Kommiſſion ſofort in die zweite
Leſung des vorliegenden Konventionsentwurfs
eintreten oder die Debatte hierüber wiederum
verſchieben ſoll.

Nach der nunmehr zweieinhalbjährigen
Dauer der Vorarbeiten ſcheint die Frage zu
prüfen zu ſein, ob nicht eine Weiterführung der
Vorarbeiten zwecklos erſcheint und im Hin
blick auf das vorliegende, durch die Ab-
rüſtungskommiſſion ausgearbeitete umfang
reiche Abrüſtungsmakterial die Einberufung
der Wellabrüſtungskonferenz in Ausſicht zu
nehmen iſt. Es iſt zu erwartken, daß dieſe
Frage in den kommenden Verhandlungen
der Abrüſtungskommiſſion eine große Rolle
ſpielen wird.

Studentenkrawall in Paris.
Ein linksgerichteter Profeſſor von der medi

ziniſchen Fakultät der Pariſer Univerſität, der
ſchon vorgeſtern an ſeiner Antrittsvorleſung be-
hindert wurde, konnte auch geſtern ſeine erſte
Vorleſung nicht halten, daß er von den Studen
ten mit Trillerpfeifen, Apfelſinen uſw. empfangen
wurde. Nach Verlaſſen des Auditoriums kam es
zwiſchen den gegneriſchen Parteien zu Handgreif-
lichkeiten, die die Polizei zum Einſchreiten zwan
gen. Der Sitz einer republikaniſchen Studen
gruppe wurde von rechtsgerichteten Studenten-
organiſationen überfallen und die Möbelſtücke und
Fenſterſcheiben zertrümmert.
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9iel Lärm um eine Hoſe.
Von unſerem Londoner Vertreter,

Savile Row, London W. iſt die Straße
er Schneiderariſtokratie und als ſolche die Hoch-
urg derer, die die Herrenmode beſtimmen. Hier
auſen die Architekten des korrekten Anzugs für
en Gentleman. Es gibt Schneider und Be-
leidungskünſtler. Die Weiſen, die in Savile
dow den uralten Ritus des Maßnehmens, Zu
hneidens und Anprobierens vollziehen, ſind
ünſtler. Werden auch entſprechend belohnt. Ein
n Savile gebauter Anzug koſtet mindeſtens
5 Pfund, unter Umſtänden aber beträchtlich mehr.
dein Wunder daher, daß der kürzlich verſtorbene
Neiſter Burbridge aus Savile Row ein Ver-
tögen von 85 000 Pfund hinterließ. Freilich, das
ar immer noch weniger als die 116 000 Pfund,
ſie der ungefähr um die gleiche Zeit verſchiedene
Fournaliſt Ken nedy zuſammengebracht hatte.
Der Unterſchied iſt nur der, daß Mr. Burbridge
eine 85 000 Pfund in Ausübung ſeiner Kunſt
rworben hatte, während Mr. Kennedy ſeine
16 000 Pfund vierzigjähriger angeſtrengter Arbeit
ils Berichterſtatter, beſcheidener Lebensführung,
yſtematiſcher Sparſamkeit und einer ihm zuge-
fallenen Erbſchaft von 115 000 Pfund verdankte.
Was beweiſt, daß zwiſchen einem Schneider in
Savile Row und einem Schreiber in Fleet Street
eine gewaltige Kluft klafft.

Aber wenn die Magnaten in Savile Row auch
keine materiellen Sorgen kennen, ſo ſind ſie doch,
wie alle Führer im Reiche der Kunſt, gelegentlich
ſeeliſchen Erſchütterungen ausgeſetzt. Auch in
ihrem ſcheinbar ewig ſonnigen Daſein gibt es
Augenblicke, in denen Zweifel und Hewiſſensnot
ihre dunklen Schatten werfen. Ein ſolcher Augen-
blick iſt jetzt gekommen. Savile Row iſt in Auf-
ruhr. Gegen das Portal der Schneiderakademie
dröhnen Hammerſchläge. Ein Jkonoklaſt iſt auf-
erſtanden und zertrümmert die Geſetzestafeln der
Diktatoren der Herrenmode. Wer iſt der Ver
wegene, der ſich auflehnt gegen die Tyrannei der
von Savile Row dekretierten Form der Belklei-
Duna? Wer iſt der Mächtige, der es fertigbringt,

das Hauptquartier der oberſten Schneiderbehörde
aus ſeiner überlegenen Ruhe aufzuſcheuchen

Es gibt nur einen Menſchen in der weiten
Welt, der es wagen könnte, ſich über die Gebote
der Bonzen von Savile Row hinwegzuſetzen, ohne
ſich gleichzeitig ſeines Anſpruchs auf die Aner-
kennung als „Gentleman“ zu begeben, und das
iſt der Prinz von Wales. Und der Prinz von
Wales hat die Tat getan. Er erſchien vor
einigen Tagen zu einer Veranſtaltung im Lon-
doner Rathaus im Gehrock mit heller Hoſe. Mehr
als das mit aufgekrempelter Hoſe! Sen-
ſation! Wendepunkt! Das Alte ſtürzt
Wenn vor dieſem denkwürdigen Ereignis ein ge-
wöhnlicher Sterblicher ſich hätte einfallen laſſen,
zum W eine helle aufgekrempelte Hoſe zu
tragen, ſo wäre er geſellſchaftlich vernichtet ge-
weſen. Von jetzt ab darf jeder ſich dieſe Aus-
ſchweifung erlauben ohne ſich unter Gentlemen
unmöglich zu machen. Noch mehr: jetzt muß er,
will er zum „smart set“ gehören, die revolutio-
näre Geſte des Prinzen von Wales nachahmen.

Die Tempelhüter in Savile Row ſtehen ent
ſetzt und ringen die Hände. Ein Sakrileg ward
begangen! Seit Begu Brummell, der berühmte
Dandy und Freund Georgs IV., die lange Hoſe
im Gegenſatz zur Kniehoſe in England einge-
führt hatte, war. das beliebte und heute unenk-
behrliche Kleidungsſtück zum Gehrock nicht auf-
gekrempelt getragen worden. Der Prinz von
Wales hat an einer altehrwürdigen Tradition ge-
rüttelt. Jeder andere wäre bei dieſem vermeſ
ſenen Anſturm auf Geſetz und Brauch auf der
Strecke liegengeblieben. Der engliſche Thron-
folger ſteht in Dingen der Herrenmode über dem
Geſetz. Er kann, in Anlehnung an ein ſtolzes
Wort Ludwigs XIV., der Hierarchie von Savile
Row die Herausforderung entgegenſchleudern:
la loi, c'est moi! (Jch bin das Geſetz.)

Die Folgen ſind verheerend. Um nur eines
aufzuführen: wo bisher mindeſtens zwei, für ganz
orihodore Modepuritaner aber drei bis vier Hoſen
nötig waren, da genügt in Zukunft ein einziges
Exemplar. Das bedeutet natürlich Geſchäftsrück-
gang für Savile Row. Was iſt zu machen? Man
hat eine Konferenz abgehalten. Es wurde die
Entſendung einer Deputation an den Prinzen von

J Wales erwogen.
und Geſchichte wurde erörtert. Schließlich einigte
man ſich auf die Einnahme einer abwartenden
Haltung. Man will ſehen, ob der Prinz bei der
nächſten Gelegenheit zum r wieder die
konſervative, das heißt die nicht aufgekrempelte
Hoſe trägt, oder ob er bei der umſtürzleriſchen
Neuerung beharrt und womöglich noch aufreizen
der gekleidet erſcheint, etwa in Zylinder, Frack
und Tennishoſe.

Die Politik des Abwartens iſt zweifellos emp
fellenswert, dann iſt vielleicht die ganze Auf
regung überflüſſig. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Prinz gar nicht die Abſicht hatte, ſich mit
ſouveräner Verachtung über den Komment
von Savile Row hinwegzuſetzen. Wäre es nicht
denkbar, daß er ſich in der Eile entweder im Rock
oder in der Hoſe vergriffen hatte und zwei nicht
re Kleidungsſtücke zuſammen-
oppelte? Jſt es nicht ganz gut möglich, daß der

Prinz, als er die verwunderten Blicke der im
Londoner Rathaus Verſammelten auf die unteren
Enden ſeiner Beinkleider gerichtet ſah und ſich von
der Urſache des allgemeinen Staunens überzeugte,
ſelbſt peinlichſt berührt war und ſein grauſames
Pech verwünſchte? Muß durchaus angenommen
werden, daß der Prinz, als er morgens vor ſeinem
Kleiderſchrank ſtand und Rock und Hoſe heraus-
langte, mit dieſem Akt bedeutungsvolle Gedanken-
gänge verband? Muß der Prinz ſich in jenem
Augenblick unbedingt geſagt haben: Hiſtoriſcher
Moment, du biſt gekommen, heute werde ich eine
neue Epoche der Herrenmode einleiten, nieder mit
Tradition und den Geſetzen von Savile Row, es
lebe die aufgekrempelte Hoſe!? Es iſt kaum
wahrſcheinlich.

Zwar, wir wiſſen: die Hoſe hat ſchon mehr
als einmal den Gang der Geſchichte beeinflußt.
Siehe Sansculotten und Georg IV. von England.
Aber man darf doch der Vermutung Ausdruck
geben, daß es dem Prinzen von Wales vielleicht
völlig fern lag, mit der Kombination Gehrock-
Krempelhoſe einen wohlüberlegten Schlag gegen
die beſtehende Ordnung zu führen. Wie dem aber
auch ſei: der Prinz hat, ob bewußt oder unbewußt,
eine ungeheure Senſation hervorgerufen, und

Die Rolle der Hoſe in Kultur ſeinem nächſten Auftreten im Gehrock wird mit
Spannung entgegengeſehen.

A. Busse.
ccm—[]———

Meſſung der Rffenkraft.
Verſuche an amerikaniſchen Univerſitäten haben

das r Reſultat gezeitigt, daß ſelbſt Affen
mittlere Größe durchweg über eine Körperkraft
verfügen, die der, träſtiger Landarbeiter gle ch-
kommt. Die Kraft der menſchähnlichen Vier-
händer ſteigert ſich aber nicht im Verhältnis zu
hrer Größe, ſondern weit darüber hinaus Die
großen Menſchenaffen, wie Gorilla und Sch m-
panſe, verfügen über Muskelkräfte, die denen er
wachſener Landarbeiter um das Drei- und Vier-
fache überlegen ſind.

Bei den Verſuchen mußte ein Dynamometer
z werden, von dem aus ein ſtarker Strick in
ie Affenkäfige geworfen wurde. Eine Aeffin

mittlerer Größe war leidenſchaftlich mit dem
Spiel einverſtanden und zog mit beiden Händen
1260 Pfund. Beim zweiten Male brachte ſie es,
ermüdet, jedoch nur noch 905 Pfund. Unge-
heuerlich erſcheint die Leiſtung eines Bomas von
Menſchengröße: er zog mit der rechten Hand allein
847 Pfund, etwa dre mal ſoviel, als die ſtärkſten
Athleten unter den Menſchen an Muskelkraft ent-
wickeln können.

Ein Affe von etwa 1,20 Meter Größe brachte
es mit beiden Händen immer noch auf 378 Pfund,
auf mehr alſo, als ein Durchſchnittsmonn unter
günſtigſten Umſtänden an Kraft aufbringen kann.
Zum Vergleiche ſei noch mitgeteilt, daß junge,
kräftige Landarbeiter, die außer ihrer Berufts-
tätigkeit noch viel Sport getrieben hatten, mit
einer Hand bis zu 210 Pfund ziehen konnten. mit
beiden Hängen bis zu 491 Pfund, alſo ſicher Mühe
gehabt hätten, ſich im Ringkampfe mit einem Affen
mittlerer Größe und Stärke zu behaupten!

Das EquitableGebäude, ein Neuyorker Wolken-
kratzer, iſt von 12 000 Menſchen bewohnt, Er iſt
mit ſeinen 37 Srockwerken eine Stadt für ſich, die
täglich von 127 000 Menſchen betreten wird. Aus

n 7 und 10 000Türen hat, werden täglich 63 000 Briefe eund 88 000 abgeſandt. Rriefe empfanger
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Aus ökldt und Umgebung.

Konfirmationszeit.
Der März iſt der Konfirmationsmonat. Dem

Konfirmationstage voraus geht der Sonntag,
wo unſere kirchliche Jugend der Gemeinde vor-
immer wieder darauf hin, daß man dieſem
Familienfeſten und wir weiſen immer und
immer wieder darauf hin, daß man dieſen
Ernſt um der Kinder willen Rechnung tragen
muß. So wird es ihnen eine tiefe Erinnerung
für ihr ganzes Leben ſein, vielleicht ſehr viel
bedeuten können in den tauſenderlei Stürmen
des Lebens.

Es ſollte ſchlicht bei dieſen Feiern zugehen.
Wird nicht ſonſt die Begehrlichkeit und der An
ſpruch in der Jugend gereizt? Will man ein
junges Geſchlecht haben, das an Verwöhnung
mit den Erwachſenen wetteifert? Für die Geiſt-
lichen (das muß ganz offen ausgeſprochen
werden) iſt der Tag der Konfirmation in den
allermeiſten Fällen kein Tag der Freude mehr,
ſondern banger Selbſtprüfung mit einem
ſchmerzlichen Widerſtreit im Herzen; ſie ſehen,
was der Tag für die ihm Anvertrauten ſein
ſollte und was er ihnen in Wirklichkeit iſt. Die
Diener der Kirche befinden ſich in einer Ge
wiſſensnot und ſollen doch ihres Amtes nicht
unter Seufzen walten, ſondern mit Freude; ſie
brauchen deshalb die Unterſtützung des Eltern-
hauſes in der Vorbereitungszeit, beſonders aber
in den Wochen während der Konfirmation.

Man geht ſeit geraumer Zeit in ganz
Deutſchland in amtlichen Kreiſen mit den
ernſtlichſten Erwägungen um, wie man der
Entwertung der Konfirmation Einhalt tun
könne, denn ſo kann es nicht weitergehen. Es
läuft auf eine Reform der Konfirmation und
ihrer Sitte hinaus. Wird der lebendige Teil
unſeres Kirchenvolkes dieſen Beſtrebungen
Verſtändnis entgegenbringen? H.

Gedächtnisfeſer für Profeſſor D. Bithorn.

Jm Domgymnaſium gedachte in einer
eigens dafür angeſetzten Morgenandacht Herr
Studiendirektor Dr. Pillin des entſchlafenen Superintendenten W. Kichorn. Er

zeichnete ausführlich ein Charakterbild dieſes
weitbekannten Merſeburger Geiſtlichen. Er
erinnerte daran, daß Profeſſor D. Bithorn
13 Jahre lang den Religionsunterricht an der
Schule geleitet hat. Profeſſor Bithorn war
ein treuer Freund der Schule und des
Humanismus.

Der Lenz iſt da
Freilich noch nicht auf dem Kalender, auch nicht

in der Wirklichkeit aber das iſt auch heutzutage
nicht maßgebend Das ſicherſte Zeichen des Lenz-
anfanges gibt beſtimmt unſere Damenwelt. Wenn
die Damen trotz Winterſtürme und Schneefall
Neigung verſpüren, ihre Nachmittagsſpaziergänge
länger als ſonſt auszudehnen, wenn ſie die Aus-
lagen in den Schaufenſtern der Modegeſchäfte be
trachten, dann iſt es Zeit, daß die Herren in die
Brieftaſche oder zum wieder Mode gewordenen
„Portemonnaie“ greifen. Der Frühling kündigt
ſich alſo zugleich mit einem griesgrämigen Geſicht
der Herren an.

Wenn dann noch, wie es am Mittwoch der Fall
war, ein altes, bekanntes Modehaus, wie die
Firma H Taitza, eine Mode-Revue veranſtaltet,
die noch den vielverſprechenden Titel „Alles für
die Frauen“ trägt, dann gibt es für die Damen,
ob jung oder alt, kein Halten mehr dann iſt
der Lenz da.

Die Mode-Revvue, die in den „Caſino“-Sälen
ſtattfand hatte die Merſeburger Damenwelt in
Scharen angelock.. Stuhlplätze waren nicht mehr
vorhanden. Selbſtverſtändlich war auch eine An
zahl Herren anweſend, die mit demſelben Jnter-
eſſe die prächtigen Sachen, mit denen ſich unſer
weibliches Geſchlech zu ſchmücken pflegt, bewun-
derte die von den Merſeburger Firmen Marie
Müller Nuchfolger (Haus für eleganten
Damenputz), Wilhelm Gaßmann (Spezial-
geſchäft für Herren- und Damenfriſuren), Ww.
Marie Müller (Schirmſpezialgeſchäft) vorge
führt wurden Den r bildeten natürlich die ſchönen Frühjahrskleider, Män-
tel uſw. der Firma H. Taitza, die von ſechs
reizenden Vorführdamen gezeigt wurden. Aus
geſtellt hatten noch die Firmen Friedrich En-
gel (Nähmaſchinen, Kinderwagen), Albert
Trebſt (Blumenhaus) und Alfred Becher
(Muſikhaus).

Auf der Bühne, die prachtvoll mit Blumen ge
ſchmückt war, verſtanden es die Leipziger
Künſtler, mir einem Sketſch die Erſchienenen
zu unterhalten Eine flott ſpielende Jazzkapelle
beſtritt den muſikaliſchen Teil der Vortragsfolge.
Von den künſtleriſchen Darbietungen verdient be
ſonders die Revue-Tanzerin Käthe Damm her-
vorgehoben zu werden, die in ihren Tänzen „Die
Puppe“ und „Jm Sektrauſch“ ſtarken Beifall er
rang.

Einſchreibebriefſendungen an Eheleute

Die Beſtimmung, wonach Einſchreibebrief-
fendungen, Wertbriefe, verſiegelte Wertpakete ſo
wie Poſt und Zahlungs anweiſungen an Eheleute
oder namentlich bezeichnete Familiengliedar,
Miteigentümer oder Miterben uſw. nur an die
in der Aufſchrift genannten Perſonen gemeinſam
gegen Empfangsbeſcheinigung aller ausgehändigt
werden dürfen, bezieht ſich laut Deutſcher
Beamtenbund Korreſpondenz nur auf diejenigen
Stellen, in denen die in der Aufſchrift genannten
Empfänger zuſammen angetroffen werden. Jſt
dies nicht der Fall, ſo werden die Empfänger
durch Hinterlaſſung einer Benachrichtigung zur
Abbolung der Sendung von der Poſt aufgefordert.

Die Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und Unter
haltung der Geiſel und ihrer Nebenbäche hielt in
der vergangenen Woche in Merſeburg, Müllers
Hotel, ihre zweite Jahresverſammlung
zur Erledigung der ſatzungsmäßigen Regularien
ab. Es wurde die geprüfte Rechnung für das
Jahre 1927, abſchließend mit 41 000 Rm. in den
Ausgaben, vorgelegt und von der Mitgliederver-
ſammlung genehmigt. Alle Ausgaben der Ge-
noſſenſchaft ſind Unkoſten, nur

die Kläranlage am hinteren Gotthardtteich re
präſentiert einen Wert, der ſich für die Ge
noſſenſchaft als ein Vermögen in Höhe von
140 000 Rm. darſtellt.

Auch der Haushaltsplan für das lau-
fende Jahr tritt mit 50 000 Rm. weit hinter die
Aufwendungen des erſten Genoſſenſchaftsjahres
zurück, obwohl er die Beſchaffung einer Entſchlam-
mungseinrichtung zur Reinigung der Kläranlage
einſchließt. Seine Annahme erfolgte ebenfalls
einſtimmig. Zu berückſichtigen iſt, daß den Ge-
noſſen noch Gutſchriften auf Beiträge von
8000 Rm. aus dem Vorjahr zuſtehen. Dem Aus
ſchuß ſowie dem Vorſteher wurde von der Ver-
ſammlung widerſpruchslos Entlaſtung erteilt.
Auch die Ausſprache über die ſonſtigen Punkte der
Tagesordnung nahm einen durchaus ſachlichen
Verlauf, ſo daß man die Hoffnung auf eine

friedliche Zuſammenarbeit
der in der Genoſſenſchaft vereinigten wirt-
ſchaftlichen und kommunalen Grup-
pen für die Zukunft hegen darf.

Eine Entſchlammungseinrichtung für die Kläranlage.

Auf der einen Seite erklärte ſich die Verſamm
lung mit der Herausnahme beſtimmter Anlieger-
ſtrecken von trockengelegten oder trocken zu legen
den Gräben (Hauptgraben und untere Mahl-
geiſel) aus der Koſtenverteilung einverſtcvden,
andererſeits wurde angeregt,

neuausgeworfene Gräben,
oder ſolche, die inzwiſchen eine gewiſſe Bedeutung
als Vorfluter erlangt haben (Verbindungsgraben
bei 3Zſcherben und Abzugsgraben Geuſa-
Atzendorf) neu in den Genoſſenſchaftsplan ein-
zubeziehen,

Die Einbeziehung neuer Gräben iſt eine Ab
ſicht, die als Planänderung ſowohl vorherige
eingehende Prüfung, wie auch die Genehini-
gung der Auſſichtsbehörde erfordert und daher
noch gewiſſe Zeit die Genoſſenſchaftsorgane be
ſchäftigen wird.

Die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes, der
neugewählt werden mußte, blieb unverändert bis
auf die Zuwahl des Herrn Dr. Rieper, Direk-
tor der Zuckerfabrik Stöb nitzz, auf deſſen Ein-
tritt in den Ausſchuß die Gemeinden
graßen Wert legten. Die induſtriellen
Werke ſind dieſem Wunſche durch Abtretung eines
ſtellvertretenden Sitzes entgegengekommen.

Ein Antrag der Mühlenbeſitzer,ihnen für den bei den Schlämmungen durch die Ge-
noſſenſchaft entſtandenen Mehraufwand an
Stromkoſten Entſchädigung zu gewähren, wurde
an den Ausſchuß zur nochmaligen Verhandlung
zurückverwieſen.

Wenn uns auch der Winter noch einmal Schnee-
ſchauer geſchickt hat, es iſt doch nur wie ein letztes
Drohen. Vielfältig kündigt ſich der Frühling an.
Jmmer erneut ſchickt er ſeine Späher ins Land,
einen Zweig nach dem andern, ein Tal nach dem
andern erobert er. Längſt blühen die Kätzchen am
Strauch; ſchon drängen ein paar vorwitzige grüne
Spitzen heraus. Die Natur erwacht. Es gährt
gewaltig im Erdboden, wenn die Sonne an den
gefrorenen Stellen leckt. Man wartet auf ein
paar günſtige Tage zur Ausſaat. Die alte Kraft
jungen Wachstums unſerer Erde will ſich wieder
bewähren. Die Sonne kehrt wieder.

So feiert man am Sonntag Lätare bei uns
in Mitteldeutſchland ſeit altersher den Einzug
des Frühlings und den Abſchied des Winters.
Dieſer Sonntag heißt auch Roſenſonntag, weil der
Papſt da alljährlich eine Roſe weiht, die er an
eine hohe Fürſtin verſchenkt; ſonſt nennt man ihn
auch den „ſchwarzen Sonntag“, und zwar nach
dem alten Volksbrauch, daß man an dieſem Sonn
tag einen

Strohmann in dunkle Kleider
hüllte, hinaustrug und am Ende der Ortſchaft ver
brannte; dann ging man in den Wald und holte
einen Tannen oder Birkenbaum, behing ihn mit
bunten Bändern und Papier, als wenn er voll
der herrlichſten phantaſtiſchſten Blüten wäre; ſo
brachte man ihn in frohbewegtem Zuge heim. Die
Strohpuppe wurde der „ſchwarze Tod“ genannt,
der Baum der „Mai“ oder „Sommergewinn“, Das
Lied bei der Rückkehr lautete:

„Den Tod haben wir hinausgetrieben,
Den Sommer bringen wir wieder.
Des Sommers und des Maien,
Des wollen wir uns freuen.“

Der alte oder ſchwarze Tod in Geſtalt des
Strohmannes iſt der Winter, der ausgetrieben
wird. Dafür kommt der Frühling, und alles freut
ſich und jubelt, daß der Griesgram fort muß und
daß er einen ſchönen, freundlichen Nachfolgeer hat.
Bei dem Feuer, das man anzündete, hatte jeder
ſein Teil, die einen gaben Reiſig, die andern
Stroh, manche trugen altes Gerümpel herzu, das
ſie der Flamme übergaben,. Es iſt die Freude
am jungen, lenzenden Jahr, das heraufzieht.

Die Luſt zu ſingen
kehrt wieder; zugleich auch die Luſt an den Feſten
im Freien unter mancherlei Feiern.

Manches hat ſich dabei geändert. Die heutige
Zeit kennt nicht mehr die Geſchloſſenheit des
Dorfes und der ländlichen Einſamkeit. Hin und
wieder verſucht man, ausſterbende Sitten
neu zu beleben und dabei auch an Frühlings-
feſten zu retten, was ſich retten läßt. Die Kinder
ſind an dieſen Feſten beſonders beteiligt; ihnen
macht das Abbrennen der Feuer großen
Spaß. Hin und wieder bollert man wohl auch

Leſpzig- Merſeburg.
Ein vierter Kraftwagen.

Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt der
Kraftverkehr Freiſtat Sachſen einen vierten
Wagen auf der Strecke einzulegen. Sollte ſich die
Vermehrung durch die Benutzung des Publikums
als rentabel erweiſen, würde eine ſehr er rig
Verbeſſerung des Verkehrs erreicht
ſein. Hierbei wird nochmals auf die Fahrpreis-
vergünſtigungen durch die Ausgabe von 12er, 25er
und Monatskarten aufmerkſam gemacht. Die Mo
natskarten bieten eine Preisermäßigung von faſt

v. H.Ferner iſt bei dem Beginn des Sommerfahr-
planes mit einer Aenderung der r e
der Wager nach dem Bahnhof Merſeburg zu
rechnen. Der Wagen i von der Ober-Burg-
Kraße, Dom-. Schul-, hnhofſtraße nach dem
ahnhof. Hierdurch fällt die r

Entenplan weg; dafür halten die Wagen
am Anfang der Domſtraße. Auch wird eine Halte-
kelle Ecke Kleine Rittexrſtraße exwogen.

Der Winter geht, der Frühling kommt
Erwachen der Natur. „Die Austreibung des Winters.“ Frühlingsfeſte und Frühlingsfeiern.

Allerlei Frühlingsſpiele.
noch Schüſſe ab, um die Saat aus ihrem Winter-
ſchlafe zu erwecken, damit ſie kräftiger wächſt. Dieſe
Frühlingsfeſte fallen praktiſch ſo gut wie ganz
zuſammen mit den Vorbereitungen für die Kon-
firmation. Wenn auch unſere Konfirmations-
ſitten ernſt ſind, ſo entbehren ſie doch nicht einer

tiefen Freude an dem jungen Leben,
das nachdrängt. Die Kinder wachſen in die Reife-
jahre hinein und ſollen nun lernen, eigene Ver-
antwortung zu tragen, die ihnen die Kirche ſchon
mit 14 Jahren gibt, da ſie nach der Konfirmation
am heiligen Abendmahl teilnehmen und zur Ge
meinde der Erwachſenen gehören, wenn ſie auch
noch kein Wahlrecht haben. Man wird nicht ver-
kennen dürfen, daß die Umzüge der Konfirmanden,
ihr Kränzen der Türen, des Altars, der Feſttafel
uſw. letzte Reſte von Frühlingsfeſten und -feiern
ſind, die noch ganz natürlich anklingen.

Und da leben auch die Frühlingsſpiele
auf. Man kennt das Werfen und Stoßen fauſt-
großer Kugeln, man kennt das Kegelſchieben auf
der Straße; man hat auch das Pfahllaufen, wo ſich
zwei Parteien bilden, von denen die eine einen
Läufer ſtellt, der ein Ziel raſcher erreichen muß
als ſich durch Umlaufen um den Pfahl ein Strick
von beſtimmter Länge auf oder abgewickelt hat.
Auch Umzüge von Kindern ſind noch bekannt. An
Stelle dieſer alten Spiele hat man heute vielfach
ſportliche Veranſtalt ungen. Die Luſt,
im Freien zu ſein, iſt wieder erwacht. Sie wird
beſonders geſchürt, wenn das Wetter günſtig iſt,
und erſt unterbrochen durch die Karwoche. Her-
vorgehoben werden ſollen noch die

Bräuche am Palmſonntag,
wo man in früherer Zeit den Einzug in Jeruſalem
durch eine Palmeſelprozeſſion darſtellte. Von
manchen Gelehrten wird behauptet, daß dieſe Pro
zeſſionen von Eſelsritten herzuleiten ſeien, die im
Orient zur Feier des Frühlingsanfangs ſtatt
fanden. Noch heute fällt auf den Palmſonntag ein
in der Altmark und in Thüringen ver-
breiteter Brauch, der mit der kirchlichen Feier
nichts zu tun hat. Die Ehepaare, die ſich im letzten
Jahre verheiratet haben, hängen an Stöcken aus
den Fenſtern ihrer Wohnung Bälle und Nadel-
kiſſen heraus, die an Fäden befeſtigt ſind. Nach
den Bällen ſpringen die Burſchen, nach den Kiſſen
die Mädchen. Es ſind das die „Brautbälle“.
Früher wurden beim Einholen der Bälle beſondere
Lieder geſungen, deren eines lautete:

„Grüne Laub, grüne Staub, grüne überalle,
Dieſen Sommer, dieſen Winter tragen wir die

Balle,
Einen Ball, groß und breit, mit ſeidnem Unter-

kleid.
Mit goldnen Spitzen oben aus,
Schön Bräutigam, ſchöne Braut,
Gebt einen ſchönen Ball heraus.“

Steuer und Schulgelömahnung.
Die bis einſchließlich März 1928 rückſtändigen

Grundſteuern und ulgelder, ſowie Gewerbe
und Hundeſteuern für das Vierteljahr 1927
alſo bis einſchließlich März 1928 ſind nunmehr
innerhalb 3 Tagen zu zahlen

Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Bei
treibung.

Schuttab!adeplätze.
Es muß immer wieder feſtgeſtellt werden, daß

außerhalb der polizeilich bekanntgegebenen
ehe an verſchiedenen Stellen des
Stadtbezirks utt und Aſche abgeladen wird.
Das iſt verboten, weil darunter die Reinhaltung
des Stadigebietes leidet.

Der Magiſtrat ſichert jedem, der eine Perſon,
die eine derartige Uebertretung begangen hat, ſo
namhaft macht, daß deren Vrſtra fung et
kann, für jeden einzelnen Fall eine Belohnung
von 3, Mark zu, die nach Abſchluß des Ver-
fahren geazahlt wird

Ein neues Dienſtbotengeſetz.
Mindeſtens allmonatlich Lohnzahlung. An-

ſpruch auf Urlaub.
Für die Regelung des hauswirtſchaftlichen

Arbeitsvertrages iſt der Entwurf eines Ge-
etzes über die Beſchäftigung in der Hauswirt-
Feſt erſchienen, der einſchneidende Neuerungenüber die Veſchäftigung von Arbeitern und Ange-
ſtellten in der Hauswirtſchaft enthält.

Der Geſetzentwurf, der die Bezeichnung von
Hausgehilfen und Hausangeſtellten einführt, ſetzt
voraus, daß die Angeſtellten in die häusliche Ge-
meinſchaft aufgenommen ſind. Die beiden Par-
teien ſtehen ſich als Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer gegenüber und ſchließen als ſolche einen
Arbeitsvertrag ab. z erſter Linie übernimmt
e der Arbeitgeber die Pflicht, ein bares
ntgelt zu entrichten, das für regelmäßige Zeit-

abſchnitte, die nicht länger als ein Monat ſein
dürfen, an beſtimmten Tagen zu zahlen iſt; er
verpflichtet ſich weiter für geſunde und
ausreichende Koſt Sorge zu tragen.

Nach neunmonatiger Beſchäftigung hat der
eſtellte in den beiden erſten Jahren

nſpruch auf einen Urlaub von mindeſtens 1
Woche, der ſich für die nächſtfolgenden Jahre auf
2 Wochen erhöht.

Hat der Arbeitnehmer Anſpruch auf Koſt, ſo iſt
der Arbeitgeber verpflichtet, ihm während der
Urlaubszeit neben dem baren Entgelt ein an-gem eſſenes Koſtgeld zu gewähren.

Erkrankt der Arbeitnehmer, ſo beſteht der An
ſpruch auf bares Entgelt nur dann, wenn das
Arbeitsverhältnis bei Beginn der Krankheit min
deſtens einen Monat gewährt hat. 14 Tage nach
Beginn der Krankheit erliſcht dieſer Anſpruch.
Sollte eine Krankenhausbehandlung nicht ſtatt
finden, ſo iſt dem Arbeitnehmer die erforderliche
Pflege bis zu ſechs Wochen zu gewähren.

Die Kündigungsfriſt beträgt bei Hausgehilfen
mindeſtens 14 Tage und iſt nur zum Schluſſe eines
Kalendermonats zuläſſig; bei Hausangeſtellten
erhöht ſich die Kündigungsfriſt auf ſechs Wochen
und zwar immer nur für den Schluß eines Kalen-
dervierteljahres. Für friſtloſe Kündigungen gel-
ten beſondere Beſtimmungen, die einer beſonderen
Begründung und Rechtfertigung bedürfen.

Jn dem neuen Geſetzentwurf iſt den hygieni-
ſchen Vorſchriften weitgehend Rechnung getragen.
Arbeits und Ruhezeit, die Sonntagsbeſchäftigung
die Freizeit, die Beſtimmung über Mutterſchutz,
die Anſprüche der Angeſtellten auf Wohn und
Waſchräume werden in dem Geſetzentwurf ein
gehend behandelt. Für Zuwiderhandlungen ſind
für den Arbeitgeber Geldſtrafen bis zu 500 Mark
vorgeſehen.

Kein Ferkelmarkt.
Jnfolge Ausbruch der Maul undKlauenſeuche in Trebnitz und Umgegend

muß gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen An
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom
23. Dezember 1924 (A. BI. 1923, S. 1ff.) der
Ferkelmarkt in Merſeburg bis auf weiteres
unterbleiben.

Viehſeuchen-Entſchädigungsbeiträge
für 1927.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Eigen-
tümer von Pferden, Mauleſeln, Eſeln und Rind
vieh liegt in der Zeit vom 16. bis 29. März 1928
im Rathaus am Markt, 1 Treppe, Zimmer 17,
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Berichtigungsanträge können während dieſer
Zeit dort geſtellt werden.

Beleidigungsklage
Direktor Scherbel gegen Oberbürgermeiſter Hertzog

Der zwiſchen den Parteien ſchwebende Streit
iſt durch nachſtehenden, vor dem Amtsgericht in
Merſeburg geſchloſſenen Vergleich erledigt worden:
Die Parteien ſchließen folgenden Vergleich:

„Der Privatkläger erklärt, daß er den Magi-
ſtrat in ſeinem Rundſchreiben vom 15. Juni 1927
nicht habe beleidigen wollen. Der Angeklagte
erklärt zugleich namens des Magiſtrats, daß er
die vom Privatkläger als Beleidigung aufge-
faßten, im Schreiben des Magiſtrats vom 16.
Juni 1927 aufgeſtellten Behauptungen zurück-
nehme. Der Privatkläger nimmt die Privatklage
zurück. Die ſämtlichen gerichtlichen und außer
gerichtlichen Koſten übernimmt der Angeklagte.“

Ein Märchennachmittag.

Der Kindergarten des Vater-
ländiſchen Frauenvereins, der ſich
in allen Schichten der Merſeburger Bevölkerung
großer Beliebtheit erfreut, hat wieder ein
arbeitsreiches Jahr hinter ſich. Jn wenigen
Wochen werden wieder neue Kinder die An-
ſtalt mit ihrem Geplapper erfüllen und zu
kleinen Abc-Schützen herangezogen werden.
Der geſtrige Nachmittag war zugleich die beſte
Werbung für unſeren gut geleiteten Kinder
garten und ein Abſchiedsfeſt für die Kinder,
für die nun der Ernſt des Lebens beginnen
ſoll. Der Schloßgartenſalon war überfüllt.
Es war köſtlich, zu ſehen, was all' die kleinen
Kinder, Jungen und Mädels, die nun ſchon
mindeſtens ein Jahr die Bänke gedrückt haben,
in dieſer Zeit gelernt haben. Reizende Ge-
dichte wurden aufgeſagt ohne Stocken
und kleine Märchen aufgeführt, und zwar ſo
ausgezeichnet dargeſtellt, daß ſelbſt die Eltern
und Freunde ihre helle Freude daran hatten.
„Dornröschen“, „Dr. Pimmelmann“ und dann
„Die Prinzeſſin auf der Erbſe“ füllten den
wohlgelungenen Nachmittag. Sogar ein Hof-
ballett von 6 kleinen Mädelchen war vertreten.

Die Kleinen waren mit Luſt und Liebe bei
der Sache und entwickelten ein Spieltalent,
das man nur bewundern kann, das aber zu
gleich die beſte Anerkennung für ihre Lehre-
rinnen bedeutete. Zum Schluß wurde noch
in einem Gedicht der Dank an all' die vielen
Tanten, die ſich um die Pflege der keinen



Rinder bemüht haben, ausgeſprochen. Und
dann gab es Beluſtigungen. Kaffee und
Kuchen wurden verzehrt und mancherlei Spiele
veranſtaltet.

Die Eltern, die gekommen waren, um einen
Einblick in die Arbeit des Kindergartens zu
bekommen, waren freudig über die Dar-
bietungen überraſcht.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Kammerlichtſpiele. „Schinderhannes“ und ein gutes

Veiprogramm.
Uniontheater. „Männer vor der Ehe“ und „Der

Verführer“; ferner ein gutes Beiprogramm.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Dame mit dem Tiger

fell“; ein gutes Beiprogramm.
Privat-Theatergeſellſchaft: „Die berühmte Frau“ im

Tivoli.
Ehem. 36er. Verſammlung.

geſetz.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Die be

teiligten Vereine, Verbände und Parteien werden für
Donnerstag, 15. März, 20 Uhr, nach dem Hotel „Alter
Deſſauer“ zu einer Verſammlung eingeladen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag,
Mittwoch, 14. März, 15 Uhr, im Schloßgartenſalon
Märchennachmittag, geſpielt von Kindern des Kinder-
16. März, 20.15 Uhr im Caſino Pflichtverſammlung.
Die Kameraden des Scharnhorſt ſind hiermit ein
geladen. Gleichgeſinnte, die dem Stahhelm beitreten
wollen, ſind willkommen.

Wehrwolf. Freitag, 16. März, 20 Uhr, im Caſino.
Verſammlung.

Wehrwolf. Sonntag, 18. März, 10 Uhr, im Reichs
kanzler Kreisſitzung.

Verein ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialſfreunde Merſeburg und Umgegend. Sonn-
abend, 17. März, 20 Uhr, Alter Deſſauer, Monatsver-
ſammlung. Gäſte willkommen.

Am 25. März
Reichstagsabgeordneter

Vortrag: Reichsſchul

Deutſchnationgler Arbeiterbund.
Deutſcher Abend im „Caſino“.
Leopold ſpricht.

Die Abgabe einer Gewerbeſteuer
Erklärung.

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuer
erllärung für 1928 für die Gewerbeſteuer nach dem

Gewerbeertrag.
I.

Eine Steuererklärung iſt abzugeben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,

deren Gewerbeertrag im Kalenderjahre 1927 den
Betrag von 6000 RM. überſtiegen hat;

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Ge
werbeertrages für alle gewerbeſteuer-
pflichtigen Unternehmen, bei denen der Gewinn
auf Grundlage des Abſchluſſes der Bücher zu
ermitteln iſt;

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,
für die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteueraus-
ſchuſſes eine Steuererklärung beſonders verlangt
wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Inhaber des Be
triebes abzugeben.

II

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver
pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung
unter Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks

Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbetreibende, off.
Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſell-
ſchaften),

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſonen),
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter Gew. 1

oder 2 für Unternehmer mit Betriebsſtätten in
verſchiedenen Gemeinden)

in der Zeit vom 15. bis 31. März 1928 bei dem Vor
ſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk
ſich die Leitung des Unternehmens befindet, einzu
reichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preu-
ßens, ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten Vertreters
hilfsweiſe die preußiſche Betriebsſtätte maßgebend, in
der die höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung werden in den
nächſten Tagen zugeſtellt. Auch werden Vordrucke vom
19. März 1928 ab im Stadtſteueramt Rathaus am
Markt, Zimmer 11 abgegeben. Die Steuer
erklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben
einzureichen oder mündlich dem Vorſitzenden des zu
ſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzu
geben.

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden

Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur
Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch
kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steuergrundbetrages auferlegt werden.

IV.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinter

ziehung der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird be-
ſtraft. Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen die
Steuergeſetze (Steuergefährdung) wird beſtraft.

Die Jnſtallakions- und elektriſche Licht-
anlage für den Neubau in der Peſtalozziſtraße
ſollen vom Magiſtrat vergeben werden. An-
gebote ſind bis zum Donerstag, 22. März,
12 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen. Verſpätet eingegangene oder un
genügend ausgefüllte Angebote können nicht
berückſichtigt werden.

Einreichung von Rechnungen für Lieferungen
und Arbeiten für die Stadtverwaltung. Am
31. März d. J. wird das Rechnungsjahr 1927
abgeſchloſſen. An alle Firmen und Geſchäfts-
inhaber, die für die Stadtverwaltung Lieferungen
oder Arbeiten ausgeführt haben, ergeht die Auf-
forderung, die Rechnungen für die zurückliegende
Zeit ſofort und die Rechnungen für Lieferungen
oder Arbeiten im März d. J. bis ſpäteſtens
2. April d. J. an den Magiſtrat einzureichen.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA.),
Ortsgruppe Halke, ladet ſeine Mitglieder für
Sonnabend, den 17. März, zu einer Beſichtigung
der Ammendorfer Papierfabrik hiermit ein. Die
Abfahrt nach Ammendorf erfolgt mit der Ueber
landhahn, die um 16 Uhr vom Riebeckplatz abgeht.
Die Beſichtigung findet in Ammendorf 16.30 Uhr
ſtatt. Ein anderer Zeitpunkt zur Beſichtigung
kann nicht gewählt werden, da eine Beſichtigung
des Unternehmens nur wertvoll iſt, wenn der
Betrieb läuft. Zu dieſer Beſichtigung ſind auch
die Mitglieder der Ortsgruppen Ammendorf und
Morſohurg herzlich willkommen

Lohnerhöhung in der mitteldeutſchen Landwirtſchaft.
Zwei Pfennig Zulage im Spitzenlohn. 20 Millionen Mark RNeubelaſtung.

Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen wird uns ge
ſchrieben: „Für die mitteldeutſche Landwirtſchaft
(Südhannover, Braunſchweig, Provinz Sachſen,
Anhalt, Kurheſſen, Thüringen und Freiſtaat
Sachſen) war am 21. Februar 1928 ein Schieds-
ſpruch durch einen vom Reichsarbeitsminiſter er
nannten Schlichter gefällt worden, demzufolge die
Spitzenſtundenlöhne für Männer und Frauen vom
1. März 1928 ab um 128 Pf. je Stunde und vom
1. Juli 1928 ab um einen weiteren z Pf. erhöht
wurden.

Die daraufhin im Reichsarbeitsminiſterium
wegen Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
ſpruches gepflogenen mehrtägigen Verhandlungen
führten am 13. März ſchließlich zu einem Ver
gleichsvorſchlage des Reichsarbeitsminiſteriums,
der dahin ging, daß die Spitzenſtundenlöhne ſich
bereits vom 16. März ab um volle 2 Pf. er
höhen. Dieſer Vergleich läuft bis zum 31. De-
zember 1928.

Die ſcheinbar kleine Erhöhung um 2 Pf. je
Stunde bedeutet beiſpielsweiſe für einen intenſiv
bewirtſchafteten Betrieb eine Mehrbelaſtung von
etwa 6 M. je Morgen und Jahr.

Für die mitteldeutſche Landwirtſchaft ergibt
ſich bei vorſichtiger Schätzung eine jährliche Mehr
belaſtung von mindeſtens 20 Millionen Mark.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Lohnerhöhung
überwiegend aus der Subſtanz bzw. durch Neu-
verſchuldung aufgebracht werden muß. Die Arbeit-
gebervertreter haben von Anfang an in den Ver
Jaregansen die ſich über drei Monate hingezogen
aben,

betont, daß ſie ihren Arbeitnehmern gern höhere
Tariflöhne gewähren würden, daß ſie hierzu
aber bei der Unrentabilität der Landwirtſchaft
nicht in der Lage wären.
Wenn ſchließlich doch noch ein Vergleich zu

ſtandegekommen iſt, ſo erklärt ſich das nur aus
der Zwangslage, in der ſich die Arbeitgeber unter
dem Druck der Verhältniſſe und bei der bekannten
Einſtellung des Reichsarbeitsminiſteriums befanden.
Ausſchlaggebend waren insbeſondere auch der in
folge der Auswirkungen der Arbeitsloſenverſiche-
rung immer ſtärker gewordene Arbeiter-
mangel in der Landwirtſchaft und die
durch Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums
feſtgeſetzte Lohnerhöhung für die Arbeitnehmer
der mitteldeutſchen Metallinduſtrie, die ein Mehr
von 5 Pf. je Stunde brachte. Die Spanne zwiſchen
Jnduſtrie- und Landarbeiterlöhnen war ſo weit
vergrößert worden, daß die Landwirtſchaft zwangs-
läufig, trotzdem wirtſchaftliche Gründe entſchieden
dagegen ſprachen, folgen mußte.“

Kreiskirchentag Mücheln.
Berichte aus dem größeren Kirchenleben.

Neumark. Hier wurde der diesjährige
Kirchentag des Kirchenkreiſes Mücheln durch
einen Feſtgottesdienſt, bei dem Generalſuper-
intendent D. Meyer die Predigt hielt, eröffnet.
Am Nachmittag verſammelten ſich die Mit-
glieder der Kreisſynode, der kirchlichen Körper-
ſchaften und der Gemeinden zu einer Tagung.

Superintendent Heinemann eröffnete
die Verſammlung, begrüßte den Generalſuper-
intendenten, der erſt im Vorjahre bei der Ein-
weihung der Zorbauer Kirche im Kirchenkreis
Mücheln weilte und hieß Sup. Riemen-
ſchneider, Freyburg, willkommen, der aus
einem Kirchenkreiſe kommt, mit dem Mücheln
noch bis in die 80er Jahre verbunden geweſen
iſt. Gerade im Geiſeltal ſei eine Stärkung
des Glaubens und der tätigen Mitarbeit bitter
nötig.Larauf berichtete er über den Kirchentag

in Königsberg. Die umfaſſendſte Veranſtaltung
der evangeliſchen Landeskirche war im ver-
gangenen Jahre der Kirchentag in Königsberg.
Es iſt der zweite dieſer Art, ſeitdem 1922 in
Wittenberg der deutſch- evangeliſche Kirchen
bund gegründet wurde. Während der Kirchen
tag in Bethel (1924) die große ſoziale Kund-
ebung brachte, ging vom Kirchentag in
dönigsberg die bekannte vaterländiſche Kund-

gebung aus. Hier wurde die Stellung der
evangeliſchen Kirche zu Volkstum und Vater-
land behandelt.

Darauf nahm Generalſuperintendent D.
Meyer das Wort zu einem Bericht über die
Generalſynode 1927 in Berlin. Mit ganz be-
ſonderer Genugtuung, ſo führte er aus, weile
ich hier in Jhrer Mitte, 'nn eigentlich ſollten
Sie nicht mehr am Leben ſein. Mücheln ſollte
aufgehoben werden. Die beſondere Lebens-
gemeinſchaft des Geiſeltals aber hat mich be
wogen, für die Erhaltung des Kirchenkreiſes
Mücheln einzutreten. Er darf weder zu dem
ländlichen Kreiſe Ouerfurt noch zu Freyburg
gelegt werden. Jch begrüße daher das am
Leben gebliebene Mücheln.

Lebendig und mit feinem Humor ſchilderte
er dann das auf Grund der neuen Verfaſſung
gebildete evangeliſche Parlament. 228 Mit-

glieder, darunter 20 außerdeutſche, fanden
ſich im Landwehrkaſino zu der arbeitsreichen
Tagung zuſammen. Die außerdeutſchen Ver-
treter kamen aus Danzig, 3em Memelgebiet,
Oberſchleſien und Polen, und brachten zum
ſchmerzlichen Bewußtſein, wie ſich die Kirchen
grenzen nicht mehr mit den Landesgrenzen
decken.

Die Synode nahm eine Arbeitsteilung vor
durch Bildung von Ausſchüſſen und Gruppen.
Die Gruppen, nämlich die evangeliſch-lutheri-
ſchen (35 Mitglieder), die poſitive Union (107),
die volkskirchlich- evangeliſche Vereinigung (65)
und die freie evangeliſche Volkskirche (23)
zeigen, daß kein großes Einerlei in unſerer
Kirche herrſcht, ſondern vielfache lebendige
Kräfte. Sie ſtellen Verſchiedenheiten dar, wei'
auch kein Blatt auf einem Baume dem andern

leicht, aber keine Feindſchaften. Hauptgegen-la de der Beratungen waren: Vorbildung
und Anſtellung der Geiſtlichen und der
Vikarinnen, der Religionsuntrricht in der
Volksſchule und die Biſchofsſrage.

Mit lebhafter Teilnahme folgte die Ver-
ſammlung ſeinen klaren Ausführungen.

Ueber die Provinzialſynode 1927 berichtete
Superintendent Riemenſchneider, Frey-
burg. Die Verhandlungsgegenſtände dieſer in
Merſeburg tagenden Körperſchaft ſind von uns
ſeinerzeit eingehend behandelt worden. Wie
bekannt, wurde damals auch die Neueinteilung
der Kirchenkreiſe der Provinz Sachſen vor-
genommen. Von den 97 Kirchenkreiſen werden
21 aufgehoben und 4 zu 2 Kreiſen zuſammen-
gelegt. Mücheln iſt in ſeinem alten Beſtand
erhalten geblieben und ſoll darüber hinaus
eine Ausd. nung im Geiſeltal erhalten.

Er ging dann auf die Arbeit ein, die jeder
einzelne für ſeinen Glauben zu tun verpflichtet
iſt, führte Stoeckers Wort an: „1 Gramm Mit-
arbeit iſt mir lieber als 100 Zentner Jnter-
eſſe“ und ſchloß: „Tun wir unſere Pflicht, Gott
wird das Seine tun.“

Evangeliſt v. d. Lühe ſprach das Schluß-
wort und gab einen Ueberblick über die Arbeit
der Wichernvereinionna.

Meiſterprüfung. Die Meiſter-
prüfung für da Tiſchlerhandwerk beſtand der
Tiſchler Guſtav Giegler vor der Handwerks-
kammer zu Halle, G. iſt in der Tiſchlerei Malpricht
Seffnerſtraße, beſchäftigt und ein Sohn des
Schmiedemeiſters Giegler, Weinberg 11.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Annahme
Dienstag, 20. März, Verkauf Mittwoch, 21. März.

Ein Radfahrerunfall ereignete ſich am Mittwoch
gegen 19 Uhr an der Ecke Schulſtraße--Domſtraße.
Der Radfahrer kam in ſchneller Fahrt vom Krummen
Tor herab. Beim Einbiegen in die Schulſtraße ver
ſagte die Rücktrittbremſe. Er fuhr gegen den grünen
Santkaſten, der hier aufgeſtellt iſt und ſtürzte. Er
erlitt einige blutende Verletzungen am Kopf und an
den Händen und mußte einen Arzt aufſuchen. Das
Rad wurde beſchädigt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Röſſener Konfirmandenverzeichnis.

Aus der evangeliſchen Gemeinde Röſſen wer-
den in dieſem Jahre konfirmiert: Hugo Fritz
Bickel, Fritz Martin Bieger, Ernſt Alfred Blüth-
ner, Alfred Wolfgang Heinz Breſicke, Konrad
Kurt Büchner, Maximilian Ciczky, Willy Her-
mann Heinrich Claus, Chriſtian Hans Dietrich,
Kurt Heinz Dobermann, Herbert Wolfgang
Dörfer, Herbert Wilhelm Eichler, Otto Werner
Enders, Kurt Fritz, Kurt Joſeph Fürſt, Rudolf
Friedrich Heinrich Gaedecke, Kurt Heinrich Karl
Jninger, Fritz Kalok, Eduard Arthur Keſſel,
Alfred Ernſt Kießling, Georg Hermann Fritz
Knoche, Artur Kurt Kuklinski, Heinrich Albert
Lehmann, Kurt Linzer, Kurt Albin Lützkendorf,
Rudi Albin Meinhardt, Hermann Friedrich Neu-
mann, Kurt Rappſilber, Horſt Guſtav Andreas
Schipper, Gerhard Alexander Heinz Schoof, Max
Karl Heinz Serfling, Artur Seibold, Friedrich
Helmut Stolle, Alfred Teſchner, Gottfried Hein-

Veſtandene

rich Erich Thormann, Richard Friedrich Treber,

Ludwig Walburg, Richard Fritz Wendler, Martin
Richard Wendler, Ella Abel, Helene Hildegard
Beinroth, Elli Wally Doliſchall, Jrma Eberwein,
Erna Franz, Bertha Eliſabetha Frenzel, Gerda
Auguſte Berta Gaedeke, Klara Ella Senta
Gaudes, Marie Eliſabeth Gaumitz, Käthe Jnge
Helena Türka Goldſchmidt, Eliſabeth Anna Graß,
Hilda Heft, Lenchen Hendel, Klara Lina Keller,
Emilie Eliſabeth Käthe Kleindienſt, Helene Koch,
Emma Minna Martha Laege, Anna Charlotte
Mackwitz, Hildegard Emma Meeß, Liſa Emma
Rudorf, Dora Charlotte Schlegel, Lina Frieda
Schröder, Frieda Stöhr, Martha Frida Temmler,
Hildegard Gertrud Thormann, Klara Gertrud
Titze und Eugenie Weichert

Konfirmanden-Liſten.
Collenbey. Kurt Rödel, Martha Blumentritt.
Corbetha. Willy Heinemann, Richard Kluge,

Paul Saal, Paul Schmidt, Walter Weber, Erna
Dubiel, Erna Keil, Charlotte Kleine.

Schkopau. Fritz Großmann, Kurt Gottſchling,
Gerhard Knop, Paul König, Kurt Kreuzer, Kurt
Niemann, Max Rößler, Gertrud Apelt, Martha
Bau, Elli Dybeck, Elli Lengner, Frieda Lengner,
Linda Lengner.

Atzendorf. (Konfirmanden liſte.) Thilo
Burchhardt, Gerhard Beier, Margarete Prietzſch
und Bertha Jänicke werden hier zu Palmarum
eingeſegnet.

c

Betriebsunfälle
Beuna. Am Dienstagnachmittag ereignete ſich ein

Unglücksfall in den Beunger Kohlenwerken. Jn der
elektriſchen Schweißerei brachten einige Arbeiter ein
6 Meter langes Stück Eiſen zum Schweißen. Durch die
Erſchütterung, die im Raume herrſchte, kam das Eiſen
ins Rutſchen und quetſchte einem Arbeiter ein Bein.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus übergeführt.

Frankleben. Jm Stahlwerk Frankleben verunglückte
ein Dreher dadurch, daß ihm ein Mitarbeiter eine
ſchwere Planſcheibe über das Bein rollte. Mit einem

komplizierten Beinbruch mußte er ins Kranlenhaus

übergeführt werden. Am gleichen Tage ereignete ſich
noch ein zweiter Unglücksfall. Einem Arbeiter wurden
von einer Maſchine vier Finger von der Hand abge
riſſen.

s. Bad Lauchſtädt. (Amtsgerichtsverhand-
lungen.) Die verehelichte Arbeiterin J. S. in Nieder
wünſch wurde wegen Hehlerei zu 35 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Sie hatte eine Zuchtgans, die ihr ſchul-
pflichtiger Sohn vom Weideplatz dem Stellmacher Br.
in Niederwünſch geſtohlen, für ſich verwendet. Der
Maſchiniſt F. Pf. in Schafſtädt wurde wegen Miß
handlung des Formers W. Mucho zu 35 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Wegen Fahren mit dem Rade im
Dunkeln wurde der Zimmerer K. W. in Oberclobicau
mit 3 Mark oder 1 Tag Haft beſtraft. Der Arbeiter
R. O. in Lauchſtädt wurde wegen Beleidigung des
Bezirlsſchornſteinfegermeiſters Wand zu einer Geld
ſtrafe von 30 Mark oder 6 Tage Haft verurteilt.

s. Milzau. (Ueberfall.) Auf dem Wege nach
dem Bahnhof wurde ein junger Mann, der Sohn
eines Lehrers aus Unterkriegſtedt, von einer Schar
junger Leute, unter denen ſich auch ein junges Mädchen
befunden haben ſoll, geſtellt und mit ſeinem eigenen
Gehſtock verprügelt. Der Ueberfallene, der ahnungslos
daherkam, wurde blutig geſchlagen. Er hat aber die
Täter erkannt und Anzeige erſtattet.

Schkeudißz. (Von der Schule.) Am
1. April tritt Konrektor und Küſter Otto
Abitzſch nach ſegensreicher Tätigkeit an der
Stadtſchule und im Kirchenamte in den Ruhe-
ſtand. Herr Abitzſch trat vor 40 Jahren, am
1. April 1888, in den Lehrkörper der Stadt-
ſchule ein.

JCJ,

Zweckverband Bad dDürrenberg.

Fum Schulneubau in der neuen Sieölung.
d. Vad Dürrenberg. Herren des Miniſteriums

der Regierung und des Landratamtes weilten am
Dienstag nachmittag in Porbitz zur Beſich-
tigung der dortigen Schulverhältniſſe. Jn Mer-
ſeburg, wohin die Herren von hier aus zurück
fuhren, fand darauf eine Sitzung ſtatt, die an
ſcheinend über die geldlichen Koſten des Schul
neubaues, der durch die Siedlung am Bahnhof
ſich notwendig erweiſt, einen Beſchluß herbeiführte.

d. Bad Dürrenberg. (80jähriges Be
ſt e hen.) Die „Vereinigte Sängerſchaft Keuſch-
berg-Dürrenberg“, konnte im November ver-
gangenen Jahres auf ein 80jähriges Beſtehen zu
rückblicken. Gern hätte ſie damals dieſen Jubi-
läumstag ſchon feſtlich begangen, doch äußere
Gründe ließen ein Aufſchieben der Feier zweck-
i erſcheinen. Am Sonnabend ſoll ſie nun
nachgeholt werden. Jm Saale des Gaſt
hofes „Zum Gradierwerk“ iſt ein Konzert ge
plant, das durch die Güte des aufgeſtellten Pro-
gramms ſeine Anziehungskraft nicht verfehlvn
wird. Als Mitwirkende ſind Konzertſängerin
Erna Reinhardt, Leipzig und das Weißenfelſer
Stadtorcheſter unter Konzertmeiſter Kriegs
Leitung verpflichtet worden. Die Leitung des
Abends hat Lehrer B. Törge, Dürrenberg, der
Ehrenchormeiſter des Vereins. Ein Beſuch der
Veranſtaltung kann allen nur empfohlen werden.

d. Keuſchberg. (Theaterabend.) Am
Dienstag und Mittwoch abend veranſtaltete die
hieſige Volksſchule im Saale des Gaſthofes-
„Zum Gradierwerk“ Theaterabende, die beide
Male recht zahlreich beſucht waren. Rektor
Züge bot mit ſeinen Kindern Eliſabeth
Goereckes „Schwan kleb' an“ und Anita
Lambecks „Wurzelkinder“. Beide Stücke
wurden ſo herrlich geſpielt, daß den Darſtellern
reicher Beifall entgegenſcholl. Beſonders ge-
fielen die hübſchen Reigen der wiedererwachten
Blumenkinder und der Käfer.

Schkölen. (Glimpflicher Sturz.) Vor
einigen Tagen wurden durch das Geknatter eines
Motorrades die Pferde des Gutsbeſitzers Otto
Voigt aus Will ſcheu, raſten mit dem leichten
Wagen davon und fuhren gegen eine Wand, wo
bei die vier Jnſaſſen aus dem Wagen geſchleudert
wurden. Der Kutſcher wurde am Arm, ein Kind
am Kopf verletzt. Die beiden übrigen Jnſaſſen
kamen mit dem Schrecken davon.

Geſchäſtsverkehr.
Es iſt ganz klar, daß Sie keine Ahnung von

Margarine haben können, wenn Sie nie eine
ſolche verſuchen. Tun Sie es doch einmal, Sie
werden erſtaunt ſein und bedauern, nicht ſchon
lange mit Jhrem Vorurteil gebrochen zu haben.
Probieren Sie aber nur eine Quolitätsmargarine
denn das Beſte iſt für die Küche gerade gut ge-
nug. Die Feinkoſtmargarine „Blauband friſch ge-
kirnt“ vereinigt in ſich höchſten Nährwert,
Schmackhaftigkeit und Reinheit und wird in hygi-
eniſch einwandfreieſter Weiſe hergeſtellt. Sie zu
verſuchen muß Jhr erſter Schritt ſein. Alſo wohl
S Feinkoſtmargarine „Blauband friſch ge
irnt!

Ein Lehrgang für moderne Tänze beginnt die
Tanzſchule Mazantke am Montag in Müllers Hotel.
Gelehrt werden alle modernen F. wie Char-
leſton, Tango-Yrle-Blues Engliſh-Waltz uſw. im
neuen, vornehmen und ruhigen Stil. Anmel-
dungen in Müllers Hotel.

Lelpziger Schlachtviehmarkt vom 15. März
Auftrieb: 134 Rinder (14 Ochſen, 34 Bullen, 78 Kühe,
8 Färſen), 704 Kälber, 203 Schafe, 1954 Schweine, zuſ.
2995 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 57 Kälber, 84 Schafe, 409 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
30-3730-37Schafe 260-6462 65

23-291 do. 3152-5953 60
do. 440-5145 52

56 60

Ochſenl, ſ56 60]Kühe 3
do. 244 5144 51] do. 4
do. 338 4938 431 do. 5
do. 432 3730 37 Färſen1 do.
do. 528-311 do. 2 4265

Bullen1 54-5666-58Kälber1 54 55-56
do. 247-53 50-56 do. 278-8374-80 52-533-54
do. 340-4642-49) do. 972-7768-73 50-51 61-52do. 4 35 41 do. 462-7162-67 18-4949-80

Kühe 147-5547.661 do. 545-61 16-61 16-47 46. 48
do. 238-4638-46 Schafe l 18-5350-54

Geſchäftsgang Rinder, Schafe und Schweine langſam,
Kälber mittelmäßig Ueberſtand 3 Bullen, 87 Schweine.
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Sprung aus dem fahrenden Fug.

Bitterfeld. Jn der Nähe von Muldenſtein
ſprang der 22jährige Arbeiter Jahn aus dem in
voller Fahrt befindlichen Eilzug Leipzig-- Berlin.
Jahn wohnt in Bitterfeld und wollte nach ſeiner
Arbeitsſtätte in Wolfen fahren, merkte zu ſpät,
daß er in den falſchen Zug geſtiegen war und
ſprang kurzerhand heraus Trotz ſchwerer innerer
Verletzungen ſchleppte er ſich noch bis zur nächſten
Bude, wo er notdürftig verbunden wurde. Auf
einer Lokomotive brachte man ihn nach Bitterfeld
ins Kreiskrankenhaus.

Alarichs Abenteuer.
Niedergebra. Auf dem hieſigen Rittergut des

Grafen vom Hagen hatte das 23jährige Vollblut-
pferd Alarich ſeit den Kriegsjahren eine bevor
zugte Stelle inne. Jhm gebührt aber auch beſondere
Anerkennung, denn Alarich hat die ganze Kriegs-
zeit über ſeinem Herrn, der damals als Offizier
bei den Gardeküraſſieren ſtand, gedient und in
allen Kriegsſchrecken tapfer ausgehalten. Als
dieſer Tage eines Morgens der Maſchiniſt der auf
dem Gutshofe tätigen Lokomobile den Dampf ab
blies, geriet der alte Alarich in einen ſolchen
Schrecken, daß er ſich los ß und in den Fiſchteich
durch die dünne Eisdecke ſprang. Da alle anderen
Bemühungen erfolglos blieben,, mußte das in
zwiſchen vor Kälte erſtarrte Tier durch das Vor

werden. Man hofft, daß Alarich mit dem Leben
davonkommt,

Durch Rauch erſtickt.
Körbelitz. Die fünfjährige Tochter des Arbei

ters Nitſche erſtickte auf dem Vorwerk in Körbelitz
durch ſtarke Rauchentwicklung im Wohnzimmer.
Die Mutter hatte das Kind ſchlafen gelegt, das
Zimmer abgeſchloſſen und auf kurze Zeit verlaſſen.
Als ihr Ehemann zurückkehrte und das Zimmer
öffnete, kam ihm ſtarker Rauch entgegen. Das
Kind wurde am Ofen liegend vorgefunden.
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die
Möglichkeit liegt vor, daß das Kind mit dem
Feuer geſpielt bat; denn es iſt feſtgeſtellt worden,
daß es das Bett verlaſſen und nach ſeiner Mutter
gerufen hat.
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Unverhofftes Wfeöerſehen.
Velgern. Gelegentlich der Jnventarverſteige-

rung einer hieſigen kleineren Landwirtſchaft fan-
den ſich zum Staunen aller Anweſenden unter
dem Jnventar Geräte, welche als Eigentum ein
zelner Mitbürger erkannt wurden. Es handelt
ſich um Anſpannwagen und Pflüge, in die die
Namen der eigentlichen Beſitzer eingebrannt
ſind. Die Sachen wurden ſofort beſchlagnahmt.
Der Beſitzer der Wirtſchaft iſt vor längerer Zeit
und ſeine Frau kürzlich verſtorben. Es iſt be
greiflich, daß über den unrechtmäßigen Beſitzer
keine ehrenden Bezeichnungen fielen.

[lckvh d
Diſziplinarverfahren gegen den

Bürgermeiſter
Güſten. Die Stadtverordnetenverſammlung

beſchloß einſtimmig, die Aufſichtsbehörde zu er-
ſuchen, ein Diſziplinarverfahren gegen den Bürger
meiſter zu eröffnen. Da die ſtädtiſchen Finanz-
verhältniſſe verworren erſcheinen, und die Nach
prüfung der Steuerbücher zu keinem Ergebnis, das
befriedigen konnte, geführt hat, ſoll durch die Be
hörde Klarheit geſchaffen werden. Nach Mit-
teilungen des Stadtverordnetenvorſtehers hat die
Stadt noch über 90 000 Mark Steuergelder abzu

„Fu jung für den Staötbankdirektorpoſten.“
Bergers neueſte Fusrede. Der Kreditfall Gantz Fuß.

Der heutigen Vormittagsverhandlung im
Bergerprozeß lag der Fall Gantz Fuß zugrunde.
Auf der Anklagebank ſaßen die Gebrüder Otto
und Bruno Gantz. Der Angeklagte Otto Gantz
ſchildert, wie am 1. Juli 1906 das Unternehmen
von ihm und ſeinem Bruder Wilhelm als Buch-
druckerei gegründet wurde, wie es ſich ausdehnte,
bis 1913 an Wilhelms Stelle der andere Bruder
Bruno mit 30 000 Mark Kapital in die Firma ein-
trat. Jm April 1918 kauften ſie das Grundſtück
Forſterſtraße 47 für 110 000 Mark bei 10 000 Mark
Anzahlung. Jn den Jahren 1919 und 1920 er-
weiterten ſie den Betrieb durch Ankauf von großen
Offſetmaſchinen und nahmen im Jahre 1922 durch
Kauf der Firma Quentin auch die Kartonnagen-
fabrikation auf. 1923 wurden in der Liebenauer
Straße neue Räume gemietet und am 14. Februar
1924 in der Paul-Riebeck-Straße ein Grundſtück
für 35 000 Mark gekauft.

Seinerzeit lehnte der Halleſche Bankverein ein
Kreditgeſuch ab, während die Darmſtädter Bank
durch Direktor Marx einen 50 000-Mark-Kredit
bewilligte. Das Geld ſollte zu einem Neubau in
der Paul-Riebeck-Straße dienen. Man hoffte,
durch den Verkauf des Grundſtückes in der Forſter
ſtraße 100 000 M. zu erhalten. Schließlich for-
derte die Darmſtädter Bank nach dem Tode von
Direktor Marx den Kredit zurück, und ſeit dieſer
Zeit kamen die Gebrüder Gantz durch Herrn Boas
von der Eiverge zur Stadtbank.

Die Bewilligung eines 30 000-Mark-Kredites
verſchob Berger auf einen ſpäteren Zeitpunkt, da
jetzt nicht die richtige Zeit ſei, bei der vorgeſetz

MCIEXIXXLEXGGCCGIIIIXXEXDDIIIIXXEEEAXIDZA III
führen, während die Schulden der Stadt auf eine
Viertelmillion angewachſen ſind.

Der Brief eines Schwarzen.
Treues Gedenken an die Deutſchen.

Burg. Der beim Burger Amtsgericht beſchäf-
tigte Gefängnisinſpektor Vogel, der während des
Krieges in Südweſt-Afrika war und dort eine
Polizeiſtation hatte, bekam von dem ſeinerzeit
dort beſchäftigten ſchwarzen Polizeidiener Joſeph
Frederik einen Brief. Heute, nach zwölf Jahren,
hat der brave Polizeidiener ſeinen früheren Vor-
geſetzten noch nicht vergeſſen. Er ſchreibt:

Bethanie, 31. Dezember 1927.
„Die wohlgeboren Herr Vogel! Jch bin noch

bis jetzt hier in unſerem Wohnplatz Bethanie.
Meine Frau, was Sie kennt, iſt ſchon lange
geſtorben, aber die Kinder ſind noch da. Aber
unſere Leben ſind von 1915 bis zu ſchwer, und
von 1915 iſt nicht geregen. Nun wolle ſie bitte
ſo gut ſein und ſchicke mir eine alte hoſe, eine
alte hemp und eine alte jacke. Jch ſchließe mit
herzlichen Gruß von mir die Herrn Vogel, Frau
und Kind von

Joſeph Frederik
die alte deutſche Polizeidiener.

Ich grüße Wachtmeiſter Geißler und alle
Polizei, die hier war.“

Dieſer Brief iſt wieder einmal ein Zeugnis
dafür, daß das Verhältnis zwiſchen den Deutſchen
und den Eingeborenen der deutſchen Kolonien
ſehr gut geweſen iſt. Der ſchwarze Polizeidiener,
der auch heute noch die deutſche Sprache einiger-
maßen beherrſcht, wendet ſich vertrauensvoll an
ſeinen früheren deutſchen Vorgeſetzten, weil er
weiß, daß die Deutſchen immer hilfsbereit geweſen
ſind.

ten Behörde darum nachzuſuchen. Nach einigen
Wochen aber ſah Berger ſich die Betriebe an, ohne
ſich allerdings Bücher oder ſonſtige Unterlagen
vorlegen zu laſſen, und bewilligte 30 000 Mark,
die aber im Handumdrehen auf 75 000 Mark er-
höht wurden.

Vorſitzender: „Angeklagter Berger! War-
um räumten Sie den Kredit ein?“

Berger: „Jch ſah mir die Betriebe an, und
habe von dritter Seite ſehr gute Auskünfte über
die Firma erhalten. Daraufhin habe ich den.,
Kredit bewilligt.“ Berger weiß ſich auf Vorhalt

nicht mehr zu erinnern,

ob er ſich nach der Bilanz, nach dem Eigenkapital
uſw. erkundigt hat. Jm Gegenteil, er fühlte ſich
durch die ironiſchen Bemerkungen der Preſſe ge-
kränkt und wegen ſeiner „Unerfahrenheit“ von ihr
angeulkt. Er bedauerte, daß er damals bei ſeinem
Eintritt in die Stadtbank nicht das Wiſſen hatte
wie jetzt. Ja, er will ſogar von den
ſelbſtverſtänd lichſten banktechni-
ſchen kaufmänniſchen Fragen gar
nichts verſtanden haben. Er habe nicht
die nötige Menſchenkenntnis und Erfahrung ge
habt und ſei wohl für die wichtigen Poſten als
Stadtbankdirektor zu jung geweſen.

Auch daß er für gewerbliche Jnveſtierungen
laut Statuten der Stadtbank keine Kredite geben
durfte, will er, entgegen ſeiner früheren Ausſage,
nicht gewußt haben.

Die Vernehmung dauert bei Redaktionsſchluß
noch an.

Vom Enkel totgetreten.
Leipzig. Der 19 Jahre alte Koch Hans Erich

Douglas aus Leipzig hatte ſich am Dienstag vor
dem Schwurgericht wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zu verantworten. Douglas,
deſſen Mutter ſich in England befindet, wurde
3 ſeiner früheſten Jugend hier in Leipzig von
einem Großvater erzogen. m Oktober v. J.

war er arbeitslos geworden. Bei ſeinem Groß-
vater teilte er noch ein Zimmer mit einem gleich-
altrigen elternloſen Vetter, der ebenfalls hier
ſeine Heimat gefunden hatte. Bei den beiden
Burſchen hatte ſich die Unſitte eingebürgert, nachts
vor dem Schlafengehen im Bett noch eine Zigarette
zu rauchen, obgleich es ihnen wiederholt vom Groß-
vater verboten worden war. Auch am 14. Oktober
11 Uhr nachts, ließ Douglas ſich von ſeinem Vetter
eine Zigarette geben und ſetzte ſie in Brand. Der
Großvater, der 66 Jahre alte Ernſt Zeller, be
merkte dies, ging zum Bett, ſtellte ſeinen Enkel
zur Rede und gab ihm ſchließlich ein paar Ohrfeigen. Douglas, erregt über dieſe Jachligang,

drehte ſich im Bett um und gab ſenem Großvater
mit beiden Füßen einen Tritt in den Leib. Dann
ſprang er vollends aus dem Bett und bearbeitete
Z. mit den Fäuſten derart, daß er blutende Ver-
letzungen am Auge erlitt. Jm Krankenhauſe
wurde eine Dünndarmreißung feſtgeſtellt, an der
er drei Wochen ſpäter ſtarb. Wegen dieſer rohen
Tat wurde Douglas unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahr Gefängnis verurteilt;
drei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft
gelten als verbüßt.

Verhaftung einer Diebesbande.

Weißenſels. Nach eingehenden Ermittelungen
wurde geſtern der Fleiſcher Max F., Struge
11, der Reiſende Helmut G., Kloſterſtraße 31 und
der Arbeiter Paul O., Hoheſtraße 28, wegen
mehreren ſchweren Einbruchsdiebſtählen feſtge-
nommen. Sie haben ſeit Oktober 1927 im Land-
kreiſe Weißenfels verſchiedene Gaſtwirtſchaften
heimgeſucht und zwar die Gaſtwiriſchaft „Zur
ſchönen Ausſicht“ zweimal, ferner die Gaſtwirtſchaft
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von „Röbel“ in Kreiſchau, die „Kroppenmuhle“
von Röhrborn in Schönburg, das Kolonialwaren
eſchäft von Böhme in Löſau und haben noch einen
ellereinbruch in einem Privathaus in Naum-

burg verübt. Jn den Wohnungen der Einbrecher
wurden noch recht erhebliche Mengen Warenvor-
räte vorgefunden, die den Eigentümern wieder
zurückgegeben werden konnte. Die Spezialiſten
ſtahlen hauptſächlich Lebensmittel u. a. Fleiſch,
Wurſt, Butter, Fett, Käſe „Liköre Wein, Schoko
laden, Zigarren, J gJurf rer Bargeld und Wäſche.
Auch zwei Fahrräder, die ihnen in der Kroppen-
mühle in die Hände fielen, nahmen ſie zur
ſchnelleren Flucht mit. Es ſtehen noch weitere
Verhaftungen bevor.

Kotruf des Lanöbundes.
Naumburg. Die Vertrauensmänner des Land-

bundes der Kreiſe Naumburg- Eckartsberga haben
folgende Notkundgebung beſchloſſen:

„Weiteſte Kreiſe der deutſchen Landwirtſchaft
ſind in ſchwerſter Not. Jn ihrem Kampf um
Haus und Hof erklären die Landwirte:

Wir lehnen jede weitere Zahlung an die öffent
liche Hand ab, ſoweit der Ertrag unſerer Be
triebe eine Zahlung nicht mehr zuläßt.

Wir werden in dieſer Hinſicht mit allen legalen,
insbeſondere auch parlamentariſchen Mitteln vor
gehen. Wir ſind nicht gewillt, Zwangsmaßnahmen
weiterhin zu ertragen. Wir fordern von unſeren
Berufsfreunden jede mögliche Unterſtützung. Kein
Landwirt und Landwirtsfreund darf Zwangsmaß-
nahmen unterſtützen.“

e

Eisleben. Der Kreislandbund des Mansfelder
Seekreiſes hatte am Sonntag ſeine Mitglieder zu
einer Kundgebung im Landbundhauſe zu Eisleben
zuſammengerufen. Trotz Kälte und Schneeſturm
waren ſie von allen Seiten gekommen, Großgrund-
beſitzer, mittlere, kleinere Landwirte, Landarbeiter,
Gewerbetreibende und Beamte, um ihren feſten
Willen, im Kampf um Haus und Hof nicht nach
zulaſſen, erneut zu bekunden.

Nach einer Eröffnungsanſprache des Kreis
bauernmeiſters, Herrn Rittergutsbeſitzers v. Wedel-
Piesdorf, nahm der Reichstagsabgeordnete Land
wirtſchaftsrat Hemeter das Wort. Jn längeren,
außerordentlich eindrucksvollen und klaren Aus
führungen beleuchtete er die wirtſchaftliche und
politiſche Lage. Er legte dar, wie die nach
revolutionären Beſtrebungen darauf hinausgehen,
den Grund und Boden des Bauern in Kolonial-
ware zu verwandeln und die Beſitzer von Haus
und Hof zu vertreiben Dieſen Beſtrebungen dien-
ten alle wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen der
letzten Jahre: Handelsverträge, Kreditpolitik,
ſteuerliche Maßnahmen uſw. Und wenn nicht alles
erreicht ſei, was die Linksparteien wünſchten, ſo
ſei das zum erhebichen Teil der ſtarken Landbund-
organiſation und den mit ihr zuſammen arbeiten-
den Parteien zu verdanken. Der Redner erwähnte
dann noch das Notprogramm der Reichsregierung,
das zu ſabotieren die preußiſche Regierung ſich
mit allen Mitteln bemühe.

Der Redner ſchloß mit dem Appell an die Ver-
ſammlung, bei den kommenden Wahlen mehr auf
dem Poſten zu ſein als bisher: „Bauer heraus,
Landjugend, vrerteidige das Erbe deiner Väter!“

Der mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene
Vortrag bewies, daß der Redner es verſtanden
hatte, die rechten, der Verſammlung zu Herzen
gehenden Worte zy treffen. Jn ſeinem Sinne
wurde eine Entſchließung angenommen.

Herr Sozialſekretär Diete (Salzmünde) rief in
einem packenden Schlußwort das Landvolk zur
Einigkeit und Kampfbereitſchaft auf. Mit dem
Geſang des Deutſchlandliedes wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen.

Einbrecher im Skiheim.
Die Verbrecher kochen ſich Kaffee!

Oberhof. Das Sommerbacher Pirſchhaus,
zwiſchen Bahnhof Oberhof, der Schmücke und
ZellaMehlis, dient ſeit einer Reihe von Jahren
dem Winterſportverein Gotha als Skiheim. Nun

„Entrechtet.“
Roman von Hans Schulze.

(13 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten)
„Da haben Sie allerdings recht, Frau Baronin!

Nun erſcheint auch mir der Tod Jhres Herrn Ge
mahls in einem weſentlich anderen Lichte. Und
ich zweifle nicht, daß ſich ein ärztlicher Gutachter
finden wird, der die Zurechnungsfähigkeit des
Erblaſſers verneint.

Bedenken Sie aber folgendes:
Es exiſtiert für jene kritiſchen Stunden kein

anderer Zeuge als Sie.
Sie ſind die einzige, die den Toden belaſtet,

und zwar in ihrem eigenſten Jntereſſe belaſtet,
während ſeine geiſtige Geſundheit bis zuletzt nie
mals in Zweifel geſtanden hat.

Kommt es zum Prozeß um die Erbſchaft, ſo
wird die Gegenpartei dies Moment zweifellos
zum Mittelpunkt ihrer ganzen Stellung machen.
Und ich bin davon überzeugt, daß ſie bei dem
Senſationsbedürfnis der großen Maſſe damit ſo-
fort die geſamte öffentliche Meinung, vielleicht
auch die der Richter, auf ihrer Seite haben wird

Darf ich mir übrigens die Frage erlauben, wer
gegebenenfalls als Jhr Prozeßgegner in Betracht
kommen würde

Sibylle dachte einen Augenblick nach.
„Darüber möchte ich mich vorläufig noch nicht

auslaſſen.“
Der Juſtizrat zog ein bedauerndes Geſicht.
„Das tut mir aufrichtig leid Frau Baronin,

denn ich hätte gern ganz klar geſehen. Was Sie
mir ſoeben anvertraut haben. kommt mir im üb-
rigen ſo überraſchend, daß ich vorläufig noch
keine endgültige Stellung dazu nehmen möchte
Nur das eine kann ich Jhnen ſchon heute ſagen,
daß unter allen Umſtänden ein Prozeß, wie über
haupt irgendeine öffentliche Behandlung der gan-
zen Angelegenheit vermieden werden muß. Und

da erſcheint mir, ſoweit ich die Sachlage wenig-
ſtens bis jetzt überſehe, die Jhnen angeſonnene
Ehe als die einfachſte Löſug des ganzen Problems.
Jſt damit das Teſtament erſt in Jhrem Beſitz, ſo
werden Sie ſicherlich ſelbſt am beſten wiſſen, was
mit ihm weiter zu geſchehen hat. Sind Sie dann
wieder frei und Herrin Jhrer Handlungen, ſo
bleibt Jhnen ja doch noch immer der Rückzug auf
eine Scheidung, für die ſich Jhr alter Freund Dr.
Hölzel ſchon heute vielmals empfohlen hält.“

Sibylle lächelte ſchwach.
„Jch fürchte ſehr, daß gerade dieſe Löſung für

mich unmöglich ſein wird.“
Der Juſtizrat blies nachdenklich einen kunſt-

vollen Rauchring über das blinkende Kriſtall der
kleinen Tafel.

„Bedenken Sie, was für Sie auf dem Spiele
ſteht. Und dann wüßte ich auch nicht, was einer
ſchönen Frau, zumal einer Frau von Jhrer Jn-
telligenz und Entſchloſſenheit, unmöglich ſein
ſollte.“

Seit Stunden ſchon hatte der Breslauer Nacht-
zug das Häuſermeer Berlins wieder verlaſſen,
und noch immer wanderte Sibylle unabläſſig auf
dem ſchmalen Seitengange ihres Wagens auf und
nieder.

Lisbeth hatte ihr in dem Abteil mit Kiſſen
und einer Reiſedecke ein behagliches Neſtchen her
gerichtet, doch die innere Spannung ihres Weſens
war ſo groß geweſen, daß ſie es kaum fünf Minu-
ten lang in einer liegenden Stellung ausgehalten
hatte.

Die Ausſprache mit dem ſcharfſinnigen kleinen
Juriſten hatte ihr ihre ganze Lage noch einmal
mit unerbittlicher Klarheit vor Augen geführt.

Sie ſtand und fiel mit dem Teſtament.

Mit einem tiefen Seufzer wandte ſie ihren
Blick aus dem Dunkel des Wagens wieder dem
Fenſter zu, durch deſſen trübbeſchlagene Scheiben

menrabatten durch das ſatte Raſengrün, flohen

jetzt ein lichterer Schein als der erſte Vorbote des
grauenden Tages hereingrüßte.

Allmählich umwuchs die rötliche Helle den
ganzen Ring des Horizontes.

Jn dumpfer Ratloſigkeit ſah Sibylle in den
lohenden Purpurſtrom, der jetzt über die feuchten
Wieſen und Moorgründe zu ihr herüberfloß.

Durfte ſie dieſen erſten Gruß der Sonne nach
langer Regennacht als eine Bedeutung nehmen,
die dem Vertrauen auf eine glückvollere Zukunft
Raum gab?

Es legte ſich auf einmal wie ein Schleier vor
ihre Augen.

Sie fühlte ſich bis in den Kern ihres Weſens
erſchüttert; in ihrer Seele war eine tiefe Zer-
riſſenheit, eine abgründige Kluft, und jenſeits,
endlos weit hinter dieſer Kluft, fern, fern von ihr
in Weltenweite lag das Land der Ruhe, des
Glückes.

Am Morgen ſaß Walter im Boot und trieb ge
mächlich auf die Lichtung der holländiſchen Ein
ſiedelei zu, die wie eine goldige, ſchimmernde
Schale in den Kranz der dunklen Uferwälder ein
gebettet lag.

Wie luſtige Bänder zogen ſich die bunten Blu

einander und ſuchten ſich wieder, um endlich in
kunſtvollen Verſchlingungen um den ſchmalen
weißen Leib einer marmornen Sphinx zuſammen
zufließen, die von ihrem verwitterten Sandſtein
ſockel mit kalten Augen lauernd herüberblinzelte.

Die Sonne goß einen ruhevollen Glanz um die
ſtumpfen roten Ziegelkuppen und die zierlichen
Giebelmedaillons der Orangerie.

Eine Pfauhenne lief mit ihrem kleinen grauen
Kükenvolk eilfertig pickend um die grellgetünchten
Kübel mit den dicken, runden Jgelköpfen der
Oleanderbäume, die die lange Reihe der blinken-
den Fenſter in regelmäßigen Abſtänden feierlich-
zopfig flankierten.

Ein Gärtnerburſche in blau und weiß geſtreifter

Jacke kam in dieſem Augenblick mit einem Arm
voll blühender Topfpflanzen den Garten entlang.

Walter rief ihn an und erfuhr, daß der Baron
von Rhaden, bei dem der junge Burſche eine Art
von Dienerſtelle verſah, gleich nach dem Frühſtück
mit ſeinem Motorrad nach Bad Neudietersdorf
gefahren ſei.

Ein paar Minuten lang ſtand er dann un
ſchlüſſig, ein ſeltſam lockender Gedanke war auf
einmal in ihm wach geworden, die Abweſenheit
des Fliegers zu einer kurzen Durchſuchung ſeiner
Wohnung auszunutzen.

Die Tür des kleinen Vorſaales war nur an
gelehnt, auch die übrigen Räume erwieſen ſich
mit ländlicher Sorgloſigkeit als unverſchloſſen.

Jm Wohnzimmer lag auf dem Arbeitstiſch
eine kurze Notiz über eine Motorkonſtruktion.

Ein kurzer Blick ſagte Walter, daß die charak-
teriſtiſche Handſchrift der Aufzeichnung mit den
Schriftzügen der von Klaus zuſammengeſtellten
Briefreſte unwiderleglich zuſammenſtimme.

Nebenan im Schlafzimmer hing hinter der Tür
eine Anzahl von Kleidungsſtücken, Lederjoppen,
Breeches, Anzüge und Mäntel.

Mit ein paar raſchen Griffen prüfte er den
geringen Beſtand durch.

An einem grauen -Sportſakko fehlte ein Knopf,
der Stoff war an der Nahtſtelle lochartig ausge-
riſſen, als ob der Knopf mit großer Gewalt ab-
geſprengt worden ſei.

Jm nächſten Augenblick hatte Walter ſeine
Knopfreihe gezogen und den Steinnußknopf aus
gewickelt, den der Hegemeiſter unter der Wild
kanzel gefunden hatte.

Er ſtimmte genau zu der unvollſtändigen
Knopfreihe des beſchädigten Jacketts.

Unwillkürlich atmete der junge Maler ttefer.
Es konnte nach dieſer Entdeckung nicht zweifel

haft ſein, daß Kurt von Rhaden den Knopf im
Walde verloren hatte.



ſind Einbrecher ins Jnne.e gelangt, indem ſie die
Verſchraubung der Fenſterläden von außen gelöſt
haben; geſtohlen wurden 18 Schlafdecken, eine
Weckuhr und zahlreiche Haushaltungsgegenſtände.
Mit welcher Frechheit die Einbrecher zu Werke
gingen, beweiſt die Tatſache, daß ſie ſich dabei noch
Kaffee gekocht haben! Der Schaden beläuft ſich
auf etwa 250 Mark. Zum Abtransport der ge
ſtohlenen Sachen waren mindeſtens vier Per
ſonen erforderlich.

Zwei neue KyffhäuſerNutolinſen.
Kelbra. Die KyffhäuſerKleinbahnAktienge

ſellſchaft Merſeburg beabſichtigt die Einrichtung
von zwei Autolinien von hier nach Bad Franken
hauſen. Während die eine Linie über das Kuyff
häuſerdenkmal und das Ratsfeld geleitet werden
ſoll, iſt die andere Strecke über Steinthalleben, die
Barbaroſſahöhle und Rottleben vorgeſehen.
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Das Gefängnis unter den Hammer.
Treffurt. Eine eigenartige Verſteigerung findet

am kommenden Sonnabend in unſerem Städtchen
ſtatt. Das hieſige Gerichtsgefängnis wurde be-
kanntlich aufgelöſt und nunmehr ſoll das geſamte
Jnventar in einer öffentlichen Auktion verkauft
werden, das Gebäude folgt nach.

Ferkelpreiſe.
Kölleda. Der Markt am Diengt tte infolgedes Kälterückſchlages nur einen ne Seſut

und Auftrieb. 170 Ferkel waren angefahren, die
mit 25--40 Mark je Paar verkauft wurden, außer
dem 15 Läufer 30--70 Mark je Stück.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
38 Stück Saugſchweine angeſahren. Der Preis
je Paar betrug 25—-35 Mark.

t

Camburg. (Der Geflügel- und Tauben-
markt) war nur mit 35 Taubentrachten und einer
War e beſchickt, woran wo das ungünſtige

etter die Hauptſchuld trug. it dem Markte
war nach altem Herkommen eine Präm ſierung des
beſten Nutzgeflügels verbunden. Auf Tauben er-
hielten 1. Preiſe: Stolze-Karſchdorf auf engliſche
Kröpfer und Otto Reimann, hier auf Kreuz-
ſchnabeltümmler; 2. Preiſe: eiſter aus Groß-
Neuhauſen auf Verkehrtflügelkröpfer, Vollrath-
Kiſchlitz auf Bagdetten, Katzel- Naumburg auf
Steiger-Kröpfer und Bärhold Naumburg auf eine
Kollektion verſchiedener Tauben.

Waſſermangel.
Bennſtedt. Unſere Hausfrauen ſind infolge des

längere Zeit ausbleibenden Regens in große Ver-
legenheit gekommen, weil ſie kein Koch und Waſch
waſſer haben. Die Waſſerverhältniſſe laſſen in
unſerem Orte zu wünſchen übrig, da das hieſige
Leitungswaſſer ſehr hart und zum Waſchen und
Eſſenkochen durchaus nicht zu gebrauchen iſt. Faſt
jedes Haus hat hier ein ſchön mit Zement aus
gemauertes Baſſin, wo Regenwaſſer geſammelt
wird. Nun aber find alle Baſſins leer, und es
muß weiches Waſſer aus den benachbarten Orten
Müllerdorf-Langenbogen herangeholt werden.
Müllerdorf beſitzt die ſchönſte Naturwaſſerquelle.
Eine Waſſermenge, die durch ein Pferd mit dem
Wagen abgeholt wird, koſtet 1,50 M. Die für zwei
Pferde 3 M. Jetzt haben ſich Herren gefunden,
die auf eigene Hand das Waſſer heranfahren und
feilbieten. Der Eimer koſtet 10 Pf. Hieſige Regen-
waſſerbaſſinbeſitzer geben, ſolange der Vorrat
reicht, zwei Eimer für 15 Pf. ab.

Brehna. (Stadtverordnektenſitzung.)
Jn der Sitzung am Montag wurde über die Be
ſoldungsregelung beraten. Die vom Magiſtrat
eingebrachte Vorlage fand mit Berückſichtigung
eines Abänderungsantrages der wirtſchaftlichen
Vereinigung zugunſten einiger Beamten gegen die
Stimmen der Linken die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung.

Ruhe im HanoöballLager.
Nur ein Spiel, 96 in Gotha. PSV. hat Er holungsurlaub.

Das am legep Sonntag herrſchende Winter
wetter hat die Vereine abgehalten, Spielabſchlüſſe
zu tätigen, ſo de am kommenden Sonntag nur
ein erſtklaſſiges Spiel zum Austrag kommt. Bis
auf Boruſſia und 96, die nach Gotha reiſen, ruhen
alle Mannſchaften aus. Auch der PSV., der am
Sonntag in Werdau einen harten Kampf zu be-tehen hatre, ruht aus von den Strapazen, um

riſch geſtärkt ins Endſpiel gehen zu können.
rrtümlich meldeten wir am Montag, daß

Freital gewonnen hätte; dem iſt nicht ſo. Freital
wurde von PSV.Leipzig mit 2:1 geſchlagen und
ſcheidet aus. Damit wohl einer der ausſichts-
reichſten Bewerber. daß die Frei-taler nicht mehr von der Partie ſind, um ſo mehr,
als ſie bei weitem mehr vom Spiel hätten. Die
weiteren Pagarungen heißen nun:

PSV. Magdeburg PSV. Leipzig in Leipzig.
Der Sieger aus dieſem Spiel wird dann vor-
ausſichtlich am 1. April 1928 in Halle gegen
PSV.Halle ſpielen müſſen.

Jn Halle ſelbſt findet nur das eine Treffen
Boruſſia Eintracht

ſtatt. Vormittags 11 Uhr werden ſich die beiden
Mannſchaften auf dem Boruſſiaplatze gegenüber-
ſtehen. J dem glänzenden Abſchneiden der
Boruſſen in Leipzig dürften die Eintrachtler kaum
groß aufkommen können. Es wird ihnen ledig-
lich die Rolle der Abwehr bleiben. Trotzdem iſt

anzuerkennen, daß die Eintrachtelf gewrnt iſt.
durch Austragung ſchwerer Spiele zu lernen, um
dann beim erſten der neuen Serie mit der Mann
ſchaft auf die Spiele in der erſten Klaſſe einge
ſtellt zu ſein. Vorläufig werden ſie noch manche
Niederlage hinnehmen müſſen.

Halle 96 Gotha 01.
Die 96er, die in der letzten Zeit wieder beachtlich
gekommen ſind, begeben ſich auf Reiſen und wer
den in Gotha gegen den dortigen Meiſter an
treten. Da über die Spielſtärke der dortigen
Mannſchaften wenig bekannt iſt, läßt ſich dasAbſchneiden der Blauroten nicht vorausſagen.
Falls 96 ſeine in letzter Zeit ſo erfolgreiche junge
Elf auf die Reiſe bringen kann, dann dürfte ein
gutes Abſchneiden als ſicher anzuſehen ſein.

Halle Leipzig.
Am 25. März 1928 findet auf dem 9ser-Platz

das Städteſpiel der vorgenannten Städte ſtatt,zu dem vom Ausſchuß wlpende Elf aufgeſtellt

worden iſt:
Fuhs (Böllb.)

Bauer (98) Ponwitz (Bor.)
Seidel (98) Bongoll (Bor.) eiſe (Wa.)

Kuhlmann Froſch Löſche Fiſcher Gerſtenberg
98) (VBor.) W We (PSV.)ir werden auf dieſes Spiel zur gegebenen

Zeit nochmals zurückkommen.

Vor neuen Europameiſterſchaften.
Nach Schmeling auch Domgörgen, Sahm und

Noack.

Die deutſche Boxſportbewegung hat in letzter
Zeit, nicht zuletzt durch die großen Erfolge unſeres
Europameiſters Max Schmeling, einen kräftigen
Jmpuls erhalten, der ſich auch nach außen hin in
erfreulichem Maße auswirkt. Zahlreiche Heraus-
forderungen deutſcher Meiſter an die Europa-
meiſter ihrer Gewichtsklaſſe haben verhältnis-
mäßig ſchnell Geltung und Anerkennung gefunden.

Nach Hein Domgörgen, der am 4. April im
Berliner Sportpalaſt gegen den Mittelgewichts-
Europameiſter Molina (Frankreich) kämpfen ſoll,
iſt es Weltergewichtsmeiſter Karl Sahm (Ham-
burg), der ſich zu einem Europameiſterſchafts-
kampf zu rüſten hat. Nach längeren Verhand-
lungen iſt es gelungen, den Titelhalter Darton
(Belgien) für den 22. April nach dem Leipziger
„Achilleion“ zum Meiſterſchaftskampf mit Sahm
zu verpflichten.

Der nächſte Deutſche, der um einen Europa-
titel boxt, dürfte Federgewichtsmeiſter Paul Noack
ſein, deſſen Herausforderung an den Jnhaber der
europäiſchen Meiſterkrone, Quadrini (Jtalien),
von der Jnternationalen Box-Union ſoeben an
erkannt worden iſt. Der Jtaliener hat ſich bis
zum 12. April dazu zu äußern. Aber noch eine
Europameiſterſchaft ſteht in Ausſicht. Der Jta-
liener Michaele Bonaglia, im Januar von Max
Schmeling in der erſten Runde vernichtend ge
ſchlagen, hat auf Grund ſeines vor kurzem in
Buenos-Aires errungenen Sieges über Kid
Charol telegraphiſch von dort eine neue Heraus-
forderung an den deutſchen Halbſchwergewichts
und Europameiſter gerichtet.

Die für den 18. März nach Malland angeſetzte
Begegnung Molina--Boſiſio um die Europa-
meiſterſchaft im Mittelgewicht iſt übrigens ver

ſchoben worden, ſie ſoll am 25. März oder 1. April
ſtattfinden.

Heeſer zwingt Gornick zur Aufgabe.

Jm HanſaBoxring zu Hamburg kam die Re
vanchebegegnung zwiſchen den beiden weſtdeut-

ſchen Boxern Heeſer und Max Gornick zuſtande.
Das Treffen nahm ein ſchnelles Ende, denn ſchon
in der zweiten Runde zwang der Koblenzer ſeinen
ſchwer mitgenömmenen Gegner zur Aufgabe.

Berliner Sechsktagerennen.
Nach 115 Stunden (2866,660 Kilometer) war

der Stand folgender: van Kempen-Richli 241
Punkte; Tietz-Rieger 192; Ehmer-Kroſchel 87;
zwei Runden zurück: Wambſt-Lacquehay 82;
Rauſch-Hürtgen 81, drei Runden zurück: Dewolf-
Brunier 181; fünf Runden zurück: Tonani-Dinale
214; ſechs Runden zurück: Linari-Lorenz 126; Beh-
rendt-Maczinſky 110.

Vorausſagen für Maiſons-Laffitte, 16. März.
1. Amedée Saint Bonnet, 2. Oeuf de Pa-

ques Ru d'Alland; 3. Clamador Syntholine;
4. Balaleika Vöéridique; 5. Oilée Bacchus;
6. Yeſter Night Trirème; 7. Archer Rameur.

Die Entſcheidungsſpiele um die Norddentſche
Handballmeiſterſchaft führen am 18. März in
Hamburg folgende Gegner zuſammen: Damen:
Viktoria (Hamburg) gegen Güſtrow; Herren:
Polizei (Hamburg) gegen Polizei (Hannover).

Die Hoppegartener Vollblutauktion iſt vom
24. März auf Donnerstag, 22. März, vormittags
11 Uhr, vorverlegt worden. Es ſind bisher
13 ältere Pferde und 64 Zweijährige aus Privat
ſtällen angemeldet worden, darunter zahlreiche
gutgezogene Pferde aus erſten Geſtüten.

Der Senat der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft hat
auf Vorſchlag des Präſidenten, des Wirkl. Geh.

r o
Rats, Prof. Dr. v. Harnack, den Präſidenten des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
Staatsſekretär a. D, Dr. Lewald, in den Ver-
waltungsrat des neu begründeten Arbeitsphyſio-
logiſchen Jnſtituts in Dortmund gewählt.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 54.
Am Sonntag, dem 18. März, 15 Uhr, findet in

Halle a. S. (Platz S. V. 98) das Vorrundenſpiel um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft zwiſchen WackerHalle
und GermaniaHalberſtadt ſtatt. Aus dieſem Grunde
beſteht ab 13 Uhr für den Stadtbezirk Halle Spielverbot.

Zum Spielplan am 18. März.Spiel Nr. 531 findet im Einverſtändnis beider
Gegner um 11 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 543 beginnt
15 Uhr. Es fallen aus: Spiele Nr. 537, 539, 542, 544,
545, 546, 547. 552, Nr. 550 beginnt 10 30 Uhr.

Jnfolge der am Sonntag, dem 25. März, in Halle
und Merſeburg ſtattfindenden Waldläufe und des
StädteHandballſpiels Halle-- Leipzig beſteht für das ge
ſamte Gaugebiet Spielverbot.

Das StädteHandballſpiel Halle--Leipzig findet auf
dem 9ser Platz ſtatt. Bauender Verein iſt Eintracht

alle.9 Zum Städteſpiel Halle Magdeburg am Karfreitag,
dem 6. April, iſt folzende Mannſchaft aufgeſtellt: Tor:
Kagemann (Wacker); Verteidiger: Müller (98), Brodte
(Bor); Läufer: h Däne (Sportfr.), Wetterng (98); Stürmer: Biewald (Wa.), Rehn (98), Schu-
bert (Bor.), Heiſe (Wa.), Hans (096). et Godau
(Sportfr.), Schröder (96). uender Verein iſt Sport
brüder.Aus Spiel 373 Könnern Poſt (4:4) erhält die Poſt
2 Punkte. 3 292, 1.

Tabellenendſtand
der Klaſſe 3a, Gruppe 1:
geſp. gew. unentſch verl. Tore

Amsdorf 10 8 2 0 18: 3 18 2Wansleben 10 6 2 2 24: 6 14 6Eisdorf 10 6 2 2 35:20 14 6Zappendorf 10 4 0 6 11:16 s 12Sportluſt T. 10 1 1 8 12:.28 3 17
olleben 10 0 2 8 8:32 2Meiſter F. C. Eintracht-Amsdorf;

der Klaſſe 3d, Gruppe 2:
ſp. gew. unentſch verl. Tore

0
ge

Braunsdorf 2 10 9 1 51:11 18 2Beunaga 2 10 8 2 22: 6 16 4Röſſen 2 10 6 1 3 22:12 18 7Lauchſtädt 2 10 0 7 4:42 6 14Querfurt 2 10 2 1 7 10:25 6 15Wegwitz 2 19 1 0 9 14:27 2 sMeiſter: S. V. Glückauf- Braunsdorf 2;
der Klaſſe 4a, Gruppe 2:
geſp. gew. unentſch verl. Tore

Eisdorf 2 8 8 0 0 831: 7 16 9Amsdorf 2 8 2 0 6 31:14 4 12Wansleben 2 8 2 0 6 13:26 4 12Zappendorf 2 8 2 0 6 4:17 4 12Meiſter: F. C. Eisdorf 2;
der Klaſſe 4c, Gruppe 2:
geſp. gew. unentſch verl. Tore

V. f. 2. M. 5 s 8 0 0 45:11 16 0Preußen M. 5 8 6 0 2 21:14 12 499 M. 5 8 2 0 6 17: 6 4 12Röſſen 3 8 1 0 7 16:40 2 14Braunsdorf 2 8 1 0 7 6:28 2 14Sportluſt T. 2 8 7 10.25 2 141 0Meiſter: V. f. L. Merſeburg 5.
Erfatzanſprüche habenBlauWeiß Halle an V. f L.-Dölau 11 M. (Schieds-

richter fehlte im Spiel Zſcherben 1 gegen BlauWeiß 1).
BlauWeiß Halle an Wacker Zörbig 8,60 M.

(Schiedsrichterunkoſten).
S. V. Landsberg an Favorit Halle 1430 M.

(Schiedsrichter fehlte im Spiel Canena gegen Lands-
berg).

V. f. L.- Merſeburg an Sportfreunde-Halle 11 M.
(Fahrgelderſatz für Spiel der 1. Runde).

V. f. L.- Merſeburg an Sportbrüder-Halle 11 M.
(Schicdsrichter fehlte im Spiel Wacker 4 gegen V. f. L.
Merſeburg 4).

V. f. L. Querfurt an Spielvereinigung Neumark
14,40 M. (Schiedsrichter fehlte im Spiel Beuna 2 gegen
Querfurt 2).

Die Vereine ſind bereits zur Zahlung aufgefordert,
Erledigung hat bis Ende dieſes Monats zu erfolgen.

Buſch. Großmann.

Saalegau. Jugendpflege.)
(Amtliche Bekanntmachung.)

Spiel Nr. 542, Cröllwitz Wacker (Knaben),
wird hiermit abgeſetzt.

Scherf. Auſt.
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Jm nachdenklichen' Sinne trat Walter aus der
Gruftkühle der Orangerie endlich wieder in den
Garten hinaus, aus dem ihm die ſonnendurch-
glühte Luft wie eine heiße Lohe entgegenſchlug.

Unter einem alten Tulpenbaum, dicht am
Waſſer, ſaß Klaus ſchon wartend, und Walter be-
richtete ihm in ſeiner knappen, ſachlichen Art über
die Geſamtheit ſeiner ganzen letzten Entdeckungen.

Klaus, der ſeinen Worten mit wachſender
Spannung gefolgt war, ſah lange in die Weite
des Sees hinaus, auf dem ein leiſer Wind jetzt
tauſend kleine Wellen wie ſilberne Flämmchen
aufzucken ließ.

„Wir müßten eigentlich ſofort das Gericht ver
ſtändigen und das Paar verhaften laſſen“, ſagte
er endlich in mühſam verhaltener Erregung.

Walter bewegte abwehrend die Hand.
„Nicht ſo hitzig, Klaus. Mit dem Kopf können

wir nicht durch die Wand. Sage ſelbſt, was wäre
mit einem rückſichtsloſen Vorgehen gewonnen?
Denn noch fehlt uns ja das wichtigſte Beweisſtück,
das Teſtament ſelbſt.“

„Das verſtehe ich nicht“, war die unwillig er
ſtaunte Antwort. „Jch meine doch, daß du als ein
einwandfreier und vollgültiger Zeuge anzuſehen
biſt

„Gewiß, lieber Junge. Aber ſelbſt, wenn mein
Zeugnis über die nächtliche Unterredung in der
Orangerie die doch immerhin eines gewiſſen ro-
mantiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt, zum Be-
weis der Teſtamentsunterſchlagung ausreichen
ſollte, ſo kann doch das Erbrecht Fräulein Lores
nur durch das Teſtament ſelbſt geltend gemacht
werden. Wer aber bürgt uns dafür, daß die Schul
digen im Falle eines gerichtlichen Einſchreitens
das koſtbare Dokument, deſſen Verwahrungsort
uns ja völlig unbekannt iſt, nicht noch im letzten
Augenblick vor unſerem Zugriff vernichten?“

„Lore bedarf dieſer ganzen Erbſchaft nicht. Jch
bin reich genug, ſie voll dafür zu entſchädigen.“

„Das bezwe felte ich nicht! Anderſeits iſt
meines Wiſſens aber deine Stellung zu Fräulein

Lore noch keineswegs ſo weit geklärt, daß du be
rechtigt biſt, über ihren Kopf hinweg Verfügun-
gen zu treffen, die gegebenenfalls ihre eigenſten
Intereſſen auf das ſchwerſte gefährden können.
Oder hat vielleicht ſchon eine entſcheidende Aus-
ſprache zwiſchen euch beiden ſtattgefunden

Ein jähes Rot flammte Klaus bis in die
Schläfen.

„Bis jetzt leider noch nicht! Jch habe Lore
ja ſeit Tagen kaum mehr zu Geſicht bekommen.
Die Gräfin iſt leidend und nimmt ſie dauernd
ſo in Anſpruch, daß ſie nicht einmal mehr zu den
gemeinſamen Mahlzeiten erſcheint. Die ganze
geſellſchaftliche Ordnung im Schloß iſt überhaupt
wie geſprengt. Es liegt für mein Gefühl irgend
etwas unheimlich Drohendes in der Luftl“

„Nun, vielleicht ergibt ſich für dich heute auf
dem Geburtstag von Frau Paſtor Gürtler Ge-
legenheit zu einer Ausſprache! Jm übrigen teile
ich durchaus deine Anſicht, daß die Stimmung in
unſerem engeren Kreiſe in letzter Zeit recht ge
ſpannt geworden iſt und zu einer Entladung
drängt. Schon darum müſſen wir aber um ſo
mehr auf der Hut ſein und dürfen vor allem
auch unſer eigentliches Ziel nicht aus den Augen
verlieren. Daß der Tod des alten Barons von
Rhaden mit der Teſtamentsunterſchlagung in Zu-
ſammenhang ſteht, wird mir leider allmählich
immer wahrſcheinlicher, obwohl ich einem ſo ent-
ſetzlichen Verdacht bisher kaum nachzugehen ge-
wagt habe Von einem ſchlüſſigen Beweis kann
aber trotz allem noch nicht die Rede ſein!“

„Und wie denkſt du dir dein weiteres Vor-
gehen

„Das bedarf noch einer reiflichen Ueberlegung
und kann nur vorſichtig Schritt für Schritt er
folgen. Das wichtigſte iſt für uns zunächſt wohl,
daß wir uns in den Beſitz des Teſtamentes ſetzen.
Schon um Fräulein Lores Stellung zu ſichern
Dann aber auch, um überhaupt erſt einmal einen
kleinen Einblick in ſeinen Jnhalt zu gewinnen
der uns wichtige Hinweiſe für unſeren ganzen

weiteren Feldzugsplan geben kann. Wir haben
da weniger mit Herrn von Rhaden als mit der
Baronin zu rechnen, die ich als eine ſehr ernſt
zu nehmende Gegnerin einſchätze. Und die im
Kampf mit uns ſicherlich ihre ganze rückſichtsloſe
Entſchloſſenheit einſetzen wird!“

„Jch bleibe mit dieſer Frau nicht eine Nacht
mehr unter einem Dach!“ brach Klaus leiden-
ſchaftlich aus.

Mit einer begütigenden Bewegung
Walter die Hand auf ſeinen Arm.

Das wäre im höchſten Grade undiplomatiſch.
Jch muß dich vielmehr bitten, ſo unbefangen wie
möglich im Schloß weiter zu verkehren. Gerade
jetzt dürfen wir unſere ſchöne Feindin keinen
Tag aus den Augen verlieren. Schon um Fräu-
lein Lores willen, die bei der hemmungsloſen
Leidenſchaftlichkeit der Baronin leicht ſehr ernſt
haft gefährdet ſein kannl“

Klaus richtete ſich höher empor.
Eine ſtarke Zuverſicht machte ihm Seele und

Augen hell.
„Jch bin um Lore und werde ſie zu ſchützen

wiſſen!“
Der Maler erhob ſich.

m u 7T-7Unter den Blutbuchen des Neudietersdorfer
Pfarrgartens wurde die letzte Hand an den
Kaffeetiſch gelegt.

Frau Paſtor Gürtler, eine behäbige Fünf-
zigerin, umſchritt mit ihrer Tochter Helene noch
ar die lange, feſtlich gedeckte Geburtstags-
tafel.

Seit drei Uhr prangte ſie in der Umpanzerung
des guten Schwarzſeidenen, in das ſie ſich in letz
ter Zeit immer nur mit Hilfe ihrer alten Köchin
Auguſte einzuzwängen vermochte, und muſterte
mit einem aus leiſem Neid und mütterlicher Be-
ſorgnis gemiſchten Gefühl immer wieder die über
ſchlanken Umrißlinien ihrer Tochter, deren Ver
lobung mit dem Direktor der Neudielersdorfer

legte

Papierfabrik ſie im innerſten Herzen als Krönung
ihrer diesjährigen Geburtstagsfeier erwartete.

Jetzt klang ein Wagenrollen in die behäbige
Nachmittagsſtille.

Zu gleicher Zeit erſchien die ſchmale Geſtalt
des Pfarrherrn am Fenſter ſeines Arbeits-
zimmers.

Er trug noch das Muſter ſeiner Schlummer-
rolle in roten Linien auf der linken Wange und
blinzelte aus kurzſichtigen Augen gegen die grelle
Sonne.

Seine Gattin winkte ihm heftig, ſich zur Be
grüßung der Gäſte etwas ſchneller in Bewegung
zu ſetzen; da hielt der Wagen bereits unter den
alten Linden des Pfarrhauſes, und die hellen
Stimmen der Knauffſchen Mädchen klangen luſtig
durch das ganze Haus.

Fräulein Sperling und das Geburtstagskind
ſanken ſich mit einem lauten Schrei in die Arme,
als ob ſie ſich nach zwanzigjähriger Trennung
zum erſten Male wiederſähen. Der Pfarrer
ſchneuzte ſich gerührt und geräuſchvoll.

Dann ging es in feſtlichem Zuge in den
Garten, wo inzwiſchen Fräulein Helene die
Schätze des Kaffeetiſches gegen die frechen An-
griffe der unabläſſig zwirnenden Goldammern
verteidigt hatte.

Man ſtand noch ein Weilchen auf den ſauber
geharkten Kieswegen in Erwartung der weiteren
Gäſte herum.

Bald darauf kamen denn auch Lore und Klaus
vom Schloß herüber; ſie brachten Herrn Direktor
Meyer mit, der mit einem überlebensgroßen Ge
burtstagsſtrauß heftig ſchwitzend ſeine Glück-
wünſche ſtammelte, und ſich in ſetner feierlichen
Aufmachung mit Gehrock und Zylinder für alle
Verlobungsmöglichkeiten des Tages gerüſtet
zeigte.

Fortſetzung folgt
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Donnerstag, den 15. März 1928

12 Prozent Reſchsbank-Diviöende,
Das vergangene Jahr bedeutet für die Reichs

bank, wie für die Vanken überhaupt, ein Jahr
erheblicher Umſatzſteigerung. Die während des
ganzen Jahres 1927 andauernde allgemeine Ge
ſchäftsbelebung und die bald nach Jahresbeginn
wieder hervortretende Kapitalknappheit haben zu
einer ſtarken Zunahme der kreditmäßigen Jn
anſpruchnahme der Reichsbank und damit zu einer
Gewinnſteigerung geführt. Die Reichsbank hat ſich
deshalb entſchloſſen, den Anteilseignern eine um
2 Prozent höhere Dividende (12 Pro-
zent) zu verteilen.

Das Rechnungswerk ergibt einen
Reingewinn von 26 Mill. RM. gegen

22,8 Mill. RM. im Vorjahre,
5,2 (4,6) Mill. RM. fließen dagegen in den ge
ſetzlichen Reſervefonds, dem Reich fallen 5,5 (4,2)
Mill. RM. zu, die zur Tilgung umlaufender
Rentenbankſcheine zu dienen haben. 15,3 Mill.
RM. werden als Dividende ausgeſchüttet und der
Reſt von 0,6 (1,7) Mill. RM wird dem Spezial-
veſervefonds für künftige Dividendenzahlungen zu

m Gie Geſamtumſätze haben im Jahre 1927729,930 (626,924) Mill. RM. betegen Wer un

belaſtete Gold beſtand der Reichsbank betrug
am 31. Dezember 1927 1,864,643,108 (1,831,383,722)
RM. Die zur Golddeckung des Notenumlaufs
herangezogenen Deviſenbeſtände bezifferten ſich
am 31. Dezember 1927 auf 281,986,000 (519,168,000)
RM. Der Beſtand der Reichsbank an Renten-
bankſcheinen belief ſich am Jahresſchluß auf 23,6
(7,4), der Umlauf auf 716,2 (1146) Mill. RM.
ohne die Beſtände der Reichsbank. Die Wechſel
anlage belief ſich am Jahresſchluß auf 3,128,656,000
(1,828,587,000) RM. An Reichsbanknoten waren
am 31. Dezember 1927 4,564,047,000 gegen
3,735,526,000 RM. am 31. Dezember 1926 im
Umlauf.

Jn der Generalverſammlung wurde
d r von 12 Proz. gegen 100 Stimmen
s Betriebsanwaltes Wint iAntreg des er genehmigt. Der

Betriebsanwaltes Winter,
der bekanntlich einen Aufwertungsverband von
Reichsbankgläubigern vertritt, auf Dividenden
erhöhung auf 15 Proz. kam nicht zur Abſtimmung,
da Dr. Schacht die Ungeſetzlichkeit der Forderung
eine Dividendenerhöhung aus dem Spezialreſerve-
fonds vorzunehmen, nachwies. Eigentlich hätte
Winter gegen jede Dividende ſtimmen müſſen
wenn er konſequent ſein will, und beantragen,
daß der Gewinn für die Entſchädigung der Beſitzer
der „Rotgeſtempelten“ verwandt werden ſoll. Aber
er hat anſcheinend nunmehr ſelbſt eingeſehen, daß
die Bemühungen des Rei sbank läu 8des vergeblich ſind. ch gläubigerverban

Halleſcher Bankverein.
Wieder 10 Prozent Dividende.

Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung des
Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf S
Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, wurde die
Bilanz für das Jahr 1927 vorgelegt. Nach vor
ſichtiger Bewertung aller Akliven ergibt ſich ein
Geamtbruttogewinn von 2398 233 (1926 2 005 746)
Reichsmark. Nach Abzug der Generalunkoſten von
1334 576 RM und Steuern von 302 301 RM., zu
ſammen 1636 877 RM., ergibt ſich ein Rein
gewinn von 761 356 RM (1926 572 980 RM.).
Der auf den 21. April 1928 einzuberufenden
Generalverſammlung ſoll folgende Verteilung
vorgeſchlagen werden: 10 Proz. Dividende (wie
im Vorjahre) auf das Kommanditkapital von
6 Millionen RM. 600000 RM., Zuwendung
an den Beamtenunterſtützungsfonds 50 000 RM.,
Tantieme an den Aufſichtsrat 20 546 RM., Vor
trag auf neue Rechnung 90 810 RM.

Heraufſetzung des Privatdiskonts.
Mit Rückſicht auf die Marktlage wurde am

Berliner offenen Geldmarkt der Privatdiskont-
ſatz von 63,4 Prozent auf 65,8 Prozent erhöhr.
Darauf neigte die Berliner Effektenbörſe, die
vorher feſt geweſen war, zur Schwäche.

Geſtern fand eine Geamtſitzung der Jnduſtrie-und Handelskammer ſtott, die ar alle
Curt Steckner geleitet wurde. Gemäß S 382
der Geſchäftsordnung wurde mitgeteilt, daß ſeit
der letzten öffentlichen Geſamtſitzung folgende
Vereidigungen vorgenommen worden ſind: Frau
Olga Hilmer gel Stöber in Schwittersdorf
(Mansfelder Seekreis) als Probenehmerin für
Sämereien; Lokomotivführer i. R. Karl Trieb-
korn in Bitterfeld als Probenehmer für Kali
und andere Salze; Kaufmann Oswald Hell-
muth in Halle, Markt 22, als zu Verkäufen und
Käufen ermächtigter Handelsmakler; Probenehmer
Horſt Beyer in Rotta (Kreis Wittenberg) und
Probenehmer Otto Bern dt in Zahna als Probe-
nehmer für Natronſalpeter, Kaliammonſalpeter,
Ammonnitrat, Nitrophoska und ſonſtige ſtickſtoff-
tie künſtliche Düngeſalze, ferner fur Chlor
ali, Steinſalz, Soda u a. Betriebsaſſiſtent i. R.
Ernſt Prinz in Landsberg (Bezirk Halle) als
Probenehmer für Getreide, Oelſaaten, Hülſen-
früchte und Erzeugniſſe der Getreidemühlen aus
ſchließlich Kleie, als Probenehmer für Handels-
düngemittel Kraftfuttermittel, Malz und als
Wäger und Zähler.

Die n der Kammermitglieder wurde um 6
von 48 auf 54 erhöht. Es h Halle und
Saalkreis (Großhandel), Merſeburg-Weißenfels-
Zeitz t Halle und Saalkreis (Jnduſtrie) Bitterfeld (Jnduſtrie), Halle und Saal-
kreis (Einzelhandel), Halle und Saalkreis (Berg-
bau) je ein weiteres Mitglied. Demgemäß wur-
d Statut und die Wahlbeſtimmungen ge
ändert.

Darauf ſprach Herr Syndikus Dr. Pfahl über
das Thema „Verwaltungsreform“. Wie er aus-
führte, iſt eine ideale Löſung in abſehbarer Zeit
nicht möglich, es wird ein Geländeaustauſch durch
Staatsverträge angeſtrebt oder wenigſtens eine
Vereinheitlichung der Verwaltung. Die Jnduſtrie-
und Handelskammer iſt damit einverſtanden, hätte
ſich damit vielleicht auch nicht beſchäftigt, aber die
Stellungnahme der Städte Leipzig und Magde-
burg nötigt dazu und darf nicht unwiderſprochen
bleiben. Leipzig betont ſeine zentrale Lage und
fordert die ihm zukommende Stellung als größte
Stadt, Magdeburg pocht auf ſeine Eigenſchaft als
Hauptſtadt, verlangt die Zugehörigkei der Alt-
mark und iſt gegen die Einbeziehung von Thürin-
gen. Der Referent macht den Vorſchlag, das Wort
Mitteldeutſchland bei der Behandlung der Frage
überhaupt auszuſchalten, ferner den Begriff Wirt-
ſchaftsproninz. Die Notwendigkeit der Verwal-
tungsreform und der Grenzberichtigung iſt es,
worum es ſich deeht. Die Grenzen der Provinz
Sachſen können nicht als zu eng angeſehen werden,
andererſeits iſt eine Zerlegung in Teile abzu-
lehnen. Die h verurſachen aller-
dings große Schwierigkeiten. Das Gebilde der
Provinz Sachſen iſt ausreichend als Verwaltungs-
körper, eine Provinz Kurſachſen, wie ſie Leipzig
v je abzulehnen Wenn Magdeburgs Plan
verwirklicht würde, würden der Regierungsbezirk
Erfurt und erhebliche Teile des Regierungsbezirks
Merſeburg frei werden und Anſchluß an Thürin-
gen ſuchen. Die Geſchicke der Provinz Sachſen ſind
nicht von denen des Landes Preußen zu trennen.
Für eine Teilung der Provinz iſt kein Raum.

Jn der Diskuſſion wies Herr Generaldirektor
Dr. Heinho!ld darauf hin, daß der Standpunkt
von Magdeburg undenkbar iſt; eine Teilung der
Provinz kommt nicht in Frage, andererſeits

Die Jndöuſtrie- und Handelskammer zur Verwaltungsreform.
dürfte der Freiſtaat Sachſen wohl kaüm ſeine
größte Handelsſtadt aufgeben. Wenn ſo eine Ver-
waltungsreform begonnen werde, werde nicht viel
dabei herauskommen. Herr Dr. Heinhold forderte
weiter eindringlich, daß im Zuſammenhang mit
dieſer Frage immer wieder ein Abbau der Steuern
verlangt werden müſſe. Jm Anſchluß hieran
nahm die Verſammlung eine

Entſchließung

folgenden Wortlauts an:
„Die alsbaldige Reform der Verwaltung mit

dem Ziele größere Einfachheit und Ueberſichtlich-
keit und in deren Gefolge Erſparnis an Zeit, Ar
beit und Koſten iſt unbedingt erforderlich; ſie darf
angeſichts des zur Unerträglichkeit angewachſenen
Steuerdruckes nicht durch vermeidbare Schwierig-
keiten verzögert werden, und darum dürfen Grenz-
veränderungen nur unter möglichſter Reſpektie-
rung des geſchichtlich Gewordenen in dem Maße
vorgenommen werden, wie ſie zur Erreichung der
genannten Ziele dienen unter Ausſchaltung hier-
von abſeitsliegender Beſtrebungen Da die Pro-
vinz Sachſen nach Gebietsumfang, Einwohnerzahl
und Bevölkerungsgliederung unter dem Geſichts
punkt einer geſunden Verwaltungsreform als
mittlerer Verwaltungsbezirk durchaus geeignet iſt
ſind alle Beſtrebungen nach Gebietsänderungen,
welche ihren geſchichtlich gewordenen Charakter,
ſei es durch eine Zerreißung der Provinz, ſei es
durch deren Angliederung an eine andere größere
Verwaltungseinheit, ändern würden, entſchieden
abzulehnen, dagegen wäre eine Aufnahme von
Ländern, die innerhalb der Provinz Sachſen
liegen, wie Thüringen und Anhalt, falls dort diedafür ſprechenden wirtſchaftlichen und verwal-
tungstechniſchen Gründe anerkannt werden, zu be
grüßen.“

Der Haushalt für 1928/29 wurde genehmigt.
Darauf nahm Herr Dr. Neuß Stellung zur han
delspolitiſchen Lage. Sie hat zwei ſehr bedenkliche
Momente: die Paſſivität und die vergeblichen
Verſuche, die Ausfuhr zu ſteigern. Wie ein roter
Faden zieht ſich durch die Berichte der ortsanſäſſi
gen Ausfuhrinduſtrie, daß der Erlös kaum die Ge-
ſtehungskoſten deckt. Die innere Belaſtung der
Produktion muß verringert werden. Eine Minde-
rung der Paſſivität könnte durch Erhöhung der
Getreidezölle herbeigeführt werden, aber eine Ver-
teuerung der Lebensmittelpreiſe kann nicht ver
antwortet werden. Maßnahmen zur Förderung
der Landwirtſchaft ſind unbedingt notwendig;
allerdings muß die Landwirtſchaft auch Mängel
in der Produktionsorganiſation beheben. Die
Kriſe in der Landwirtſchaft iſt weniger eine Preis
kriſe als vielmehr eine Geſtehungskoſtenkriſe.

Ueber die neuen Vorſchriften für die beeideten
Probenehmer referierte Herr Dr. Brandt. Unter
Verſchiedenem proteſtierte Herr Stadtrat Rorte
(Torgau) gegen das Wilhelmshavener Syſtem bei
der Aufwertung der Sparkaſſenguthaben.

Freundlich.
Berlin, 15. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute auf allen Märkten in
freundlicher und feſter Stimmung. Jntereſſe be-
ſtand für Spezialwerte wie Bemberg Glanzſtoff,
Karſtadt und J. G. Farben.

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. März

Berliner Börsenkurse
vom 14. März.

ODle Notlerungen füt Aktten und Anleihen verstehen sfeh in
„Relonsmark für 100 Reſchesmark“; für auf Papiermark lautende
Antien und Anleihen in „Reſfchsmark für 100 Keſchsmark““

(gebennzeichnei durch hinter der Notteruog).

Bankaktlen
A D Cred Anst. 1142,50
Berl. Handeſsges. 248,25 247,25

do. tiyp. Bank 223,00 225, 00
Com.- u. Privatb. 172,25 171,00
Jarmst Nat. B. 222,62 222,50
Deutsche Bank 159,650 159, 75
9 k. Command. 154,00 153,00
Dresdner Bank 155,00 155,00
Ha. Bankverein 139,50 139,50
geichsbank 193,37 197,00
Sachsische Bank 161,00 o 00

Deutsche Hnlelhen
14. 3. 13. 3

6Dt. Gidam t. 2
do t. 35 90,6091,40

x do k. 35 101,00 77
Dt.Reichsan! 27 37.50 67.50
Ditsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr 52,00 52,00

do ausschlieöl.
Auslosungs t 14,25 14,50

do. Schutzg.-Anl 6,60 6,60

Eisenbahnaktien
A. G fVerkehrsw 165,00 1683,50

Geschw L. Ets. 73,25 sDt Eisenb Betr. 66,00 66,00
Elektr Hochbahn 65, 25
fialb.-Bib. A. G. 70,00
Halle-Hettst. 70,00Niederlaus Eb. 26, 75
Schantungbahr 6,70 6.62Zschipk -Finst. 250.00 250. 00

s ocniranrtsaktieo
Hamb Packett. 49,00 142.75Hamb. -Südam. 205.00 203,00
tansa, Danpfsch. 224,50 22, 00
Neptun Bremen 142.00
Nordotsch Lloyd 49.25
Ver Elbschitahrt 75.75 73, 75

Brauereiaktien
i ſ195. 55 [155. 75o enraueeel 260.00 250,00

industrieaktien
1.8,00

AkkumulatorenAdl Port.-Zem. 137,50 ſam z
Adier Oppenh. 21 7,00 217.
Adlerhütte Glas 1
Adlerwerke e
Alexander werk 18228 18526
Aue Fichtr 977. 76.00 78. 00

z.

ajsen Porti. Zein 229,00 229, 75
Ammendi. Papier 215,00
Anh hohen 100,25 99,5
do. do. V.AnkerwerkeA. G. 38,00 197,00

Annabg. Steingut 49,00
Augsb. Nbg. Mib. 99, 25
8achm G Laäw. 245,00 246, 75
P. Bemberg 500,00 473,00
6Gerger. TIiefb. 331,25 327,00heraus Elek. 170,60 169,67

Berſin-Gup. Hutt. 344,00 344. 00
Holzkont. 104,00 103, 00

do. Karir. Ind. 79,75
nuſth. Patzenh. 322,00 316,00 do.ren Nürnbrg. 00 175,00

Otsch. Steinzeug [253,00 253,00
do. Tel. u. Kab. 114,50 116,25
do. Ton- u. St2. 143,00 143,00

Borna Braunk. uGösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 167,25 166,75 S
Braunschw. Kohl 216,00 216,00 o. Wollwaren x 50,75
Braunschw. Jute 145,50 144,00 do. Fisenhdl. 85,00 685,65
Braunsch. Masch. do. Metallhdl. bBrejtenb Porti. C. (150,50 161.00 Dommitaseh Ton 245,00 240,00
BuderusEisenw 91,650 90,00 Doering&lehrm. 268,00 26,00
Bürsttor Kränzi 47.75 47,75 Düren Metallw
Busch Opt. Ind. 79,50 80.,00 ejenbu re Kattun 86,00

EintrachtBraunk. 162,00 162,25
Eisenb.-Verk.-M. 161,75 157,00

Busch l üdensch.
usch. Waggon 65,00 64,00

t Asbest 45,12 45,67 Eisenmatthes6 Klein 66.00 66,00 Elektra Dresden 1965,00 95, 00
Caroſine Braunk. 193,50 194,00 E. Licht u. Kraft 211,50 210,00
Sarton. Loschw., 102,75 102,26
Charl Wasserw. 116,12 113,75
Chem F. Buckau 100,00
Chem. F. Grünav
Chem e. Heyden 132,75 133,00

Eschw. Bergw. 200,25 200,50
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 131,50 132,50
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 99,75 101,00

do lich aber Bleistin 62,0062,2540. ind CQels. 74,25 74,25 Faſt Sacenarin 125.25 17312
Chemo Spinner 60,00 12087 FalkensteinGard. 128. 00 122.56

i. G. Farbenind 232,50 250,00
Feldmühle Papier 200,00 208, 00
Felt. Guilleaume 117,00 115,50
Flensb Schiffb. 1102,00
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 27,687
Friedrichsh. Kali 181 (0
FriedrichshütteR. Frister Co. 102,00 102,00
Fröbelp Zucker 61,25 81,75

Gaggenan 33,00
Gebhardt Co. 125,00 125,00
Gebhardt& König 87,60

Shrom Najork 128, 00
Concord. ch.Fab.

do Spinnerei
Com. Caouteh 110,75 111,00
Torona Fahrt. 63,50 63,50
Crölwitz. Papier 1144,00
Oaimier MotorenDemmer, Gebr
Dtsch. At. Telgr.

do Asphalf
do. Babcock
do Conti Gasdo. Erdöi A. G.

109,50

do. Fenster 4.50 5.00 Geſsenkirch. Berg 128,50 128, 60
do. Gubstamit. 96,00 97,87 Genthin Tacker

46,50 146.50 GermaviaPortiC. 186,75 192.90do ute-Sp. udo d 66,00 8
do Lino) Untro 305,00 304,00
do. Linoeumw 265,00 265,00
do Maschinen 655,50
do. Post-u. Eis. 24,76
do. Schachthau 97.50

Ges. i. elekt. VUnt. 271,50 265, 25

Gildemeister
Gladbach Wolle 109,00 188,60
Olauziger?ucker
Jlockenstahlw. 95.00
Gebr. Goedhardt 146.00 142.00

Masch. F. (115,00 1114,75einz. B.Riebeck 136,00 [135,00 do.
do. Spiegelgias 82,00 n. Goldechmiat 105,25 100. 00

Kr ſegsa nein J 14,50 J Bergmenn El. 171.87 Farbenindustrie 25750 1 Taurehüitte 73,25 J Kütgerswerke 100,75
Ang. De Crodts 143,00 Bln.-Karler. inci 79.50 Feldmühle Pap. 201.25 Linkeofmang Sachen werk I119,00
BR. el. Verte S Berl. Masch. 117,00 feiten -Guilie 117.25 Ludwig Loewe 241,90 seladeztarto 246.00
Bacw r GBrau 165,25 Bingwerke Geisent Berg. 130.75 C. Lorenz 103,00 Sarotti 176,25

Baorww. 143,50 umer Guß Ges, el. Untern. 268,12 Mannesmann 142.00 J Seheſdemandel „00
hayr. tiyp Boch Buderus 292,75 fGoldechmidt Mansfeld Bg. 112,00 Sebles. Bg. Zink 121,87an. Verclmadane 170, 00 Buer Weoggon 66.75 tfeckethai 90.75 Metalidenx Elek. Lit. B. i88. so
Besi, tiandels 248,50 Charl, Wasser 117,87 Hibg. El. Werke 153,50 Motor Deutr 9o. Text 75.,
Gommergdank 173,60 Chem. v. Heyden, 132.50 Hammersen 150.20 Nationale Auto Sehneſder, tlugo
Darmetadthanu 225,60 Contt Caouſch. 110,50 Hans Lloyd Nordd. Wolle 207,00 J Schud. -Sairer 342,00
Deucede Bau 1659,75 Dafmier Motor 91,00 Harpener Berg 161,00 Oberbodart Schuckert El. 169,50ſenortoges, 155, 00 Dessauer Gas Harmann Mech. 22,50 Obdersehl. Koks. 95,50 Siegen Solingen
Dre Beou 156,62 Di. Ad. Telegr. 102,50 Hirsch Kupfer Orenstein 133,00 Siemens- Ha'ske 266,75
Ninelg Creau 202.25 Di Laxemburg 171,50 toesch Staj 137,00 Ostwerke 23700 Stettin Vul o
Gaeterr. Crecdiſ 37.62 Dt. Erdol Hiobedlot Phönix Berg 99,00 Stohr Kamn iro 218,25
Buch 198,50 Dt, Kadelwerkel tiolrmann 142.50 Pögre Elektro Thüringer 151,37Wer Bakr, T. 37 D. Kaliwerke lize Berghäu 224.50 Poſyphon 283,00 Leonherdt 208, 86
Sie 32,00 Di. Masechines 3,50 Kalf Aechersl. 165,25 Rhein. Braunk, 266,50 Transradio
Accuowiator (148,50 Di. Eisenhendei 84,75 Karler. Mased. 450. Elektro 151 00 J Verein. Glanzst. 696,00
Adlerwerue Dynamif Nodel 124,50 Klöcknerwerke Rheinstanj 154,75 Ver. Schuhfabr.
Alig. E. Oes, 154,25 El. Licht Kraft 216,00 Köln-Neuessen 138,50 B. Wstt. Elektr,. Ver. Stahlwerke 99,37
Ascinenurg E. Lieferung Gebr. Körting do. Spreng 95.00 Vogel Telegr. 83,0Aug. NArnbh. Essen Steiträ. Krauß Ca. 50,50 Rhenatia 48.25 WesteregelnBusatt Fahlderg-Lict Iahmeyer 153,25 1 Riebeck Montan 147,00 I el Waſdnot 267,50

Hallesche Masch. (135,00 [135, 00 LeonhardBraunk. 142.50 142.50
Leopoldsgrube 61,00 79.,00
Lind, Eismasch. 147,50
Lindström A. G. 399,00 400,00
Lingel Schuhfbr. 62.87
Cingner- Werke 116,50
L. Loewe Co. 237,00 232,00
L. Lorenz A. G. 103,00 104, 00
Luckau u. Steffen r
Cüdensch. Met. 93,50

Hamburg. Elektr 152,00 151,00
Hammersenu. Co. 152,00 15 00
Hannov. Masch. 62,2562,50
Harburg. Eisen 117,00 117,25
tiarb. Gummi 62.,50 62,00
tiarkort Bergw 25,00 25,00
tlarpen Bergbau 130,25 160,25
Hartmann Masch. h.
Hedwigshütte 3Ieidenau Papier J Lüneb. Wachsbl. 91,0088,00
tiildebrd. Mühten, *75 Magde 66, 00go. klolziad. r Wert 87,50
tlilgere Verzk. 75,00 75,50 do. Mühlen 112,00 112,50
tlilſewerke 25,87 Mannesmannröh. 140,50
Hliwert Masch. 68,00 Mansfeld A.-G. 111,13
tlirsch Kupier 116,76 Maschfb Buckau 140,00
Hirschb. Leder 111,00 114,60 Kappel 69,25tioeseh Stahlw. 135,50 135, 10 Mech Web ind 215,00 217,50
Hoffmann Stärke 72,00 73,00 Motoren Deutz S
tiohenlohewerke 90,00 Neckarsuim 63,7565, 25tiotelbetriebsges. 184,50 184, 50 Niederiane Ken 169,00 160,00
HubertusBraunk. 138,00 137,00 Nordd Wollkam 208,50 202, 00
HumboſdtMasch. S5 Oberb. Ueber Z. 100,75 100,00Inmbota, otauie 75 Oben isb. B. 95;50 86.00
se Bergbau 229,50 236,00 Kokswerke 892,75
industriebau 141,75 142,00 do. do, Genuß 73,75
Max jüdel Co. 131,00 131,0 Odenw. Hartst. -1 173,00 173,00

jüſſch Zucker 69,50 c 87n Siam SKahl Porzellan 107,00 renst. Koppel I. .00Kalser- Ken A G es. do 69,00 Ostwerke 227.50 252.00
Kaliw. Ascherslb. 166,00 Phömx Bergb 396,50
Kalker Masch. 19,25 do r 89,00
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 113,00 112.75
Köln-Neuess, B. 13.,13 137,
Köln. Gas 91,75 92,00Körbisdorf Zuck. 92.50 96,50
Gebr. Körting 65,00 685,00
Körtings Elekt. 116,00 116.60
Kyfhsuserhütte 72,50
Lahmeyer Co 153,25 155,00
Laurahütte 74,00 71,00 Rauchw Walter 965,75
Leipz. Immobil. 123,25 122.75 Ravensb. Spiun

1 Pint 173,50 171 00P n 283.,00 252,90
Plaueo Gardineo
Plauen Spitzen 24a Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr. 103,00

do V. A. 65,00 66,00
Rathgeb. Vagg. 684,50

Leipz. Landkraft 92.0092,00 Keichelt Metaii. 89,75
Leipa. Pianocim. 124,25 124.00 Reisholz Papies 236. 00

Hallische Börse vom 15. März
n Reichsmark-Prozenten.

heute Vortag neute VortegAllg. D. Cred 142,00 G 142 G Glauz. LAuck. 91 G 91 G
Hahn Bankv. 1395,56 139,50 Haſie Malz 1450 145 G
Gew. uldlsb 93 0 330 Halle Hetist. 700 70 G
andecredit d 94 G 94 d HalieMasch,. 1350 135
Zörb. Bankv 92b0 90 G do. Köhren 680 68
Krügershal) 13261 132 G Hiidbr Müuhl 43 43Manstfelo 2 Moritz ſah 150 15 GPrenl. Brax. 208B1 M0B) üb. ſentzsch 67,5 b 68 G
Rledeck Mo. 143 G 143 Ksbschmied 104 B 104 B
Wersch WVBf 169 B. 164 Körbisdorf SBruckd. N. 6250 B 62 0B)Kytfh. Hütte 700 70 G
Ammend.Ppl 21601 2110 G. Lindner 42ebG 42 bBr
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 70 B 67 bConn. Malz 120 G 120 O Stm. Alsleb. 865 B 86 B
Eilenb. Katt. 88 G 680 Vester 75,5eb G 76 B
Eis. Brünner 20 b 206 Wegelin h i09b 1076Engelhardt 195 195 ZeſtzMasch. 159F. Zimmerm. 16. 5eb G 160] Zuckertallel 73 B 73,5B

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag verlief ſehr
ſtill Die Tendenz war nicht einheitlich. Banken waren
unverändert bis auf Zörbiger Bankverein, die um
2 Proz. anzogen. Am Markt der Montanwerte waren
Prehlitzer Braunkohlen 2 Proz. niedriger angeboten,
Werſchen Weißenfels 5 Proz. höher. Am Markt der
„Jnduſtrieaktien waren Zimmermann geſucht (plus
14 Proz.), auch nach Wegelin Hübner beſtand Nach
frage (plus 2 Proz.). Ammendorfer waren 5 Proz.
höher geſucht. Niedriger angeboten waren Stadt-
mühle Alsleben. Textilwerte lagen uneinheitlich. Der
Freiverkehr war ſtill.

Schwächere Tendenz ſür Getrefde.
An der Berliner Produktenbörſe vom 14,

März lagen von Amerika ruhige Nachrichten vor.
Die Cif-Offerten, namentlich PlataWeizen,lauteten e etwas entgegenkommender. Vor
allem hat ſich das inländiſche Brotgetreideangebot
weiter etwas verſtärkt. Die Forderungen für
Weizen ſind auch n während die Pro
vinz beſtrebt iſt, ihre Forderungen für Roggen
aufrecht zu halten. Am Lieferungsmarkte zeigte
ſich erneut Neigung zu Realiſation, wodurch die
Weizenpreiſe um 154——2 Mark, die Roggenpreiſe
um etwa 1 Mark gedrückt wurden. Weizen und

ſind unverändert offeriert, aber wenig
beachtet. Hafer ſehr knapp angeboten. Tie For-
derungen ſind weiter hoch gehalten. Die Umſätze
ſind äußerſt gering. Gerſte liegt ſtill.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmartk.
Weizen märt. 245--248 Viktorigerbſen 46,00--655,00
Roggen, märk 251-263 Kl. Speiſeerbſen 34,00--36,00
Sommergerſte 221--280 Futtererbſen 26,00--27 00
Wintergerſte Peluſchken 23,00--24,00
Hafer märkiſcher 230--238 Ackerbohnen 22,00 22,5
Mais loko Berlin 231--233 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00-14.75

100 Kilogr. 31,25--36,25 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 23,50 26,50

100 Kilogr. 33,75--36,75 Rapskuchen 19,50 19.,60
Weizenkleie 16,25 Leinkuchen 23,70--23.90
Roggenkleie 16,25 Trockenſchnitzel 13,40 13,60
Raps 7 SoyaSchro 21.60-—22.00
Leinſaat o Kartoffelflocken 24,40-24,90

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 15. März.
Weizen: März: 267, Mai 277,5, Juli 282;

Roggen Marz: 270, Mai 278, Juli 264; Hafer,
gut 266 bis 270, mittel 255 bis 265; Sommergerſte
244 bis 265; Futterweizen 236 bis 242; gelber
Platamais 229 bis 232; kleiner Mais 238 bis 246;
Mixed-Mais 230 bis 234; Wicken 266 bis 270;
Futtererbſen 250 bis 260; Taubenerbſen 360 bis
380; Roggenkleie 160 bis 165: Weizenkleie 158 bis
165; Torfmelaſſe 110 bis 112.

t

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. März.
Auftrieb: 1222 Rinder, darunter 163 Ochſen, 356 Bullen,
703 Kühe und Färſen, ferner 3100 Kälber, 3425 Schafe,
17317 Schweine, 402 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59--61, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 47——50, 4. Kl. 37-44.
Bullen: 1. Klaſſe 5465, 2. 50-52, 3. 47--49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44--46, 2. 33--41, 3. 25--29 4. 20--22.

ärſen: 1. 566—57, 2. 46--53, 3. 40--46. Freſſer: 37-47.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 78-85 3. 62--75, 4. 40-65.

Schafe: 1. Kl. 61-65, 2. 655--60, 3. 52--656, 4. 44--50,
5. 33 40. Schweine: 1. Kl. 65, 2. 54-65, 3. 53-54,
4. Kl. 50--53, 5. Kl. 47—-50, 6. Kl. 7. Sauen 49--51.
Marktverlauf: Bei Rindern. Kälbern und Schafen ziem-
lich glatt, bei Schweinen ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung März 27,15. Tendenz Still.

106,00 104, 00
117.00 117.00Keiß Martin 46,00

Rhein. Braunk. 260.50 248,50
Khein: Chamotte 60,50 60.00

C. Tack
Tafelglas

no Telefon Berliner 52.00 75do. Elektrizität 148,50 Ferra Samenzu. 21,00 21,50
58 Teutoma Misb. 182,00 162,00

o. Spiegelgl. 167.,50 1,29 iweiRiucmuia, ſisz e 150 z T ger ei
Rh.- Wstf. Kalkw 125,50 123, 00 Gas eipzig
do. do. Sprgst. 94,25 Leonh TietzDavid Richter 206,(00 208, 00 Trachenbg. Zuek.

A Riebeck Mont. Triptis PorzellanSee 13 üiiibris Fiöha 22.80 82. 0
re 00 632, de r 694,k0 671 oo

121,00 120,7 Gothaniawerk lLore Der s 25 65. e tHarzerporti. C 125. e 122.00
Ruschewevb 120.00 120.00 do Nun t er 33
Kütgerzw A. G. 23.00 20.50 Marie Fuen 88.00 66,00
Sachsenwerk 119,37 117,00 do. Port. Zem.
SachsCartonn. M.. 23,00 Scuimischow 221 00 220,00
SachsOußstDönl. 142,50 142,50 SchuhfBern W b3,67
Saline Saſzung. 141,00 141,00 Go. Smyrna- T. 150,50 151 25
Salzdetfurth 247.25 247,00 do. St. Zyp& W. 188, 00
Saugerh. Masch. 115,50 115,(0 Ver. Thür Meta 684,00
Sarotti-Schokol. 177,50 179,87 Vogel Tel. -Draht, 88.12
SauerbreyMasch. 60,00 60,00 Vogtl. Maschinen, T
Saxonia-Zement 150,00 150,00 Vogtl. Tun 84,25 84,00
Scheidemandel 21,67 Voſks Aelt. Porz. 54,00Schneider. fiugo 106,75 106,75 Vorwhl. Portl.-Z 175,75 1765,75

Schomburgsöhn. Tdehoöredeck Met. 59,0059, 00 e n 2.00 B:te
arstein rud. rSchubert &Salzer 334.50 334, 50 Wegelin flübn. ev. 50 106, 75

Schuckert Co. 167,00Siegen-Solinger 43.00 Wenderoth eSjemens Gilasind. 146. 00 W'sch. Weißent. 126,00 163, 75
Siemens &Halske 264.00 257.75 Nesteregeln Alk. 124,50 173,50

Sinner A. G 60,67 V w. 138,12 7
tierl ittener Ouß c. en Aittkop lieib. 133,0Sprengst. Carbon Wolf. B.5tadtberg, kit. 41,25 Wotan- Werk .20Stabturt. Chem. Wrede Malz !23,00 123, 00

Wunderiich &Cco 00 130,67
Stock Co.Stöhr Kammgarn 216,67 220,00 Zeitzer Masch. 157.50 169. 00

50.,00 ellstod-Verern. [181,00 150., 00stoewer Nähm. 60,00
Stollberger Zink 1 3,00 do. Waldhof 257.00 1285.,75
Sirala Se n 23300 Zuci Kastende 46,00 46,00



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnun Das Wort koſtet nur b Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Geſucht
wird für den Ausbau der Organiſation und
Werbung in allen Branchen hoch befähigter

Auſſenheamter
in ausſichtsreiche Dauerſtellung. Geboten werden
auskömmliche Bezüge (Gehalt und Speſen), feſter
Bezirk mit guter Organiſation. Ausführliche
Bewerbungen mit Erfolgs- und Referenzang. an

Aachener und Münchener
reuer-Versicherungs-Gesellschaft

Bezirksdirektion Halle a. d. S.

Geſicherte Exiſtenz

bietet ſich durch Uebernahme
einer Bezirks

Eau de Cologne- Fabrik

Johunn Marig Furing
zum domd.9tadt Roiland, köln

Kleines Lager iſt für feſte Rechnung
z übernehmen. Jntereſſenten haben

eferenzen und Nachweis über ver
Kapitalien

Herr Niſſe von unſerer Verkaufs
abteilung iſt am 15. und 16. März
in Halle, „Hotel Goldene Kugel“.

fügbare

ertretung der

beizubringen.

09000000000000000000
Tücht. FriſeurGehilfe

für W geſucht.
arl Beck, Friſeur, Naumburg a. S.,

Gr. Salzſtraße 28.

0000000000000000000
Bedeutende Allg.

Käſefirma
ſucht

bei der einſchlägigen,
namentlich auch bei
der ländl. Kundſch.

gut eingeführten
Vertreter

gegen Proviſion.
Off. unt. O P 71

befördert
Rudolf Moſſe,

Stuttgart.

Tücht. Vertreter
bei Malerkundſchaft,
Handw. u. Jnduſtrie
gut eingeführt, bei
hohem Verdienſt ſof.
geſucht. Off. unt. S
2321 an die Exp. d. 3

Suche zum 1. April
einen verheirateten
Geſchirrführer

Frau muß mit auf
Arbeit gehen. Keitel,

Spickendorf,
Bez. Halle.

Suche zum 1. April
ordentlichen, verheir.

Geſchirrführer
Weiſe, Zellewitz

b. Gnölbzig a. S.
Einen verheirateten
Geſchirrführer

ſtellt ein
Schnee, Dohndorf

bei Siersleben.

Zum ſofortigen An-
tritt wird ein
Gutsſchmied

geſucht, der mit ſämtl.
landw. Maſch. ver-
traut iſt, Motorpflug
(W. D. Radſchl.) führt
und einen ſachgemä-
ßen Pferde- u. Ochſen
beſchlag ausführen k.

Frau Gutsbeſitzer
M. Schulze,

Vieſenena b. Schkeud

Laſtkraftwagen-
führer

geſucht. „Stadt Bern
burg“, Halle, Francke

ſtraße 12.

Junger, flotter
Väckergeſelle

ſofort oder ſpäter geſ.
Dämpfbäckerei Arthur
Roſt, Halle, Laden-

bergſtraße 60.

Aelterer, unabhängig.

jtiii:

Lebenslauf erbittet

Allgemeine Zeitung
Halle a. S.,

„Saale- eikung

Wir ſuchen n änn liche

kaufm. Lehrlinge
aus achtbaren Familien. Selbſtgeſchriebenen

Mitteldeutſchland
Gr. Brauhausſtraße 16/17.

Jch ſuche Jir Oſtern einen

kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung.

Adolf Krauskopf, Apolda, Böhmeſtraße 18.
Garnvertretungen.

Wir ſtellen zu Oſtern in unſerer Abteilung
„Landmaſchinen“ ein:

1 Lehrling
für unſer kaufmänniſches Kontor.

Bedingung: mindeſtens Sekundareife.

1 Schloſſerlehrling
für die Reparaturwerkſtatt.

Schriftliche Bewerbungen unter Einreichung
eines Lebenslaufs an

Witt Krüger, G. m. b. H.
Abt. Landmaſchinen,

Halle a. d. S., Merſeburger Str. 4.

Lehrling
für m. Eiſenwaren-,
Haus und Küchen
Knlegerorße geſucht.
Zaul Häusler, Halle,

Ob. Gr. Steinſtr. 35.

e

Bäckerlehrling
zu Oſtern oder ſofort
zu günſt. Bedingung.
geſucht.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Stellmachermeiſter
Siegel, Barnſtädt.

Schmiedelehrling
Koſt u. Wohnung b.
Meiſter, ſ. zu Oſtern
Schmiede Poſſenhain

(Kr. Naumburg).

Suche bis Oſtern ein.

h LehrlingRoſchwiher Str. 45. en
m Kothenſchirmbach,

Tüchtige,

perfelte 6tenotypiſtiu
Mann als

j keine Anfängerin, in angenehme DauerKuhfütterer ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
geſucht. Oberbeuna Großunternehmen ſofort geſucht. Offerten
N. 12 bei Merſeburg. erbeten unter P 26107 an die Exped. d. Ztg.

Knechte, BurſchenW an W Lernende Verkäuferin
ſucht
Louiſe Schmilgun, 16jähr., mit guter Schulbildung, für argewerbsmäßige Lehrzeit für Herrenartikelgeſchäft geſucht.
Stellenvermittlerin, Off. unter S 2326 an die Exp. d. Zeitung.
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ordentl., verheirat.
Geſchirrführer
ſucht zum 1. April

Otto Rühlmann,
Schnellroda.

Suche zum 1. April
oder ſpäter verheir.

Geſchirrführer
mit Hofgängern.

Kenntnis landwirtſch.
Maſchinen und guter
Pferdepfleger Bedin-
gung. Gutsbeſitzer

Sturm, Jhlewitz
bei Gerbſtedt,

Mansf. Gebirgskr.

Suche ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen
zu 100 Morgen Wirt-
ſchaft. Selbiger kann
ſofort antreten. Land
wirtsſohn bevorzugt.
Bitte um Vorſtellung.
Pardall, Spickendorf

bei Halle.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter t m der Abonne
1mentsquittung en iaufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzetge bis zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pfo fern gelten als Worte die fett
edruckte Nberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlamt der Anzeige

geſucht.

Led. Knechte

Mädch. a. Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Kräftig. Burſche
vom Lande, nicht unt.
16 Jahren, welcher
Luſt hat, Schweizer
zu lernen, zum ſofort.
Antritt geſucht. Lohn
nach Leiſtung.

Joſ. Meusburger,
Oberſchweizer,

Rittergut Wiehe,
Bez. Halle.

Wir ſuchen zum bal-
digen Antritt einen
fleißigen, ehrlichen
Arbeitsburſchen
Molkerei Schafſtädt.

Burſchen
Mädch. aufs Land ſ.

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8, I.

Kräftiger
Schuljunge

zum Wegelaufen geſ.
Halle, Geiſtſtr. 49.

Kräftiger
Schuljunge

„Fußwohl“,
alle,

Kirchnerſtr. 183.

Geſucht wird zum
baldigen Eintritt ein
Sohn achtbar. Eltern
m. guten Schulkennt-

niſſen zur Erlernung
Molkerelſaches

b. gründlichſter Aus
bvbildung. Off. erbittet

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon BVermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

der

H. Wicke, Dampf-
molkerei Bornum
bei Königslutter.

Malerlehrling
Sohn rechtſchaffener
Eltern, welcher min-
deſtens die erſte Kl.

Volksſchule mit
Erfolg beſucht hat,
ſtellt ein
Carl Nagel, Maler-

meiſter, Halle, Rich.
Wagner-Str. 18.

erfahren
Nähen,

Suche zum 1. April zuverläſſiges

Stubenmädchen
in Zimmerreinigen,

Bügeln und Waäſchebehandlung.
Offerten mit Bild, Zeugniſſen u. Gehalts-
anſprüchen oder perſönliche Vorſtellung.
Frau v. Ludwiger, Halle, Trothaerſtr. 65.

Tel. 212 97.

Servieren,

Jüngere Frau
oder Frl. aus guter
Familie zur Führg.
m. kl. ländl. frauenl.
Privathaushalts ohne
J für angenehme

auerſtellung geſucht.
Ang. m. Bild, Alter,
Familienverh., Zeug-
niſſe, Gehaltsforde-
rung u. P 1655 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
jung., beſſeres Mäd-
chen, nicht unter 18
Jahren, als

ötültze

das ſich noch weiter
ausbild? will. Land
wirtstochter bevorz.
Desgl. ſuche ich ein
Stubenmädchen

Nähkenntniſſe erw.
Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsforderungen

ſind z. ſend. an Frau
MargaHilde Buhtz,
Rittergut Elxleben,

Kr. Arnſtadt (Thür.).

e

einfache

Stütze

ohne Familienanſchl.
Selbſt. in der einfach.
Küche u. allen häusl.
Arbeiten. Ang. nur
m. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsforderung.

Frau Sanitätsrat
Knipping, Mücheln,

Bez. Halle a. S.

Suche für ſof. od. ſp.
Friſeuſe

evtl. zur Weiteraus-
bildung. Off. unter
A B 100 poſtlagernd
Hettſtedt (Südharz).

Wirtſchafterin
Suche in kl. landw.,
frauenloſen Haushalt
unabh. Frau von 30
bis 50 J. Selb. muß
in allen landw. ſow.
häusl. Arb. vertraut
ſein. Off. unter 100
Belleben poſtlagernd.

Suche zum 1. April s

000000000000
Für meinen Haus-
halt, 3 Perſonen, ſ.
ich zum 1. April ein

tüchtiges
Alleinmädchen

oder Stütze

die vollkommen perf.
im Kochen iſt und
die Hausarbeit über
nimmt. Jch gebe ein.
hohen Lohn, reflekt.
jedoch nur auf ein
ehrliches und ordentl.
Mädchen mit guten,
langjährigen Zeugn.
Frau Eliſe Müller,
Halle, Magdeburger

Straße 132a II.

000000000000
Beſſeres, ſolides, nicht

zu junges
Alleinmädchen

firm im Haushalt
und ganz ſelbſtändig
im Kochen, für drei
Perſonen ſofort oder
1. April geſucht. Mel

dung Schuhgeſchäft,
alle, Steinweg 19.

Suche zum 1. April
ſauberes, gewandtes

Stubenmädchen

das im Servieren u.
Plätten bewand. iſt.
Zeugniſſe b. Vorſtell.
mitbringen.
Frau A. Wohlfarth,
Rittergut Harkerode

b. Aſchersleben.

Suche ſofort od. zum
1. April ein ordent-
liches, fleißiges und
ehrliches

Hausmädchen
für kleinere Gaſtwirt-
ſchaft. Angebote an

Karl Kruſe
Weimariſcher Hof,

Bad Sulza (Thür.).

Junges Mädchen
in kleine Landwirt

ſchaft geſucht.
Grimm, Gerbſtedt,

Bahnhofſtr.

ſauberes
Mädchen

mit Kochkenntniſſen f.
kleinen Haushalt geſ.
Off. unt. D 2488 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderliebes
Mädchen

das nähen kann, mit
Zeugn. z. 1. April
Feſroi. Zu melden

Frau Lotte arHalle, Uleſtraße 3.

Suche junges
Mädchen

zur Erlernung des
landwirtſchaftl. er
haltes bei Familien
anſchluß u. Gehalt.
Frau Schellenberg,

Mutſchau b. Deuben
Kr. Weißenfels.

Suche zum 1. April
ehrliches, tüchtiges,

Mädchen

fürs Haus, nicht unt.
18 Jahren. Frau
Gutsbeßtzer Sturm,
Jhlewitz b. Gerbſtedt,
Mansfeld. Gebirgskr.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

von außerhalb, welch
ſchon einige Jahre in
Stellung war und
gute Zeugniſſe beſitzt,
zum 1. April für

Fleiſcherei ſucht.
Hermann Becker,
Halle, Rud. Haym

ſtraße 11.

Suche zum 1. April
ein fleißiges, ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus.
Mit Zeugn. zu meld.

Emilius-Hotel
Könnern a.

Suche zum 1. April
zuverläſſiges, ehrlich.

Mädchen
für leichte Hausarb.,
15--16 Jahre alt.

Gaſtwirt Heinze,
Memleben (Harz).

Junges
Mädchen

oder Waiſe findet g.
Stellg. bei Familien-
anſchluß in Landgaſt
hof für ſofort oder
1. April. Off. unter
L 26124 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. April
ein ordentl., fleißig.,
ehrliches

Mädchen
evtl. einfache Stütze,
nicht unt. 20 Jahren,
in allen häuslichen
Arbeiten erfahren.

Frau M. Hanf,
Zahnpraxis,

Roßleben a. d. U
Mädchen

ſelbſtänd. i. Kochen,
f. kl. Gaſtwirtſchaft
für ſofort od. ſpäter
ging. Ang. unter
H. B. poſtlag. Arn
ſtadt (Thür.).

Suche zum 1. April
oder ſpäter fleißiges,
ehrliches, zuverläſſig.

Hausmädchen
am liebſten Mädchen
vom Lande, welches
ſchon in Stellg. war.
Frau Jnſp. E. Huchel

Rittergut Ermlitz
b. Schkeuditz.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen Haus
mädchens ſuche ich z.
1. April ein zuver
läſſiges, in allen Arb.

erfahrenes, älteres
Hausmädchen

für mittleren Guts
haushalt (n u r Haus
arbeit). Hoher Lohn,
angenehme Stellung
Nähe von Halle. Gefl
Angebote und Zeug
nisabſchriften unter
O 26127 an die Exp.
d. Zig.

Haustochter

ſchlicht um ſchlicht,
wird für Forſthaus
Dambachhaus bei
Thale a. Harz von
Frau Förſter Land
z. 1. April geſucht.

Suche zum 1. April
ein ordentliches

Hausmädchen
von 16-18 Jahren
für einen landwirtſch.
Haushalt. Frau Elſe

Schmeißer, Torna
bei Brehna.

Zum 15. April
Haustochter

geſucht für Halle, n.
unt. 20 Jahren, mit
Kochkenntn. und gut.
Schulbildu einBubikopf eldungen
evtl. mit Zeugniſſen
u. Gehaltsanſprüchen
unt. M 26125 an die
Exp. d. Ztg.

Haustochter
gebildet, geſund und
arbeitsfreudig, zu ge
meinſamer Arbeit m.
Hausfrau geſ. Ohne
gegenſeitige Vergüt.
Angebote mit ild
an Frau Grävinghoff,

Köthen (Anh.)
Akazkenſtraße 6.

Haustochter
14—-16 Jahre alt, z.
1. April oder ſpäter

ſucht. Angeb. an K.Worragh Ho enmölſen.

Ein ordentliches
Hausmädchen

ſucht ſofort, evtl. zum
1. April Frau Guts
beſitzer Nette, Rieda

bei Stumsdorf.

Mädchen

für Landwirtſch. geſ.
Fritz Lange, Tornau
vor der Heide Rr. 3.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht zum, baldigen
Antritt oder 1. April
in Landwirtſchaft

Eilert, Reidewitz
b. Friedeburg a. S.
Aelteres, erfahrenes
Hausmädchen

ehrlich u. fleißig, ſof.
e ſucht.

Frau Helene Rogoſch,
Weißenfels,

Leipziger Str. 120.

Suche für ſofort ein-
faches, ſaub., tüchtiges

Hausmädchen
für Küche und Haus.
Fr. A. Ludloff, Rttgt.
Billmuthauſen, PoſtUmmerſtadt (Thür.).

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen
zum 1. April geſucht.
Frau Lotte Pfeiffer,

Halle, Uleſtraße 3.

Suche zum 1. April
eine durchaus zuver
läſſige, ehrliche

Mamſell
die in allen Zweigen
eines landwirtſchaftl.
Haush. erfahren iſt.
Perf. Kochen, Backen,
Einmach. u. Anricht.,
ſowie Sicherheit in
der Geflügelzucht Be
dingung. Ang. mit
Zeugnisabſchr,, Ge
haltsforderung und
Bild erbeten.
Frau Gertrud Ritter,

Barnſtädt,
Kreis Querfurt.

Suche zum 1. April
Wirtſchafterin

die perfekt kocht, backt,
einmacht u. Geflügel-
zucht gut verſteht.
Küchenmädchen vorh.
Keine Außenwirtſch.
Ferner

Stubenmädchen

oder einf. Jungfer,
die gut plättet und
näht. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an

Frau Baronin
von Hardenberg,

Schloß Oberwieder-
ftedt b. Hettſtedt

(Südh.)., Bez. Halle.

Saubere, ehrkiche

Aufwartung
täglich für 1--2 Std.

eſucht.
Halle, Thomaſiusſtr.

Nr. 6, Papiergeſchäft.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

dreimal die Woche,
geſucht.

Halle,
Händelſtr. 33, II,

vorm.

Kochlehrling
für gr. Schloßhaush.
zum 1. Mai geſucht.
Monatl. 10 M. Lehr

bei freier Stat.
ewerbungen an die

Mamſell.
Schloß St. Ulrich bei
Mücheln, Bez. Halle.

Kräftiges
Oſtermädchen

in kleinen Geſchäfts
haushalt zum 15. 4.
oder 1. 5. d. J. geſ.
Eisner, Köpſen, Poſt
Webau, Kr. Weißenf.

Suche für ſofort od.
1. April eine

Kochlernende
Hotel ſchwarz. Adler

Eilenburg.

n 300 Morgen gr.
utshaushalt wird

zum 1. April junges
Mädchen

geſ., dem Gelegenheit
geb. den Haush. zu
erl., bei Fam.Anſchl.
u. Taſcheng. Land
wirtstochter bevorz.
Off. u. W 26114 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für kinderloſen
Haushalt zum 1. 4.
oder ſpäter ein ſolid.,

ſauberes, beſſeres
Mädchen

nicht unter 22 J., das
ſelbſtändig kochen k.
u. in häuslicher Arb.
erfahren iſt. Frau
Fabrikbeſ. Eberhardt
Halle, Cecilienſtr. 9.

Suche zum 1. April
aus guter Familie

ehrliches, fleißiges
Mädchen

für kl. Geſchäftshaus-
halt, nicht unt. 18 J.
Selbiges muß auch
im Laden m. bedien.
Witwe Berta Planer,

Kelbra a. Kyffh.
Tüchtiges, anſtändig.

Mädchen
mit guten Empfehlg.
um 1. April geſucht.Vorſtellung von 4 b.

6 Uhr.
Halle, RobertFranzRing 14, pt.

Ordentliches

Mädchen

findet 1. April Stel
lung bei

A. Meve,
Gaſthaus Mötzlich.

Ich ſuche ein zweites
Mädchen

für Haus und etwas
Landwirtſchaft bei
gutem Lohn zum
1. April oder früher.

A. Schlamber,
Rote Mühle,

Bahnſt. insleben.

Aelteres, fleißiges,
ehrliches

Mädchen

von auswärts zum
1. April geſucht.
Café Koch, Halle,

Königſtr. 51.

Fleißige, ſaubere
Aufwartung

für vormittags geſ.
Vorzuſtell. vormittags
bis 12 Uhr in Merſe

burg, Clobicauer
Straße 10.

Stellengeſüche

Suche
Heimarbeit

(Schreibmaſch. vorh.)
Off. unt. 2461 an
die Exp. d. Ztg. erb.
Junger, lediger, tücht.
Motorpflugführ.

ſucht zum 1. April
land

Motor-
pflug oder Zugmaſch.
Bin in der Landwirt
ſchaft be wandert und
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen

an H. Deutſch, per
Adr. Schirmer, zur-
zeit Starſiedel bei
Lützen.

Suche für meinen
Beamten z. 1. April
Stellung als

Verwalter
Selb. iſt 21 J. alt,
2 Sem. ldw. Schule
beſucht, 2
intenſ. Rübenwirtſch.
tätig. Hat g. Kenni-
niſſe in Maſch., Mo
torpflug u. Intereſſe
an Viehzucht. Kann
gut mit Leuten umg.
Ang. m. Gehaltsang.
u richten an Herrn
runſiek b. Gutsbeſ.

A. Mever, ölſenPoſt Sylbach, V
Geprüfter

Oberſchweizer
nat. geſ., 28 J., ſucht
wegen Verheirat. gr.
Wirkungskreis zum
1. April. Gute Zeug
niſſe u. Empfehlung
Trage Umzugskoſten
ſelbſt. Angeb. an

Oberſchweizer
Carganico,

z. Z. Berlin W. Z3,
Taubenſtraße 54,

bei Ullrich.

vertraut. Angeb. erb.

J. in m. d

Grundöſtücksmarkt
Oeffentlicher Grundſtücks und

Jnſerat einzu
haben das Recht

m Landwirt

46 Jahre alt, tüchtig.
Wirtſchafter, ſucht ſof.
Stellung. Off. unter
C 1583 an die Exp.

Junger
Chauffeur

Führerſchein 3b, ge
lernter Schmied, ſucht
Stellung, andere Ar-
beit wird mit ver-
richtet. Off. unt. D
2472 an die Exp. d. Z.

Suche Stellung als
verheirateter

Geſchirrführer

R. Sachfe, Piſſen
Nr. 12, Poſt Altran-

ſtädt.

MNann, 20 J.,Karſeee War J
Veſchäftigung

Off. unt. D 2484 an
die Exp. d. Ztg.

Süddeutſcher,
24 Jahre, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung als

Hoteldiener
oder Vertrauensſtellg.
Ia Zeugniſſe vorhand.
Angeb. unt. Z 26117
an die Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle

18 Jahre, fl. Schnitt
ſemmelwirker i. Fein
bäckerei bew., ehrlich,
ſauber u. fleißig, gute
Zeugniſſe vorh., ſucht
Stelle in Halle oder
Umgebung zum 1. 4.
oder ſpäter. Werte
Zuſchr. an Fritz Alt-
mann, Steuhammer

a. Queis, poſtlagernd.

Strebſamer, verh.
Schweizer

ſucht zum 1. April
Stellung. Bevorzugt
wird größ. Aufzucht
wo mit 1--2 Burſch
gearbeit. wird. Löbe
jün (Saalkr.) Burg 9.

Suche Stellung als
Handlungsgehilfe
Alter 19 Jahre. An-
gebote erbeten unter
A 16641 an die Exp.
d. Ztg.

900000000000
O Für m. Lehrling, O
O welch. a. 1. April O
O ſeine Lehrz. be O
Oendet, ſuche ich i. O

O derKellet ſen Branſe

O eine geeignete O
O Stelle.O Albert Hoske,

O e OO Weißenfels a. S., O
Tagewerbener- O

traße 7. O
00

Suche für meinen
Sohn

welcher ſchon 2 J.
bei mir gelernt hat,
einen Schuhmacher-
meiſter, bei dem der-
ſelbe noch ein Jahr
lernen kann. Beding.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Karl Schulze,
Pretzſch (Elbe).

Geb. alleinſteh. Dame,
2 J., evgl., perfektin Haus und Küche,

in Kranken u. Säug
lingspflege erfahren,
ſucht paſſenden
Wirkungskreis

1. April in frauen
oſem Haushalt oder
n Vertretung und

nterſtütz. d. Haus
frau. ffert. unter
D 2480 an die Exp.
Ztg.

Ackerverkauf

e
Grundſtü
lungen,

Beſichtigung täglich.
ſoll ſofort erfolgen.

Franke, beeid.
Lindenſtraße 11, Tel.

Die iſt mitnden
dem

Unſere Bezteher
auf eine Freian

zeige bis zu 10 Worten monatlich

Beſſ. jung. Mädchen,
das 2 J. im Arzthaushalt tätig war,
ſucht Stellung zum
1. April als
Kinderfräulein

od. Gehilfin i. Haus
halt, evtl. tagsüber.
Off. u. D 2471 an
die Exp. d. Zig.

Das Marthahaus
empfiehlt

geb. Hame
Anfang 30, zur Fü
rung eines Haus
oder Sprechftunden
hilfe. Jn Buchführ.
u. Schreibmaſch. be
wandert. Gefl. Zu
rig ſind zu richten
an das Marthahaus
Halle a. d. S.

Gebildetes, junges

Mädchen

21 J., welches ſchon
in beſſeren Häuſern
geweſen iſt, im Koch.
und allen häusl. Arb.
erfahren iſt, ſucht
Stellung.

Emmy Stellfeld,
Alsleben a. S.,
Sleinſtraße 228.

Suche für meine 151.
Tochter

kräftiges Mädchen v.
Lande, welches ſchon
ein Jahr Die hat,
Stellung Privat
haushalt. Angeb. an
Frau Martha Baus,
Voigtſtedt b. Artern

Nr. 100.

16jähriges
Mädchen

ſucht oder15. April Stellung in
beſſ. Haushalt, war
ſchon 2 J. in ſolchem
tätig, am liebſt. nach
Merſeburg. Ang. an
Marta Engelhardt,

alle,
Mozartſtr. 9, pt.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel
lung in klein. Haus
halt zu 2 od. 3 Perſ.
in Halle od. Umgeb,
Angeb. an Fräulein

Helene Heindke,
Ober-Eſperſtedt bei

Schraplau.

Junges
Mädchen

welches ſchon in beſſ.
Hauſe war, ſucht zum
1. April oder ſpäter
Stellung als Stütze,
wo noch Hilfe vorh.
Off. unt. S 2320 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. Mädchen, 22 J.,
welches nur in beſſ.
Häuſern tätig war,
ſucht, geſtützt auf beſt.
Zeugn., Stellung als

ötütze

oder erſtes Stuben-
mädchen in nur gut.Haushalt. Gefl. St
unt. D 2477 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
ſofort tagsüber Be
ſchäftig. irgend welch.
Art. Off. unt. J 5295
an die Exp. d. Ztg.

Fu vermieten

Sonniges, möbl.
Zimmer

in gutem Hauſe ſofort
zu vermieten. Merſe
burg ClobicauersStr. 10

Futterfeſte
Abſatzferkel

verkauft Atzendorf
Nr. 27 bei Merſeburg.

in Schkopau!
Ver änderungshalber ſoll am Montag, dem
19. März 1928, nachmittags 3 Uhr, im Gaſt
hof „Deutſcher Kaiſer“

der Lehmannſche Beſitz, nämlich
Nr. 34 mit Wohnhaus, Stal

Scheune und Garten, Acker von
10 Morgen und Acker von 15 Morgen,
Wieſe von 2 Morgen, öffentlich meiſtbietend
geteilt oder im ganzen verkauft werden.
Fürs Grundſtück ſind 1000 RM. uns je
Morgen Land 100 RM. Kaution ecrforderkich.

in Schkopau bei

Notarieller Abſchluß
Außerdem iſt Pacht

acker von 14, 3, 458, 22 Mor ortabzugeben. Uebernahme zum 1. Arie
mit großer, freier Wohnung. Auskunft und
Bedingungen im Termin und vorher bei W.

Anktionator, Merſebura.
635.
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Nu vom M
Funkübertragung von Neuyork,

Weſtdeutſchland hört Amerika.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
gegen 1.20 Uhr, etwa 19 Uhr Neußthorker Zeit,
würde den Rundfunkhörern Weſtdeutſchlands eine
große Ueberraſchung geboten. Die weſtdeutſchen
Sender übertrugen aus Neuyork ein Kon
zert, das von einem der amerikaniſchen Kurz
wellenſender, die über eine enorme Reichweite
verfügen, geſandt und von einem im Dort
munder Beſprechungsraum aufgeſtellten Kurz-
wellenempfänger empfangen wurde. Die Dar-
bietungen wurden dann auf das im Beſprechungs-
raum aufgeſtellte Mikrophon übertragen und den
Sendern zugeleitet Auf dieſe Weiſe war es
möglich, Neuyork mit einem Detektor zu hören.
Wenn der Empfang auch noch nicht ganz ein-
wandfrei war, ſo muß dieſe große techniſche
Leiſtung doch anerkannt werden. Die Ueber
tragungsverſuche ſollen in den nächſten Tagen
fortgeſetzt werden.

Kreuzer „Emden“ in Wilhelmshaven
Der Kreuzer „Emden“, der geſtern nach beinaheeineinhalbjähriger Weltreiſe wieder in z r

zurückgekehrt iſt und auf der Jade auf Schillig-
Reede geankert hatte, wurde dort in Anweſenheit
der beiden Stationschefs von dem Jnſpekteur des
Bildungsweſens v. Ditten beſichtigt. Am Nach-
mittag lief der Kreuzer dann mit wehendem Hei-
matwimpel in die dritte Einfahrt der Wil
helmshavener Werft ein, wo er von Marine
abordnungen, der Flottenkapelle und einer nach
Tauſenden zählenden Menge jubelnd begrüßt
wurde. Der Reichswehrminiſter hatte ein Be
grüßungstelegramm geſandt, in dem er ſeine An
erkennung für erfolgreiche und glückliche Beendi-
gung der Weltreiſe ausſpricht. Am 18. März
wird die Emden Wilhelmshaven zur Weiterreiſe
a Kiel und Flensburg-Mürwik wieder ver-
aſſen.

Deutſche Segelflieger nach Amerika
berufen.

Aus Königsberg wird gemeldet, daß der
Leiter der Segelfliegerſchule Roſſitten, Ritt-
meiſter c. D. Rohrer, als Führer einer deut-
ſchen Segelfliegerlehrerexpedition nach den Ver-
einigten Staaten von Amerika berufen worden iſt.
Von ſeiten der Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft ſind
für die Exekution außerdem noch die Segelflieger
Laubenthal und Heſſelbach beſtimmt worden.

Einbrecher in einer Tabakgroßhandlung.

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in der
Tabakwarengroßhandlung Markus Rieſel in Ber-
linNeukölln ein ſchwerer Einbruch verübt, bei
dem die Täter für mehrere 100 000 Mark Ziga-
retten erbeuteten. Die Verbrecher ſind offenbar
geſtört worden, denn ſie haben fünf Säcke und
zwei Kiſten, in denen ſie ihre Beute verpackt
hatten, zurückgelaſſen.

rR

Vier Monate Gefängnis für Kindermißhandlung.
Jn Liegnitz hatte ſich die Gaſtwirtsfrau Pohl

wegen Misßhandlung ihrer drei Kinder vor Ge
richt zu verantworten. Nach Bekundung des
Perſonals ſind die Kinder dauernd in roher
Weiſe gezüchtigt worden, und die Beweisaufnahme
ergab auch die Richtigkeit dieſer Behauptungen.
Das Gericht erkannte demnach wegen fortgeſetzter
Kindermißhandlung auf vier Monate Ge-
fängnis.

]r—S
Ein Eiſenbahnunfall mit 185 Verletzten.

Einer Madrider Meldung des „Petit Jour-
nal“ zufolge, ereignete ſich bei Valencia ein
Eiſenbahnunglück, wobei 185 Perſonen verletzt
worden ſein ſollen. Tote werden nicht gemeldet.

60 Grad Kälte auf Kamtſchatka.
Wie aus Petropawlowſk gemeldet wird,

herrſcht auf der Halbinſel Kamtſchatka (Si-
birien) eine ungewöhnliche Kälte. Stellenweiſe
wurde eine Temperatur von ſechzig Grad unter
Null gemeſſen. Zahlreiche Menſchen und Tiere
ſind der furchtbaren Kältewelle zum Opfer ge
fallen.

Abermals eine Schülertragödſe.
Jm Orte Köcſke bei Budapeſt wurde der drei

gehnjährige Sohn des Oberinſpektors Tiremn
Szölöſy in der Wohnung ſeiner Eltern von ſeinem
gleichaltrigen Schulkameraden Wilhelm Feher mit
einem Revolver erſchoſſen. Der junge Täter
flüchtete donn durchs Fenſter und ſprang in einen
ſich neben dem Hauſe befindlichen Brunnen. Er
konnte lebend geborgen werden liegt aber bewußt-
los in ſchweren Fieberdelirien, ſo daß er über die
Urſache dieſer ſchrecklichen Tat noch nicht ver
nommen werden konnte.

Eröffnung der Vorunterſuchung gegen den
Farmer Langkopp.

Von der Staatsanwaltſchaft Berlin iſt beim
Unterſuchungsrichter des Landgerichts II ein An
trag auf Eröffnung der Vorunterſuchung gegen
den früheren oſtafrikaniſchen Farmer Heinrich
Langkopp wegen Vergehens gegen das Spreng-
ſtoffgeſetz, räuberiſcher Erpreſſung und Mordver-
ſuchs geſtellt worden. Die Verteidigung führt
Rechtsanwalt Dr. Frey.

Ein Amerikaner in Stockholm verhaftet.
Unter dem Verdacht des Mädchenhandels ver

haftete die Stockholmer Polizei einen Amerikaner
Frank Rogers, der im Begriff ſtand, mit einem
jungen Mädchen, das in einem Speiſehaus an
geſtellt war, ins Ausland zu reiſen. Er ſoll
bereits früher aus Schweden junge Mädchen nach
dem Ausland verſchleppt haben.

die Totenzahl no

haftung Wagners

Die Dammbruchkataſtrophe in Kalifornien.
Die Zahl der Toten ſchwankt noch. Ueber 800 Vermißte. Ein Racheakt. die

Rettungsarbeiten werden Wod en in Anſpruch nehmen.

Nach den letzten Meldungen aus Kalifornien
ſind am Santa-Klara-Fluß 374 Tote geborgen,
850 weitere Menſchen werden vermißt, ſo daß ſich

och ganz erheblich erhöhen wird.
Das ganze Tal iſt eine einzige rauſchende Waſſer
fläche, in der noch immer ein reißender Strom er
kennbar iſt. Auf 10 Meilen Entfernung iſt alles
weggeſpült. Erſt taucht die Ruine des elektriſchen
Kraftwerkes, daß 12 Meilen vom Damm entfernt
ſteht, aus den Fluten auf. Die Pfahlbrücke, die15 Meilen vom Damm entfernt liegt, iſt ein ein
ziger Trümmerhaufen. Weite Flächen abſeits des
Stromes ſind mit gelbem Schlamm bedeckt.

Laut

Berichte von FAugenzeugen

wurden bei Beginn der fürchterlichen Kataſtrophe
die vom Unglück betroffenen Menſchen durch ein
ohrenbetäubendes Getöſe geweckt. Sie fühlten
den Boden unter den Füßen ſchwinden, die Häuſer
über ſich zuſammenbrechen. Dann erſt ſpürten ſie
die Wucht der Waſſermaſſen und der Schrecken
wurde durch die Dunkelheit noch vermehrt. Die
Kataſtrophe kam ſo überraſchend, daß ſelbſt in den
Orten, wo Polizeiautos in wilder Haſt, laut
Signale S durch die Straßen raſten, die Be
wohner, bevor ſie zur Beſinnung kamen, von den
Fluten umſpült wurden. Die anſtürmenden Wogen
riſſen alles mit ſich fort.

Die „Southern Pacific Railroad“ ſtellte ihren
Dienſt auf allen Strecken Südkaliforniens ein, da
ſie damit rechnet, daß die Pfahlwerke der meiſten
Brücken von den Fluten unterwühlt werden.

Die Waſſermaſſen ſind bis auf 35 Meilen an
Los Angeles herangekommen, jedoch ſind die
Städte Los Angeles und San Fernando durch
ſchmale Hügelketten geſchützt. Santa Paulo iſt
am ſchwerſten heimgeſucht worden, ferner vor al-
lem auch Newhall. Das Bahnbett der Southern
Pacific, von der ein Zweig durch das Tal führte,
iſt vollkommen fortgeſpült.

Nach den Berichten aus den Leichenſchau-
häuſern und den Hoſpitälern in dem von der Flut-
kataſtrophe betroffenen Gebiet ſind bisher 50
Leichen identifiziert und 139 noch nicht identifi-
ziert worden. 865 Perſonen werden als vermißt
gemeldet.

Das verwüſtete Tal, in dem Pfähle, die man
in den Schlamm geſteckt hat, den Fundort der
Toten bezeichnen, erinnert an die Maſſenfriedhöfe
der Kriegszeit. Hier befanden ſich vorher in dem
landſchaftlich reizvollen Canon Pflanzungen von
Zitronenbäumen. Die Poſtmeiſterin der in der

Nähe gelegenen Stadt Saugus erklärte, die
Planzer, die am San-Francisco-Damm lebten,
hätten ſchon im letzten halben Monat

von W anderem mehr geſprochen als von den
Niſſen in dem Damm und von der Möglichkeit

eines Dammbruches.

Zahlreiche Autofahrer beſtätigten auf Grund
ihrer in den letzten Tagen gemachten Beobach
tungen, daß Beſchädigungen in dem Damm vor-
handen waren.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Die Bewohner von elf Ortſchaften ſind
faſt ſämtlich in der Flutwelle umgekommen. Es
werden Tage vergehen, bevor die Dimenſionen
der Flutkataſtrophe zu überſehen ſind. Der Erd
ſtoß hat auch in Los Angeles mehrere Häuſer
zum Einſturz gebracht. Jn Newhall ſteht
kaum noch ein Viertel der Häuſer. Erſchütternd
ſind die Berichte aus Greenoaks, wo aus Trüm-
mern einer Schulherberge 46 Leichen geborgen

wurden. rJngenieure haben Bekundungen gemacht, wo
nach der Damm ſchon vor drei Wochen ſich leicht
zu ſenken begonnen Die Direktion habe
aber unterlaſſen, den damaligen Angaben nachzu-
gehen. Der Dammbau wurde vor zwei Jahren
entgegen dem Abraten der Geologen auf einew
alten tektoniſchen Gelände errichtet.

Die Unterſuchung der Urſache.
Nach den Ergebniſſen der vorläufigen Unter-

ſuchung über die Urſache des Unglücks wird an
genommen, daß das in der Talſperre angeſam-
melte Waſſer den Bergabhang, auf den ſich der
Weſtflügel des Staudammes ſtützte, durch
Sickerung unterſpült hat, ſo daß ein Teil
des Berges zuſammenſtürzte.

Eine Neuyorker Zeitung veröffentlicht eine
Meldung, wonach der Dammbruch

auf einen Racheakt zurückzuführen
ſei. Die Farmer in der Nähe des Dammes hätten
ſchon ſeit längerer Zeit mit der Stadt Los
Angeles im Streit gelegen und ſich rächen wol-
len. Die Behauptung, wonach der Dammbruch
auf ein Erdbeben zurückzuführen ſei, ſei nicht
richtig, denn es ſei kein Erdbeben verſpürt wor-
den. Die Zeitung behauptet, daß der Damm durch
Dynamit geſprengt worden ſei.

Die Rettungsarbeiten im Ueberſchwemmungs-
gebiet werden mit größter Energie fortgeſetzt.
Etwa 300 Perſonen werden noch vermißt. Man
ſchätzt den Sachſchaden auf 10 Millionen Dollar.

Angeſtellte des Leunawerkes belaſten Wagner
und Römer ſchwer.

Sabokage der Probekappenanferkigung. Die Kappen kaugken nichts. Der Dampf-
betrieb in Leung forderte andere Lieſeranken. Römer vereitelt die Arbeit anderer Firmen.

Zu Beginn des 15. Frankenthaler Ver-
handlungstages, an dem ſich der Tag der Ver-

jährt, gab der Zeuge
Zſcheye gegenüber der Darſtellung Wagners,
daß er Wagner in ſeine Wohnung eingeladen
habe, eine Erklärung darüber ab, wie dieſe
Einladung zuſtande kam.

Sodann wurde der Kalkulator in der Werk-
ſpenglerei des Leunawerkes, Schenk, ver-
nommen, der die Probekappen des Werkes
mitanfertigte. Während der Arbeit kam der
damalige Leiter der Werkſpenglerei, der An-
geklagte Römer, und ſagte zu den Arbeitern,
ſie ſollten die Kappen aufſtauchen, damit ſie
verbeult würden. Der Zeuge konnte ſich dieſe
Aeußerung nur ſo erklären, daß Römer
wünſchte, daß Verſtärkungseiſen eingebaut
werden ſollten. Ferner ſagte Römer, die
Arbeiter ſollten ruhig arbeiten, d. h. ſie ſollten
ſich nicht beeilen. Der Zeuge machte ſofort
ſeinem Meiſter Mitteilung mit dem Be-
merken, daß
die Anfertigung der Probekappen von einer

Seite ſabokiert werde.
Später hat Römer den Auftrag gegeben, daß
Eiſen in die Kappen eingebaut werden ſollen.
Der Zeuge hatte bei den von Wagner ge-
lieferten Kappen mit den vielen Verſtärkungs-
eiſer den Eindruck,
daß es ſich um einen Bekrug handle und die
Eiſen nur das Gewicht künſtlich erhöhen ſollten.

Der nächſte Zeuge, Spengler Staebler,.
hatte ebenfalls den Eindruck, daß bei den von
Wagner gelieferten Kappen ein Betrug vor-
liege, da Eiſen an Eiſen eingebaut war, ob
wohl dieſe Verſtärkung gar nicht not-
wendig war. Jn die reparierten Kappen
wurden nur ganz wenig Eiſen wieder ein
gebaut.

Als der Zeuge mit der Reparatur einer
Kappe beſchäftigt war, kam der Angeklagte
Obermeiſter Hammann und machte ihm den
Vorwurf, daß er zu wenig Eiſen wieder ein
baue. Hammann nahm die Firma Wagner
in Schutz mit dem Bemerken, daß Wagner
nicht mehr Eiſen einbaue, wie vorgeſchrieben
ſei, was den Zeugen zu der Frage veranlaßte
ob es Vorſchrift ſei, daß ſogar zuſammen-
gelegte Blechſtücke eingenietet würden. Das
ſuchte Hammann mit der damaligen Material
knappheit zu entſchuldigen.
Nach der Auffaſſung des Zeugen iſt Wagner
für den Einbau der Kappen verankworklich, da
die Arbeiter dafür Gewichtsakkord erhielken.

Der Zeuge Traenerty, der ebenfalls in
der Werkſpenglerei als Kalkulator beſchäftigt
war, b. ndete, daß die Arbeitszeit bei der
Anfertigung der Probekappen nicht zu niedrig
kalkuliert war und daß die Arbeit ven mitt
leren Arbeitern gut ausgeführt werden konnte.

Der Geſchäftsführer der Mitteldeutſchen
Jlalierwerke in Merſeburg, Weil, wurde zu

dem Anklagepunkt der ungerechtfertigten
Lohnrückverſicherung vernommen, da er im
Jahre 1920 im Auftrage Wagners Lohn-
rückvergütungen und Taglohnrapporte er-
ſtattete. Obwohl
Unternehmer nicht als Facharbeiker auf der
Lohnliſte aufgeführt werden durfken, war

Wagner als ſolcher bezeichnet.

Auf die Vernehmung des Unterſuchungs-
richters Jakobi in Halle über die Ange-
klagten Hechtenberg und Schönberger ve--
zichtete die Staatsanwaltſchaft und der Ver-
treter der Nebenklage.

Der ſtellvertretende Leiter des Dampf-
betriebes im Leunawerk, Jng. Waelder,
hat bei einem Betriebsrundgang im Jahre
1921 die Feſtſtellung gemacht, daß die Kappen
ſchlecht paſſen und auch ſchlecht verſchweißt
waren, worauf der Angeklagte Frühauf ein
energiſches Durchgreifen zuſagte, und Probe-
kappen angefertigt wurden.
Der Zeuge und ſeine Jngenieure wunderken

ſich über den hohen Preis der Kappen.
Er machte daher Frühauf und Schönberger den
Vorſchlag, auch andere Firmen als Wagner
zur Lieferung heranzuziehen, erhielt aber die
Antwort, daß Wagner der billigſte ſei. Schließ-
Le ſetzte aber der Dampfbetrieb doch durch,
da

mehr re Angeboke eingeholt
wurden. Doch nannte Frühauf Preiſe der
neuaufgeforderten Firmen, die mehr als das
Doppelte ſo hoch waren, als die Preiſe von
Wagner. Er begründete das damit, daß
Wagner eingearbeitet ſei. Die Preiſe von
Wagner erſchienen ihm jedoch immer noch zu
hoch, auch als ſie um 15 Prozent herabgeſetzt
wurden. Vor einem größeren Auftrage ver-
langte der Dampfbetrieb von Frühauf, daß
eine genaue Kalkulation eingeholt werde. Jn-
zwiſchen wurden aber die Unregelmaßigkeiten
bekannt, ſo daß nichts mehr weiter erfolgte.

Zum Schluß wurde der Sachverſtändige
Denninger, Berlin, übe tie Herſtellun der
Flanſchen- und -chi verkappen und über die
Preiskalkulation gehört.

der Engländer Hinchcliffe
zum Ozeanflug geſtartet.

Der engliſche Flieger Kapitän Hinchcliffe, der
ſchon im vergangenen Jahre einen allerdings
fehlgeſchlagenen Verſuch unternahm, den Ozean
von der iriſchen Küſte aus zu überfliegen, iſt zu
einem neuen Flug ohne Zwiſchenlandung heute
vom Crawell-Flugplatz geſtartet.

Die Maſchine, ein Eindecker von dem Typ,
den Lindbergh auf ſeinem erfolgreichen Flug be-
nutzte, hat Brennſtoff für einen 3000-
Meilenflug ohne Zwiſchenlandung
an Bord. Das Ziel iſt noch unbekannt; wie es

heißt, will Hinchcliffe verſuchen, den Langſtrecken
rekord zu brechen.

Der Ozeanflieger über Keufundland
geſichtet?

Der Funker 57 Tilley der Weſtern-
Union, Funkſtation Hearts Conkent auf Neu
fundland, verbreitet die Rachricht, daß er
geſtern mittag 1,35 Uhr (18,30 Uhr mittel-
europäiſcher Zeit) ein Flugzeug in nordweſt
licher Richtung paſſieren ſah.

Ueber das Schickſal des Aklantikfliegers
Hinchcliffe liegen bisher neue Nachrichten nicht
vor.

Die letzte Meldung rührt von dem franzö
ſiſchen Dampfer „Rouſſillon“ her, der einen
Funkſpruch eines anderen Dampfers auf-
gefangen hatte, wonach dieſer ein in weſtlicher
Richtung fliegendes Flugzeug ſichtete. Sollte
Hinchcliffe die kürzeſte Schiffahrtsroute ein-
geſchiagen haben, ſo wäre bei den herrſchenden
Wetterbedingungen

mit ſeiner Ankunft an der amerikaniſchen
Küſte kaum vor dem ſpäten Nachmitkag

zu rechnen. Hinchcliffe führt Brennſtoff für
33 Stunden an Bord und ſeine Maſchine iſt

fähig, eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
100 Meilen einzuhalten. Mon hegt über das
Gelingen des Fluges einige Beſorgnis, da ſich
die Wetterbedingungen verſchlechtern. An der
Küſte von Neufundland herrſcht Nebel, aus
öſtlicher Richtung iſt ein Sturmgebiet im An
zuge. Man nimmt jedoch an, daß Hinchcliffe
dieſes ſchlechte Wettergebiet nördlich umfliegen
wird, da die Wetterverhältniſſe im Norden
weſentlich günſtiger ſind.

Wer ſich in Begleitung Kapitän Hinchcliffes
befindet, iſt noch immer ein Geheimnis. Nach
den Erklärungen ſeines Agenten kann man
mit Sicherheit annehmen, daß er ſeinen Freund
Sinclaire, ebenfalls ein hervorragender Pilot,
mitgenommen hat, doch beſteht die Möclichkeit,
daß ſich außerdem noch
die Pilokin Miß Mackay im Flugzeug befindetk.

Feſt ſteht jedenfalls, daß ſowohl Hinchcliffe
wie auch Miß Mackay amerikaniſche, in
London ausgeſtellte Päſſe bei ſich haben.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 16. März.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr; Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr Mit-
tagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13 15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 15—-15.30 Uhr: Proben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30
bis 18 Uhr: Hausmuſik für Bläſer. (Von 17—18 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) 18.05-18.30
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene. 19--20 Uhr: Der Dichter ſpricht:
Franz Karl Ginzkey lieſt aus eigenen Werken. 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe.
20.15 Uhr: Bunter muſikaliſcher Abend. 21.30-—-22.30
Uhr: Aus der Weltliteratur; Aus Dantes „GöttlicherKomödie“: Jnferno, 1., 5. uſd 29. Geſang. 22.30 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.45--24 Uhr: Tanzmuſtk.

Königswuſterhauſen. Freitag. den 16. März.
14.30 15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder (Leitung-
Gertrud van Evſeren). 15--15.30 Uhr: Der Beruf des
Arztes; Dr. Haedenkamp. 15.35--15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Lehrmeiſter und
Lehrling (III); Min.-Rat Schindler. 16.30--17 Uhr:
Die großen Revolutionen des 17. und 18. Jahrhun-
derts; Prof. Dr. Kähler. 17—18 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagskonzertes Leipzig. 18-18.30 Uhr:
Stammverwandte Literaturen niederdeutſcher Zunge:
Südafrika; Dr. Marc. R. Breyne. 18.30-18.55 Uhr:
Engliſch für Fortgeſchrittene; Studienrat Friebel, Lek
tor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Die Reparationsüber-
weiſungen (transfer); Dr. Walter Croll. 19.2019.45
Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben. 20.10 Uhr: Einführung zu
dem nachfolgenden Symphoniekonzert. 20.30 Uhr
Symphoniekonzert. Dirigent: Prof. Hans Pfitzner,
Albert Spiwen (Blüthner-Flügel). Werke von Hans
Pfitzner und dMollSymphonie von Schumann. 22 Uhr:
Preſſenachrichten.

Keue Bücher.
Das Märzheſt der „See“, Monatsſchrift des

Deutſchen Seevereins (früher Flottenvereins),
Berlin, Matthäikirchſtraße 13, bringt neben der
Schilderung einer Reiſe mit einem Bananen-
dampfer nach den Canariſchen Jnſeln und dem
Abſchluß des Berichts über die Weltreiſe des
Kreuzers „Emden“ einen Artikel über die den
Verkehr mit Rohöl und Petroleum vermittelnden
Tankſchiffe ſowie ſonſtige Nachrichten aus der
Handelsſchiffahrt. Etwas Seemannsgarn vertritt
den Humor.

Das neue Daheim (64. Jahrg. Nr. 24) iſt ſoeben
erſchienen und bietet wieder eine Fülle wertvoller
Anregungen und im beſten Sinne unterhaltſamer
Beiträge, dazu einen vorzüglichen künſtleriſchen
Bildſchmuck in farbenprächtigem, getreuem und
klarem Druck. Jm Mittelpunkte ſteht ein veich
illuſtrierter Aufſatz von Grete Höcker über Dahlien-
zucht. Die Plauderei „Das Schiff des Geiſtes auf
dem Ozean der Entfernungen“ führt uns in den
Betrieb der Reichspvoſt ein und ſchildert nament-
lich den Ueberſeepoſtverkehr. Peter Fries erzählt
launig aus Moritz von Schwinds Leben. Felix Bau
mann erinnert in ſeinem Aufſatz „Ein Kaiſer
ſtirbt“ an die Ereigniſſe des 8. und 9. März vor
vierzig Jahren. Helene Wenck behandelt Arbeit
und Ausſichten der „Frau in der Milchwirtſchaft“.
„Wie der Menſch verdampft“ heißt ein wichtiger
Beitrag zur Geſundheitspflege. Bilder zu den
Tagesereigniſſen, das Frauendaheim, die Berufs
beratung des Doheim, ein Abſchnitt des laufenden
Romans „Die Waiſenkinder von Bötefüer“ von
Marie Diers und eine abgeſchloſſene Novelle Die
Ohrfeige um Lothar“ vollenden den vielſeitigen
Jnhalt des Heftes.



Am 12. d. Mis. ſtarb nach einem an
Arbeit und Erfolgen reichen Leben der
weit über die Grenzen unſeres Kreiſes
hinaus bekannte

Stiftsſuperintendent
Herr Prof. Bithorn

Mit vollem Verſtändnis für die einzelne
Lehrsrper ſönlichkeit und tiefer Einſicht
in das Weſen und die Bedürfniſſe der
Schule hat er in langjähriger Aufſichts
tätigkeit das ihm anvertraute Schulweſen
zu reicher Entfaltung geführt und in zahl
reichen Vorträgen und Beſprechungen
anregend und befruchtend auf die Lehrer-
ſchaft des Kreiſes gewirkt. Die Wärme
ſeines Weſens und die herzliche Teil
nahme an dem Wohl und Wehe der
Lehrerſchaft hinterläßt in dieſer die un
auslöſchliche Noerzeugung: „Er war ein
Lehrer. In dieſem Gedächtnis wird er
bei uns fortleben.

Der Kreislehrerrat u. der Schulrat
des Schulauſſichtskreiſes Merſeburg

Walhalla in Halle.

Altes Theater in Leipzig.

C. T. am Riebegplagt.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.

h (Charlie Cyaplin in Zirkus.

Charlie Chapl in in Zirkus n

Beim Heimgang des Herrn Stifts
ſuperintendent

Prof. D. Wilhelm Vithorn

J erfüllt uns tiefe Trauer, hat er doch
40 Jahre als Vorſtandsmitglied uns treu
zur Seite geſtanden, 27 Jahre reiche Arbeit
als erſter Schriftführer geleiſtet.

Sein kluger Rat, ſein umſichtiges
Handeln ſind uns oft eine große Stütze
geweſen, vorbildlich und ſegensreich war
ſein Wirken in unſerem Verein.

Dankbaren Herzens werden wir ſein
Andenken über das Grab hinaus in
Ehren halten.

M. R. G.
M Winterabſchieds-

J omnabend, d. 17. Rat

Auswärt. Theater.
ötadtheater m Halle.

Freitag, 20 Uyr:
„Götz von Berlichingen.“

„Grigri.“
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 19 Uhr:
„Lohengrin.“

Freitag, 20 Uhr:
„Liebelei.“

Lichtſpiele in Halle:

ch hatte einſt ein
chönes Vaterland!

C. 2. Gr. Ulrichſtraye.

der Mittel 4 Zu 2 c 2 7
Wie der brave Soldat
Schwejk zum Militär
kam!

Uſa, Leipziger Straße.

Uſa, Alte Promenade

W
1

nnion- Theater
Freitag bis Montag

Lichtſpiel-Palaft „Sonne“
Ab Freitag, den 16. März 1928

Ein Mahnruf an alle Mütter, BVäter, ſowie an die Das große Wild Weſt Programm
heranwachſende Jugend! Tom TylerLernt die Gefahren, welchen junge Mädchen ausgeſetzt find, rechtzeitig J der auch bei uns ſo raſch beliebt gewordene Cowboydarſteler,

kennen, denn die Gefahren für die jetzige weibliche Jugend ſind dem Box und Reiten ſchon zur Lebensgewohnheit ge
größer denn je, wie viele Ereigniſſe der letzten Zeit gezeigt haben. J worden ſind, zeigt die verwegenſten Senſationen,

Abentener und Kämpfe in ſeinem neueſten FilmDie Jugenderlehniſſe einer Unwiſenden gindesrüuber von Hrizong

Leitung
A. Dechant

Treffen zu dem

Kommers
im Stadtſchützenhauſe
Halle

1840 Uhr am Bahnhof
Weiße Mützen ſtehen ab
Freitag mittag bei Firma

h

VBater ländiſcher Frauenverein Knauth zur Verfügung.

Merſeburg Stadt. trolle; Grete MosheimM. von Wangelin, Achtung Varba d v nete Angelo Posy Wargarete Lanner u, a. m.

Vorſitzende. Gartenbeſitzer! Außerdem der große Luſtſpielſchlager mit
Am 22. März verteile

ich wieder in Merſeburg
eine Sammel-Ladung fein

M gemahlenen Düngekalk.
Erbitte Auftrage von
Zir. an Mk. 2,60 einſchl.

Sack frei Haus.

Richard Mylord
Düngekalk Großhandlung

h höHalberſtadt, Sedanſtr. 64/65

S Fernruf 1578.

Anfang 5.39 und 8 Uhr. Sonntag 3.30 Uhr.

Lichtſpielpalaſt
„Honne“

9

onntag 2 Uhr

Se t Ka r t e n
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer

Höhere Töchter Ein e W ne W Akten.

BRuster Keaton, der Mann ohne Lachen in: die vielleicht gar nicht ſchlecht waren, nur einen Fehler

Der Mann mit den 1000 RBräuten
5 Akte zwerchfellerſchütternder Situationen.

„Kindesräuber von Arlzona““ mit Tom Tyler in der Hauptrolle

Außerdem läuft der gewaltige Großſilm:

Der WildererEin Film aus dem Hochgebirge in 6 Akten.

Rauhes Land zeugt rauhe Menſchen Wenſchen,

hatten ſie wären ſchwächer als ihre Ratur.
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Das ganze Programm iſt jugendfrei!

ugend-Vorsteilung
und 5 Akte Lustspiel Buster Keaton

lieben Eltern spreche ich hierdurch
h 2ugleich im Namen meiner Ge- Ab Freitag

schwister unseren aufrichtigsten
Dank aus. wieder regelmäßig statt.

Dr. med. BRaege,ERVWVIN BEISNER Augenarzt.Fürstl. Stolberg'scher Kammerrat

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

z. Zt. Halle, den 15. März 1928
e

finden meine Sprechstunden S t S e t C S F e

Ab Donnerstag, 15. März

Frühlings und Blütenfest
an der Riviera

Herrliiche Dekoration Erstklassſge Musik
B0Wle Kalte und Warme Speilsen Eis

neu n ertr ig Döli, Halle (Saale)Die Juſtallations u. elektr. Lichtanlage Große lrichſtraße 33/34.
für den Neubau der Volksſchule in der Peſtalozzi Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſtraße ſoll vergeben werden. ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt, h 77neues Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von 1, RM bezw e
3, RM für 1 Los abgeholt werden. Die Zeich
nungen können ebenda eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechenden
Aufſchrift verſehen bis zum Donnerstag, den
22. März 1928, 12 Uhr dem Stadtbauamt
Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet eingegangen
oder ungenügend ausgefüllle Angebote bleiben un
berückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleib
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. März 10928.

VII. 2031/27. Der Magiſtrat.
Bezanntmachung

betr. Ergänzung von Polizeiverordnungen.
Die von mir erlaſſenen Polizeiverordnungen be

treffend:
Reinigung der öffentlichen Wege im Amtsbezirb
vom 12. Januar 1926,
Verbot der Benutzung der Straßen der Leuna
ſiedlung für den Durchgangsverkehr vom
13. Januar 1926 und
Einbahnſtraßen vom 24. Rovember 1927

werden wie folgt ergänzt:
Zwiſchen die Worte auf Grund der iſt zu
ſetzen „des S 366 Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetz
buches“.

Röſſen, den 13. März 1928.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röffen.

(gez.) Cornely.

Gallenſteine
entfernt ſchmerzlos ohne Operation
ElektroHeilinſtitnt „Vaur“
Weißenſelſer Cir. 2. Tägl. 3--12 u. 2-6 Uhr.

Sonder- Angebot
Handtücher, Wischtücher u. Dimiti Gergeneinen

ür 240 Mk.
1 Dt2d. Handtücherca. 46/100 cm, gute Quali. t

oder
1 Dt2d. VWischtücher

blau oder rot kariert, 50/50 cm, guſe Qual

e

120 Fertige Bettwäasche
Dimiti

Dimiti (Stangenleinen), I Betibezug Gröbe 130/200 em,
2 Kkissenbezöge, Gröbe 80/80 cm, Garnitur 3 teilig Mk.

Breite R.-M.
70 cm 57

70 cm 49
78s em —,39

No. Preise per Meter501 Hemdenflanell, zart gestreiſt, sehr solide, zwei-
seitig geraunte gute Ware

513 Zefir für Hemden, Blusen und Kleider, gute
Qualität, schöne Master

524 Ungebleichtes Baumwolltuch, Rohcretonnes, gute
QualitAt

534 Linon, gute Qualirät, tür Betiwäsche 80 cm --69
1830 em 1,21

539 Bettzeog kariert, Zöchen, gute Qual. in rot od. blau 80 cm 63
130 cm 1,07

142 Unsere Spezialitcät
Gebleicht, mercerisiert, liscndecxe, O. de 130/160 cm, mit
6 Servyietten, Gröbe 36 36 cm, zu liefern io weib, farvig 951gestreitt, goid, grön, blau, rosa Kaffeegedectk Ak 3

rtönetabgs e: 2 z. Hanotöcher, Wischtö her oder 2 Garnit, Dimiti,

Wenn Ware nieaf entepricht, zahlen Versand erfo gt per Anehn kme, er
wir den Betrag mit pesen zurück *andspesen zum Seiba koatenpreis

Unsern Katalog erhalten Sie Kosten los

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

r, Rouft bei unſeren Jnerenten!

Der gute Strumpf

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. quemater Zahlwete

Pianohaus
Händler, Wiederverkäufer M aer

530 tiemdentach, feinfädige Ware, gute Qualitat 30 cm 56

Er stelit zafrieden, nicht allein dorch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskr ete
Eleganz und die Schönheit und Trasg fähigkeit

seiner acrben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut iör tlalle und Umgegend bei

R. Schnee XNachfi.

De m Müller
Bürgſkr aße 6.

ules Pano

zu kleinem Preis
kauft man bei be-

t
3

h

2 bkaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei r
e. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7 Stitangen

Preisliſte gratis!

e m rAlleinherewller Flvida, Leipzig V a3.

W
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